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dunkel find bie Ausſichten für die beantragte Verlängerung des | wendig auch dazu gebdrt, für Deutſchland im Minimum auf 
Sozialiſtengeſetzes, hinſichtlich deſſen das Zentrum die | 300 Millionen Mark zu berechnen iſt. Hierzu kommt 
Entſcheidung in der Hand hat. Eine raſche Entſcheidung hat] aber, wie bemerkt, als noth wendige Konſequenz, wenn die Ar⸗ 
dagegen der Reichstag in Betreff der Marine⸗Vorlage beiterverſicherung nicht Stückwerk bleiben fol, die Witt wen⸗ 
getroffen, hinſichtlich deren die Vertretung des deutſchen Volkes | und Waiſenverſorgung, denn wie will man es ver⸗ 
durch ihr einmüthiges Votum bewieſen hat, daß ſie ſtets bereit theidigen, daß, wenn ein Arbeiter auf dem Schlachtfelde der In⸗ 
iſt, für die Erhaltung und Verſtärkung der Wehrkraft des Vater | duftrte Schaden leidet, wenn er invalide und altersſchwach wird, 
landes die erforderlichen Opfer zu bringen. man ihn unterſtützt, wenn er aber vollſtändig aus dem Leben 

Betrachten wir nun die bisherige Thätigkeit des Abges | jheidet, dann nichts da fein foll für die Hinterbliebenen, die doch 
ordnetenhauſes, ſo finden wir, daß dieſelbe ebenfalls | auf feine Arbeitskraft angewiefen waren? Das Geſammter 
zum großen Theile eine vorbereitende geweſen if. Die ſorderniß für ſolche Zwecke iſt von Verſicherungsſachverſtändigen 
Steuergeſetze ſind in der Kommiſſion einer ſehr gründ⸗ | auf rund 1000 Millionen geſchätzt. Nehmen wir aber 
lichen Berathung unterzogen worden; was von der Regierung] nur die Hälfte an, eine halbe Milliarde, woher ſollen dieſe 500 
als der Kernpunkt der Vorlage bezeichnet wird, der Erlaß der Millionen Mark kommen? Und wenn die Frage dahin beant⸗ 
dritten und vierten Klaſſenſteuerſtufe, it abgelehnt worden, und | wortet werden ſollte, daß dieſe Ausgaben theils von den Ar⸗ 
ſo bleibt es ſehr fraglich, ob die mühevolle Arbeit zu einem | beitern, theils von den Arbeitgebern befiritten werden ſollen, 
poſitiven Reſultat fübren wird. Auch die Jagdordnung | dann fragen wir weiter: wenn jetzt nach der Behauptung der 
bat einen großen Aufwand an Arbeit und Zeit erfordert, ohne | Regierungsmotive für die Unfallverficherung die deutſche Industrie 
daß es bisher zur Entſcheidung gekommen ſſt. Einſtweilen iff | nicht im Stande iſt, die Lappalie von 14 Millionen der Unfall⸗ 
wenigſtens die Wildſchadenfrage im liberalen Sinne entſchieden | verſicherung zu tragen, wie ſollen die 500 Millionen der übrigen 
worden, und das iſt immerhin erfreulich. Die dritte Refung | nothwendigen Verſicherungen von ihr getragen werden? Und nun : 
des Geſetzes ſteht aber noch aus, und es läßt ſich noch nicht J gar erſt die Arbeiter! Im Ernſte wird doch kein Menſch ver⸗ a 
überjehen, ob die Einigung ber gejeßgebenben Faktoren über | leugnen können, daß dieſe noch mehr als bisher in Anſpruch ge⸗ 2 
daſſelbe ſchließ ich erzielt werden wird. Das Bu dget hat ber | nommen werden, darüber ift wohl kein Wort zu verlieren. Man 
Landtag bewilligt und es ſind in demſelben trotz des Wider: | fieht, daß von der Aufſtellung der Pläne bis zur Verwirklichung 
ſtandes von konſervativer Seite auch erhebliche Summen zur derſelben noch ein ſehr weiter Schritt iſt. 


Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaſt ausgeworfen worden. — Die Verfügung des Ober⸗Präfidenten der Provinz 


So ſind denn vorläufig nur Geldbewilligungen als poſi⸗ 
tiver Erfolg der am 20. November v. J. begonnenen Parla⸗ Brandenburg, Achen bach, an den Stabtverorbneten- 


: vorſteher von Berlin, welche dieſen mit 300 M. Strafe 
mente Saiſon zu verzeichnen, und was der Reft derſelben bedroht, falls er eine Verhandlung in der Se 
bringen wird, darüber laſſen ſich nicht einmal Vermuthungen ſammlung über den Antrag Singer zuläßt, iſt durchaus kein 
aufitellen. : Novum in ber trüben Geſchichte unſerer ſtädtiſchen „Selbſtver⸗ 
waltung“. In Breslau hat vor 21 Jihren genau derſelbe 


Parlamentariſche Inventur. 


Nachdem der Reichstag drei Wochen verſammelt geweſen, 
iſt er in die Ferien gegangen, und am Mittwoch hat auch das 
Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen bis zum 22. April 
vertagt. Das Plenum und die Kommiſſionen der parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften feiern; erholen können ſich von den par⸗ 
lamentariſchen Stropazen die Mitglieder der „hohen Häuſer“ und 
mit ihnen die durch die Lektüre der Parlamentsberichte ermüdeten 
Zeitungsleſer; der Kampf der Parteien ruht, wenigſtens in der 
Volksvertretung, für eine Weile, und auch draußen im Lande 
empfindet man das Bedürfniß nach einer Pauſe und heißt die 
> parlamentarijden Ferien willkommen. „Wenn uns Gott ben 
| Sonntag nicht gegeben hätte, man müßte ihn erfinden,“ fo lautet 
| ein voltswirthichaftlich unbeſtrittener Satz. Und wie auf die 
[ ſechs Arbeitstage der Rafitag folgen muß, damit Körper und 
Geift ſich erhole und ſtärke zu neuer Arbeit und neuem Ringen, 
ebenſo nothwendig find auch für unſere Parlamente die Ferien, 
und wenn die Kalenderfeſttage nicht die natürlichen Einſchnitte 
| bildeten, ſo würde das Ruhebedürfniß und die Abſpannung der 
Mitglieder die Ferien „erſinden“. 

Was den Reichstag betrifft, ſo ſind die Vertreter der 
deutſchen Nation, wie geſagt, nur kurze Zeit beiſammen geweſen, 
und in dieſer kurzen Zeit iſt mehrere Male offiziell die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt worden, doch noch öfter war 
das Haus ebenſo ſchwach beſetzt, ohne daß es, da ein geſchäfts⸗ 

bordnundsmäßiger Anlaß fehlte, zur Konſtatirung diefer Thatſache 
gekommen iſt. Wenn wir auch berückſichtigen wollen, daß neben 
dem Reichstag mehrere Landes vertretungen einberufen find, und 
daß die mit Doppelmandaten bedachten Volke vertreter die Ber: 
handlungen ibres engeren Vaterlandes für wichtiger halten und 
dadurch von Berlin fern gehalten werden, ſo liegt doch der 

auptgrumd der chroniſchen Beſchlußunfähigkeit des Reichstages, 
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ie wir bereits früher wiederholt ausgeführt haben, in der Ver⸗ Deutſchland. : Fall geſpielt, nur Af er etwas anders verlaufen, ale bas he 
erung von Diäten an die Mitglieder deſſelben. Es iſt unbe⸗ O. Berlin, 4. April. Es befefligt ſich immer mehr die Berlin diesmal geſcheben dürfte. Am 27, Mat 1863 Ile 
kein Gr ib vorliegt, mit Bezug die non * Duma, mit ein „lehr ungne ung en Erlgß de Aal ' 


der Mangel an Diäten Dei e ee hi, dab feia Gru 
in hohem Maße einſchränkt, und daß eben in Folge deſſen jeiten 
mehr als die Hälfte der Mitglieder in Berlin anweſend iſt und 
die Beſchlußfähigkeit oft in Frage geſtellt wird. Wenn es auch 
an gewiſſen Stellen erwünſcht ſein mag, daß die Zahl der 
Wählbaren nicht zu groß fet, daß die Volksvertretung ſich mög ⸗ 
lichſt zahlreich aus den wohlhabenden, ja reichen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zuſammenſetze, daß möglichſt viele „unabhängige“ Beamte 
in den Reichstag geſchickt werden: in Wahrheit bewirkt der 
Mangel an Diäten, daß die Vertretung des Volkes keinen ge⸗ 
treuen Spiegel der Abſichten, Wünſche und Strebungen deſſelben 
darbietet. Den Beamten wird es ja leicht, ohne Diäten ein 
Mandat für den Reichstag anzunehmen, weil das Gehalt fort⸗ 
bezahlt und die Stellvertretungskoſten aus der Staatskaſſe ge⸗ 
leiſtet werden. Aber eine Landrathskammer iſt eben keine Volks⸗ 
vertretung. — Die Bemühungen der Fortichrittspartei, die Ge: 
währung von Diäten durchzuſetzen, find bekanntlich bisher ohne 
Erfolg geblieben. Zuletzt wurde am 11. September 1876 auf 
den Antrag derſelben ein Geſetzentwurf betr. die Gewährung von 
Diäten vom Reichstage angenommen — aber vom Bundes rath 
verworfen. Seitdem hat die Partei ihren Antrag nicht erneuert; 
er wäre ja auch der konſervattv klerikalen Koalition gegenüber 
ausſichtslos geweſen. Erſt wenn die freifinnige Partei in größerer 
| Anzahl im Reichstage figen wird, dürfte die Zeit gekommen 
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kannten Szene zwiſchen Bockum 3 olfs und dem Kriegsminiſter 


Mand beachtete ate dee, Leni gen 
Slaaisiminifiectum von einer „Kriſts“ zu reden, daß die Sache oe, 
ziemlich harmlos verlaufen werde und — Anfang an auf feinen | Noon. Am 1. Juni wurden dann die Preßorbonnenzen erlaffen. 
‚andern Verlauf angelegt war. Das entſchetdende Moment in | Sine Stuifluth von Proteſten und Neiolutionen ging dagegen 
dieſem wie in allen ähnlichen früheren Fällen it und bleibt der | nach Berlin ab und in Breslau beſchloſſen auch die Stadtver⸗ 
Eniſchluß des Kaiſers, in allen wichtigen Angelegenheiten, fei es . Könige die wahre Anſicht des Landes mitzuthellen. 
bes Reiches, fei es Preußens, ſich von dem Fürſten Bismarck Da re 11, Juni 1863 ber Stadtverordnetenvorfteher, 
berathen zu laſſen; und dieſer nach wie vor fefitehende Ent⸗ 8 imon, eine Verfügung der königlichen Regierung 
ſchluß bedingt, daß alle Aenderungen nur äußerliche, formelle | in Bres oe ‘ welche thm mit 100 Thaler Strafe drohte, wenn 
Bedeutung haben können. Im Uebrigen iſt auch guter Grund er eine politiſche Diskuſſton über die Lage zulaſſe. Die Die: 
zu der Annayme vorhanden, daß die augenblickliche polütiſche] kuſſton fand aber trotz der Warnung des Oberhirgermeifters 
Situation für den Fürſten Bismarck viel eher eine geſtei⸗ Elwanger ſtatt, Simon wurde in 100 Thaler Strafe genommen 
gerte Verſuchung enthält, lebhaft in die Entwickelung derſelben] und mußte eine zweite gleich hohe Strafe zahlen, als er am 
einzugreifen, als ſich mehr oder weniger von der Leitung der 18. Juni Bericht über die (erfolglofe) Reiſe der Stadtverords 
letzteren zurückzugiehen. Die Eoentualität eines Wahlkampfes neten Deputation nach Berlin erftattete, der an dieſem Tage den 
gegen die entſchieden liberale Partei unter einem Feldgeſchrei, Vorfſitz führende Stellvertreter L u d wi g wurde gleichfalls in 
dae von dem Kanzler für ein populdres und wirkſames gehalten | 100 Tole. Strafe genommen. Zu erwähnen if noch, daß Herr 
wird, ferner die ſcheinbar erneute Goance, zu der fonjervativ: | Juftizrath Simon, die Geſezlichleit des gegen ihn erlaſſenen 
nationalliberalen Kombination suriidsutebren, endlich das wieder | Strafmandats bezweifelnd, fic) weigerte, die ihm auferlegte Strafe 
herausfordernde Auftreten der Ulramontanen, und zwar unter | von 100 Thalern zu zahlen. Derſelbe ſuchte feine Aaſicht durch 
Umſtänden, welche der Agitation derſelben ungünſtiger zu alle Jaſtanzen hindurch zur Geltung zu bringen, was ihm indeß 
fein scheinen, als während der früheren Periode des kirchen⸗ nicht gelang. Die Buße mußte trotzdem exekutoriſch eingetrieben 
politifden Kampfes — das Alles ergiebt eine Situation, die] werden. Herr Simon überließ dabei, auf der Meinung, ihm 
dem Fürſten Bismarck vielleicht den Wunſch nahe legt, Aid) von] geſchehe ra beharrend, dem Exekutor den offenſtehenden 
irgend welchen kleinen Hinderniſſen zu befreien, die ſeiner poli. | Geldſchrank, aus welchem der Beamte 100 Thaler ſelbſt ent⸗ 
tiſchen Aktion hie und da noch im Wege Neen mögen, aber nahm. — Der Stadtverordnetenverſammlung wurde von der 
licher nicht den Wunſch, dieſelbe einzuſchräntken oder aufgeben, | Regierung eine Ruge ertheilt, gegen welche fie erfolglos pros 
Dieſe Situation aber accentuirt ſich immer ſchärfer. Die heute teſtirte. Herrn Simon aber überreichte die Majorität der Stadt⸗ 
Abend gemeldete Wiederaufnahme der klerikalen Agitation in | verordneten am 16. Auguit zwei prachtvolle Albums, fomie ein 
den Maſſen durch Veranſtaltung einer großen Verſammlung ber filbernes Thee⸗ und Kaff⸗eſervice und Tiſchbeſteck für zwölf Per⸗ 
Ultramontanen des Aheinlandee if dafür ebenſo bezeichnend, | Toren. Chenfo erbielt Herr Ludmig ein werthvolles Süͤbergeſchent. 
wie die von der „Rreugeitung“ veröffentlichte Zuſchriſt eines | Humoriſtiſch ſchloß ein zweiter Eingriff der kgl. Regierung, an 
Konſervativen, der fur den Verzicht auf die Allianz mit dem deren Spige damals der Oberprafident v. Schleinitz ſtand, in 
Hentrum und für die Wiederherftellung einer ſolchen mit den] die Befugmiffe der Startveroroneten gelegentlich der Berathung der 
National Liberalen plaidirt. Kriegszuſſimmungs⸗Adreſſe an den König im Jahre 1866. An dem⸗ 
C1 Berlin, 4. April. Dem Melchstage find bekanntlich] ſelben Tage, an welchem von dem Könige die fo außerordenllich 
Seitens der Regierung Ausſichten gemacht worden, daß ihm in Ni Antwort auf diefe Adreſſe ; 
nicht zu ferner Zeit auch Vorlagen bezüglich der Invalidität einlief, erhielt der „Oberbürgermeiſter Hobrecht ein ſcharfes a 
und Altersverſorgung zugehen können. Da die Unfall 5 Schleinitz, daß die Stadtoerorbneten derartige 
verfiherung nur ein Zweig der Invaliditätsverſorgung iſt, hat polttiſche e berathen hatten. Schleinitz Verlegenheit gelen 
die ne der 1 nicht überraſchen N es * shi Ren or bt ‘tt i tee en er erreichte * 
bleibt nur zu bedauern, daß den vorgelegten Plänen nicht gleich] **- zur amtlichen 2 
eine ſichere Unterlage durch Wee der K 0 Ren dex | Kenntniß der Stadtverordnetenverſammlung gebracht wurde. 2 
neuen Verſicherung und darüber, wie die Koſten — In dem neueſten Heft des „Archivs r 
aufzubringen find, gegeben worden iff, Vielleicht hat | Anatomie und Phyſiologie“ veröffentlicht Broken 8 170 5 
die Regierung gegenwärtig noch gegründeten Anlaß, damit zurück die Ergebniſſe der Nachforſchungen, welche er betre der 


ſein, den Antrag zu wiederholen. Ein Tropfen höhlt ſchließlich 
den Stein; der ernſte Wille des Volkes, wenn er energiſch durch 
eine große parlamentariſche Partei vertreten wird, dürfte ſchließ⸗ 
lich auch das Herz des Bundesraths erweichen. Wir vertrauen 
alſo der Einſicht und der Kraft des Volkes und hoffen, recht 
bald Anlaß zu haben, an dieſer Stelle auf die Diätenfrage zu⸗ 
kruückzukommen, wenn im nächſten Reichstage der Didtenantrag 
von Neuem eingebracht werden wird. Heute wollen wir nur 
ſehen, was uns die Parlaments Saiſon bis jetzt gebracht hat. 
: In der vorigen Seſſion waren Stimmen laut geworden, 
welche der Meinung Ausdruck gaben, daß der Reichstag 
diesmal überhaupt nicht einberufen werden würde, wenn nicht 
" bie Gültigkeitsoauer des Sozialiſtengeſetzes am 1. Ottober d. J. 
abliefe. Denn das Budget für das Jahr 1884/85 war be 
kanntlich in der vorigen Seſſion vorausbewilligt worden. 
Inzwischen iff ja nun aber die Unfall verſicherungs⸗ 
Vorlage, zu deren gründlicher Durchberathung der Reichs⸗ 
tag bekanntlich durch vorherige Feftſtellung des Budgets für 
1884/85 die nöthige Zeit gewinnen ſollte, zur Vorlegung ge: 
langt, hat bereits die erſte Leſung paſſirt und iſt einer Rom: 
miſſion überwieſen worden. Auch der Entwurf eines Aktien⸗ 
geſetzes it eingegangen. Auch dieſe Vorlage, gegen welche 
ſoeben erſt der deutſche Handelstag die ernſteſten Bedenken aus⸗ 


PP 


zuhalten, denn aus einer großen Zahl von Berechnungen von lich vorgekommenen Falle von Trichinoſis 


in Folge 
„hat bereits ſte Leſun ürt und ſoll vers | Sachverſtändigen läßt ſich mit ziemlicher Beuimmtheit aussprechen, des Genuſſes von amerikaniſchem & a 
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Schickſal beider Vorlagen iſt ſehr zweifelhaft und nicht minder J allein ohne die Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung, die doch noth⸗ behauptet worden, daß zahlreiche Erkrankungen nach dem Ce RS 
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nuſſe von ameritanijchen Schinken und Speck in den nord⸗ 
deuiſchen Seeſtädten, namentlich in Bremen, Hamburg, Lübeck, 
Rofiod und Königsberg konſtatirt ſeien. In der Reichstags⸗ 
debatte über das Einfuhrverbot vom 9. Januar 1883 wurde 
von dem Bundesraths vertreter auch Düſſeldorf angeführt. An 
allen dieſen Plätzen hat nun Profeſſor Virchow bei hervorragen⸗ 
den Fachmännern Erkundigungen eingezogen. Das Reſultat der⸗ 
felben it, daß weder in Hamburg noch in Lübeck, Roflod und 
Königsberg ein Fall von Trichinofis nach dem Genuß amerika⸗ 
niſchen Schinkens oder Specks vorgekommen iff. Es iſt ferner 
in keinem Falle zweifellos konſtatirt worden, daß die an dieſen 
Orten in den genannten Artikeln bei der Unterſuchung vorge⸗ 
fundenen Trichinen noch lebend geweſen find. Nur aus Bremen 
hat guerft ein ſeitdem verſtorbener Arzt Dr. Focke gemeldet, daß 
in mehreren Fällen der Genuß amerikaniſchen Schinkens Teichi⸗ 
noſis zur Folge gehabt habe, ohne daß jedoch ein Todesfall vor⸗ 
kommen. Die angeführten Fälle find indeß nach Virchow nicht 
aue führlicher wiſſenſchaftlicher Form veröffentlicht worden, fo 
daß fie ein Gegenſtand ernfter Kritik nicht werden können. Das 
vorliegende Material iſt ſomit ein kümmer liches und kann durch⸗ 
aus nicht als Grundlage für das Einfuhrverbot dienen. „Sicher 
ii”, fo bemerkt Virchow zum Schluß, „daß keine Trichmen⸗ 
epidemie in Deutſchland durch amerikaniſche Fleiſchwaaren her⸗ 


vorgebracht iſt. Abgeſehen von Bremen, ſind überhaupt keine 


Erkrankungen nach dem Genuß von amerikaniſchem Fleiſch, noch 
weniger nach dem Genuß von Speck, beobachtet worden. Wo 
man im Eifer des Gefechts etwas der Att angenommen hat, 
da hat es ſich — immer Bremen ausgenommen — nicht 


beſlätigt.“ 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat, wie ſchon 
erwähnt, an die deutſchen Konſuln in den Ver⸗ 
einigten Staaten mit Bezug auf das deutſche Schweine⸗ 
fleiſch⸗Berbot vertrauliche Inſtruklionen erlaſſen, worin ausdrücklich 
„die große wirtſchaftliche Bedeutung, welche für Deutſchland ſo⸗ 
wie für die Vereinigten Staaten ſelbſt die Erhaltung und Ent⸗ 
wickelung der intimen kommerziellen und industriellen Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern haben“, betont wird. Es werden die 
Gründe, welche für das Einfuhrverbot maßgebend geweſen, aus⸗ 
einandergeſetzt und weiter die Hoffnung ausgeſprochen, „daß die 
auf Repreſſivmaßregeln gerichteten Agttationen keinen Es folg 
haben und die Vorſchläge wegen eines Verbotes dieſer oder jener 
beutfchen Waare zur Annahme und Ausführung nicht gelangen 
werden.“ Der Reichskanzler erwartet vielmehrt „daß bei ruhiger 
Ueberlegung und Erwägung alle einſchlägigen Fragen die beſon⸗ 
neneren und maßgebenden Kreiſe der Bevölkerung in den Ver⸗ 
einigten Staaten zu Maßregeln nicht die Hand bieten werden, 
welche die bisherigen intimen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Amerika zum Schaden beider Länder auf lange Zeit hinaus 


trüben könnten, und daß sine richtige e f >= eigenen 
geſundbe former, fen ntetflen fie dahin fib 
wird etter . Janern f r das Schlachten und den Handel 
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mit Fleiſchproduklen diejenigen geſundheits polizeilichen Einrich⸗ 


tungen zu treffen, welche geeignet find, dem Auslande jeden 


Grund zu entziehen, um die amerikaniſchen, bisher keiner Kontrolle 
unterliegenden Fleiſchprodukte von ſich fern zu halten.“ Und 
ferner heißt es in dem Erlaß, es werde von den Konſuln er⸗ 
wartet, daß ſie „jede Polemik oder öffentliche Kundgebung, ſowie 
überbaupt Alles vermeiden werden, was unſere freundſchaftlichen 
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten beeinträchtigen oder 
ſtören könnte.“ Der Erlaß hat in allen Kreiſen einen guten 
Eindruck gemacht, der ſich denn auch in dem unterm 30. März 
telegraphiſch fignalifirten Beſchluß des Handels Auſchuſſes des 
Nepräſentantenhauſes bereits kundzugeben ſcheint. Derſelbe hat 


Kloſter Friedlands letzte Achtiffin, 
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So entgegnete Adam Voigt der Geſtrengen, aber auch 
Jürgen von Puhl war wieder zu ſich ſelbſt gekommen. Er ſenkte 
das Schwert in die Scheide und ſetzte ſich dann ruhig auf 
ſeinen vorherigen Platz. Um aber nicht allzu ſchnell und leicht 
nachzugeben, kam er noch einmal auf den ſtreitigen Punkt zurück. 

„S'iſt wahr, warum poltern, wo man doch in aller Ruhe 
Rede und Gegenrede wechſeln kann. Was will ich denn weiter, 
als mich einmal in aller Gründlichkeit von den Buckowern über 
ihre Gerechtſame aufklären laſſen? Auch iſt der Wunſch wohl 
verzeihlich, die ſchriftliche Beglaubigung derſelben gelegentlich mit 
eigenen Augen ſehen zu wollen. Dazu alſo wird nun Rath 
werden, Bürgermeiſter?“ 

Dieſer war wieder ganz ruhig geworden und feſt entgegnete 
er: „Es iſt unmöglich, gnädiger Herr, Ihr wißt es ſelbſt. Der 
Stein iſt nicht zu bewegen und —“ er erhob ſeine Stimme, daß 
fie feierlich ſchallte — „und wenn ſelbſt, jo würden wir ihn nicht 
rühren. Denn ebenſo uralt und feſt wie der Glaube an das 
Vorhandenſein der Urkunden, iſt der, daß Unglück, Armuth und 
Noth über Buckow kommen werden, ſobald ſein Marktſtein nicht 
mehr an ſeiner Stelle läge. Darum, Herr Ritter von Puhl, 
wird der Stein und die Urkunden bleiben, fo lange Buckow 
1 ebenſo lange werden uns auch unſere Feldmarken ver⸗ 
bleiben. 

Der Bürgermeiſter ſetzte ſich nieder. Ueber des Schloßherrn 
Geſicht glitt blitzſchnell ein eigenes Zucken, dann aber reichte er 
über den Tiſch Adam Voigt die Rechte. 

„Topp, Bürgermeiſter, fo mag es bleiben! Ich ſehe, daß 
ich mich fügen muß. So lange der Stein liegt und die Ur⸗ 
kunden, ſo lange bleibt Euch Euer Beſitz und das wird ja wohl 
ewiglich ſein. So ſchenkt denn noch einmal ein, daß wir alle⸗ 
ſammt in Frieden und Eintracht den Abſchiedstrunk thun, ehe 
wir den Heimweg antreten, denn der Mond fieht längſt am 


Himmel.“ 
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nämlich die Bill, welche bie Prüfung des für den Export be: 
flimmten Fleiſches anordnet, und die Einfuhr gefälſchter Nahrungs⸗ 
mittel und Getränke unterſagt, der Hauptſache nach in der vom 
Senate beſchloſſenen Faſſung angenommen, dagegen die Beſtim⸗ 
mungen über die Repreſſalien fallen gelaſſen. 

— Die Verſammlung der freiſinnigen Par⸗ 
tei in Nürnberg, in welcher die Abgg. Hänel, Richter 
und Rickert ſprachen, hat nach den Berichten der dortigen Blätter 
einen glänzenden Verlauf genommen. Länger als eine Stunde 
vor der Verſammlung wanderten Wähler von Nürnberg und aus 
ganz Franken nach der großen Turnhalle. Schon vor 8 Uhr — 
dem feitgeiegten Beginn der Verſammlung — war die Turnhalle 
und die Gallerie dicht gedrängt voll. Eine große Zahl der An: 
kommenden konnte keinen Einlaß mehr erhalten. Sechstauſend 
Männer hatten in dem großen Raum Platz gefunden und fie 
bewahrte trotz der mehr und mehr überhand nehmenden Hitze 
ſtehenden Fußes eine wahrhaft muſtergiltige Haltung während 
der Verſammlung, welche bis zum Schluß ohne jegliche Störung 
verlief. Pünktlich um 8 Uhr begann die Verhandlung und ſie 
wurde bald nach ½10 Uhr geſchloſſen. Die Anſprachen der 
drei Redner wurden oft durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. 
Mit einem brauſenden Hoch auf die freifinnige Partei wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. „Freunde, wie Gegner — ſagt 
der „Fränkiſche Courier“ — werden noch lange an dieſe Ver⸗ 
ſammlung denken.“ 

— Nich der Prüfungsordnung für Apotheker 
iR die Zulaſſung zu der Gehülfenprüfung von dem Nach⸗ 
weiſe einer ununterbrochenen dreijährigen Lehrzeit abhängig. 
Dieſe Zeit muß ſo genau innegehalten werden, daß laut Mi: 
niſterial Entſcheidung das Feblen auch nur weniger Tage an der 
vorgeſchriebenen Zeit die Zulaſſung zu der Prüfung erſt zu einer 
ſpäteren Friſt als Folge hat, ſodaß hierdurch für den Betheiligten 
der Verluſt eines Vierteljahrs, beziehungsweiſe bei dem Uebergang 
zu der Univerfität eines Halbjahres entſtehen kann. 

— In einer Disziplinar⸗Unterſuchungs ſache war es zur 
Kenntniß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten gekommen, daß 
Staatsbaubeamte mitunter um Anfertigung von 
Projekten und Koſtenanſchlägen, deren Aufſtellung 
ihnen kraft ihres Amtes obliegt, Bauunternehmer an 
gehen, unter aue drücklicher oder fitlidmeigender E öffnung der 
Ausſicht, daß fie ihren Eu fluß demnächſt für die U bertragung 
der Bauausführung an den betreffenden Unternehmer verwenden 
werden. Der Miniſter verfügt nun: „Es liegt auf der Hand, 
daß ein ſolches Verfahren nicht nur Mißdeutungen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art ausgeſitzt und geeignet iſt, die Unparteilichkeit 
des Beamten in Frage zu ſtellen, ſondern auch eines Beamten 
unwürdig und ſchon deshalb unzuläſſig iſt, weil es in ſeinen 
Folgen die Staatskaſſe mit Koſten für Arbeiten und Auslagen 
belafiet, die dem Beamten obliegen.“ Deshalb ſoll den Bau⸗ 


beamten von ihren Vorgeſetzten die beſtimmteſte Erwartung aus⸗ 
ee OOF eet der ri Gewiſſenhaftigkelt 


und Strenge ſich von einer ſolchen Inanſpruchnahme von Bau⸗ 
unternehmern für dienſtliche Zwecke völlig fern halten werden. 
„Bei der Vorrevifion der Projekte wird auch hierauf das Augen: 
merk zu richten und werden alle bei dieſer Gelegenheit oder ſonſt 
vermerkten Verſtöße disziplinariſch zu ahnden ſein“. 

— Nachdem, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, in den letzten 
Tagen zwiſchen Kommiſſarien der Regierung und Vertretern der 
Cifenbabn Halle⸗Sorau⸗Guben Verhandlungen 
ſtattgefunden haben, um einzelne Differenzpunkte noch zu beſeiti⸗ 
gen, welche ſich dem von der Regierung vorgelegten Berflaatli- 
chungs⸗Vertrag gegenüber ergeben haben, und nachdem hierbei 
fait durchweg eine vollſtändige Einigung erzielt worden iſt, wird 


nunmehr am 21. d. M. eine Sitzung des Verwaltungsraths 
Rattfinden, in welcher der Termin für die einzuberufende General⸗ 
verſammlung fefigeftellt werden fol. Der Verwaltungsrath in 
ſeiner Majorität iſt entſchieden für die Annahme des Vertrages 
in ſeiner nunmehrigen Geſtalt. 

E Die Könial. Eiſenbahn⸗ Direktion Berlin theilt mit. daß die 
Liquidation der Berl'n⸗Görlitzer, fo wie der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn am 31. März durch Ausſchüttung beziebungeweiſe Cine 
war, der Liquidationsmaſſe bei der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle 

eendigt worden iſt. 

— Eine Geſellſchaft für deutſche Koloniſa⸗ 
tion hat ſich geſtern Abend unter dem Vorſitz des Grafen 
Behr⸗Bandelin hier konſtittuirt, nachdem bereits am vergangenen 
Freitag eine diesbezügliche Vorbeſprechung ſtattgefunden. 

— Vor der Nähmaſchinen⸗Fabrik von Friſſer und Roß⸗ 
man, deren Arbeiter wegen drohender Lohnreduktion ſeit geſtern 
Nachmittag ſtreiken, ging es im Laufe des heutigen Vormittags 
überaus lebhaft ber. Schon in früber Morgenſtunde ſammelten fic 
Hunderte von feiernden Arbeitern vor dem Etabliſſement, theils als 
barmloſe Demonftranten, theils als müßige Schreier, theils auch, um 
diejenigen ihrer Genoſſen. welche zur Arbeit in die Fabrik gehen 
wollten, durch Zureden oder mit „ſanſter“ Gewalt davon abzuhalten. 
Auch die Polin ei ließ nicht auf ſich warten, und bald waren zahlreiche 
Schutzleute zu Fuß und zu Pferde am Platze. Die Arbeiter⸗Anſamm⸗ 
lung blieb den ganzen Vormittag über die gleiche, und die Organe der 
öffentlichen Sicherheit konnten die Zirkulation unter der die Trottoirs 
und den tore füllenden Menſchenmaſſe nur mübſam aufrecht exe 
halten. Alle auf die Straße mündenden Fenſter waren mit Schau⸗ 
luſtigen beſetzt, alle umliegenden Deſtillationen und Reſtaurationen 
überfüllt. Die liebe Straßenſu ſend war natürlich auch nicht müßig 
und! half den Trubel und das zeitweilig anhebende G-joble der Des 
monſtranten nach Kräften vermehren. Um die Mittagsſtunde ſollen 
einige aus der Fabrik kommende Nichttbeilnehmer an dem Streik ges 
prügelt worden ſein; zu weiteren ſowie überhaupt zu irgend nennens⸗ 
werthen Ex eſſen iſt es bis zum Schluß der Redaktion wenigſtens nicht 
omg Wie das „Berl. Tagenl.” hör“, haben von den ca. 1009 

cbeitern der Fabrik heute Vormittag etwa 250 noch gearbeitet, dare 
unter die ſämmtlichen weiblichen Arbeitskräfte. — Einer zur Wider⸗ 
legung der in der geſtrigen Arbeiterverſammlung aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen erlaſſenen Erklärung der Direktion der Fabrik entnehmen wir. 
daß die Löhne ſich nicht auf 12—15 M., ſondern durchſchnitilich auf 
20—32 M. wöchentlich — bei 60 A beitsſtunden pro Woche — bes 
laufen. Des Weiteren bebauptet die Direktion, daß eine allgemeine 
Lohnreduktion weder ſtattgefunden habe, noch geplant fei, daß vielmehr 
nur einige minderwerthige Akkordarbeiten im Lohne redusirt worden 
ſeien. Die Behandlung der Acbeiter fei eine gute, Chifanen oder 
läſtige Beſtimmungen txt irten nicht, und es werde nur diejenige Dis⸗ 
ziplin fabrıfoıdnungsgemäß gehandhabt, die beim Zuſammenarbeiten 


Hannover, 4. Aoril. Die Agrarier oder die deutſche Lando 
wirthſchafterpartei, wie die Herren ſich jetzt nennen, beabſichtigen in 
nächſter Zeit bier in unſerer Stadt eine große Verſammlung abzuhal⸗ 
ten, zu welcher einer unſerer größten ritterſchaftlichen Grundbeſitzer als 
Vorfigender gewonnen fein fol. Vorläufig iſt die Partei äußerſt 
rib ig im Werben von Genofien; der Boritand hat in öffentlichen 


Es geſchah, wie Jurgen Puhl gefordert hatte und es that 
der wiederhergeſtellten friedlichen Stimmung keinen Abbruch weiter, 
daß aus dem einen Trunk etliche mehrere wurden. So laut und 
ſlürmiſch aber hier am Tiſch die Unterredung geführt worden war, 
ſo leiſe und innig ſprach man an einer anderen Stelle des Voigt⸗ 
ſchen Gartens zur ſelbigen Stunde. Freilich gedieh das Geſpräch 
auch hier nur zwiſchen zwei Perſonen und zwar waren dies 
Fräulein Hiltgunde und Hans von Jagow, die hier nach mane 
chem fröhlichen Tanz auf dem Marktſtein noch ein Weniges 
plauderten. Ein Weniges, aber von gar bedeutſamem Inhalt. 
Auf einer Bank, die unmittelbar am Ufer des Buckowſees unter 
hängenden Zweigen ſtand, ſaßen die Beiden und ſchauten über 
das leiſe rauſchende, filberbeglingte Gewäſſer zu ihren Füßen. 
Hiltgunden's zagende Scheu war längſt gewichen, denn der Ritter 
hatte Anfangs in ſo beſcheidener und doch inniger Weiſe gebeten, 
doch noch ein klein wenig verweilen zu wollen, daß fie allmälig 
zutraulicher wurde. Und dann hatte er Allerlei erzählt von 
ſeiner einſamen, elternloſen Jugendzeit, ſeinen ſpäteren Kriegs⸗ 
fahrten mit ihrem tapferen Vater, von jenen Glanztagen nach 
beendetem Waffenzuze, die er ſchon immer lange vorher erſehnte, 
weil er fie als Gaſt auf Jürgen von Puhl's Schloſſe, in Hilt: 
gunden's Nähe verleben durfte. Dabei war Hans Jagow ganz 
leiſe und unvermerkt — das Fräulein hätte ihm wohl ſonſt 
kaum Stand gehalten — auf die heiße tiefe Liebe zu ſprechen 
gekommen, die er ſeit vielen, vielen Jahren für Hiltgunde im 
Herzen trage und die ihn ſchon beherrscht, als das Fräulein 
noch ein lernend Kind in der Kloſterſchule zu Friedland geweſen 
ſei. Und dann umfaßte er innig beide Hände der bebenden 
Inngfrau und fragte fie tiefernft, ob fie fic) wohl je entſchlleßen 
könne, ſein über Alles geliebtes Ehgemahl zu werden? 

Hiltgunde wußte in ihres Herzens Schrecken Anfangs keine 
Antwort, aber ſie entzog ihm ihre Hände nicht, und das war 
dem Ritter ein günſtig Zeichen. Er fragte noch einmal, drin⸗ 
gender, als vorher, und dann kam auch leiſe, bebend, des 
Fräuleins Antwort: 

„Ihr wißt, Herr Ritter, daß nicht mir die Wahl meines 
Gatten zuſteht. Mein Vater hat über meine Hand zu ver⸗ 


fügen.“ 
„Ja, Fräulein, das iſt wohl ſo. Doch über Euer Herz 
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habt Ihr allein die Macht, und ob Ihr mir es ſchenken mögt, 
nur das wollt' ich von Euch hören. Bei Eurem Vater werd 
ich dann ſchon werben.“ 

Hiltgunde ſchwieg wieder, aber auch ſchon in damaliger 
Zeit wußten die Freier in ſolchen Lagen, daß Schweigen be⸗ 
jahende Antwort fet und jubelnd ſchloß der junge Rittersmann 
die leiſe Widerſtrebende an ſein Herz. 

„So verlobt Ihr Euch mir in Leben und Tod?“ fragte 
Hane Jagow dann tiefbewegt und Hiltgunde entgegnete leiſe, 
indem ſie ſich aus ſeinen Armen wand, aber ihre Hand mit 
feſtem Druck in die ſeine legte: „So weit es in meiner Macht 
fieht, ja. Doch verhehle ich Euch nicht, daß ich fürchte, mein 
Vater wird unſerem Bund entgegen ſein.“ 

„Und warum, Hiltgund — weil ich arm bin? Freilich 
befige ich nur zwei elende Dörfer und als Wohnung eine Lehm⸗ 
kate, die kaum beſſer als die Behauſungen Eurer Buckower. 
Aber brauchen die überreichen Puhl's auf irdiſch Gut ſehen? 
Sit nicht mein Adel und mein Schwert untadelhaft?“ 

„Verzeiht“, erwiderte das Fräulein verlegen, „nicht um 
meinetwillen ſage ich es, denn mir genügten auch Eure 
zwei Dörfer oder noch weniger Beſitz. Daß mein Vater 


aber leider mehr als gut am Gelde hängt und des 
Reichthums wie des liegenden Beſitzes nicht genug er» 
haſchen kann, beweiſt Euch ja zur Genüge der Um⸗ 


fland, wie er den braven Buckowern die geringen Ländereien 
neidet, die ihnen von Puhl'ſchen Liegenſchaften einſt zugefallen. 
Was wollt Ihr dem Vater antworten, wenn er nach Eurer 
Habe fragt? 

„O,“ rief Hans Jagow fröhlich, „da weiß ich ſchon eine 
Antwort für Eueren geſtrengen Vater, darob er ſich männiglich 
verwundern dürfte! Euch aber tauſend Herzensdank, theure 
Hiltgunde, daß Ihr an meiner Perſon Genüge findet und nicht 
nach Glanz und Reichthum fragt. So wiſſet denn, daß ich Euch 
nur prüfen wollte in Eurer Liebe, und zu Gott und der heiligen 
Jungfrau hoffe, Euch einſt zur Herrin eines Beſitzes machen zu 
können, der den Puhl'ſchen weit überragt.“ 

„Was ſprecht Ihr da?“ fragte Hiltgunde verwundert. 
„Wollt Jor mein ſpotten?“ \ 

„Mit nichten, Liebſte, und mich wundert nur, daß Euer 
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Blättern an alle landwirtbicaftlihen Vereine, Bauernvereine und 
elbitändige Parteianhänger die dringende Bitte um Einſendung ibrer 
dreſſen, der Mitgliedervergeichnific ?c. gerichtet, um dadurch die Auf⸗ 
nabme einer agrariſchen Parteiftar (ii! ermöglichen, und den Ber 
treffenden wird dafür die koſten . Indung agrariſcher Schriften 
und Druckſachen in Ausſicht geſte! aut genug gerührt wird die 
Agrariſche Werbeteommel; aber Gottlob iit die Maſſe unſerer bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung doch zu vorfichtig, um ſich durch den lauten Klang 
locken zu laſſen. Die angebliche Jatereſſenidentität der fonfervattven 
Großgrundbeſitzer und der Kleinbauern findet bei dieſen eben keinen 
Glauben, weil fie das Gegentbeil en. Das Forſtpolizeigeſetz und 
die Jagdordnungsberathungen allein genügen, um darüber Jeden ie 
belehren, daß der vornehme Junker ganz andere Intereſſen bat, als ite 
unſerem Bauernſtande am Herzen liegen. ei. Ztg.) 
Leipzig, 2. April. In emer geſtern ftattgefundenen Verſammlung 
beſchloſſen die hieſigen Maurer, bei den Meiſtern eine Herabſetzung 
der Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden zu beantragen, für den Fall 
einer abſchlägigen Antwort aber unverzüglich die Arbeit einzu⸗ 
ftellen. Da die Meiſter auf die Forderung ihrer Leute nicht ein⸗ 
gegangen find fo ift heute auf jümmtliben größeren Bauten die Arbeit 
wirklich eingeſtellt worden. Die Gehilfen, denen erſt vor nicht zu 
langer Zeit eine Erböbung des Minimal⸗Lobnſatzes von 25 und bezw. 
27 Pf. auf 30 Pf. pro Stunde zugeſtanden worden war, verfolgen mit 
dem neueſten Beſchluß den Zweck, durch die Minderung der Arbeitszeit 
eine Vermehrung der Arbeitskräfte, alſo die Beſchäftigung einer 
größeren A gabl Kollegen herbeizuführen. Vorläufig läßt ſich, wie das 
„Leipz. Tagebl.“ berichtet, der Ausgang des Streikes noch nicht abſehen. 


Frankreich. 


Paris, 3. April. Der „National“ ſchreibt: Wir erfahren 
aus guter Quelle, daß der Konſeilepräſident in der letzten Zeit 
verſchiedene Mittheilungen der chineſiſchen Regierung 
erhalten hat. Es iſt wohl richtig, daß dieſe Mittheilungen keine 
fefte Vorſchläge zur Regelung der Tonkinfrage enthalten; aber 
dieſe Thatſache zeigt einerſeits, daß trotz der Abweſenheit des 
Marquis Tieng die diplomatiſchen Beziehungen mit dem himm⸗ 
liſchen Reiche keineswegs abgebrochen wurden, und andererſeits, 
daß das Kabinet von Peking, den Einwürfen der Friedenspartei 
gehorchend, glücklich wäre, eine Grundlage zu Transaktionen zu 
finden. Das Zuwarten, in welchem man jetzt verharrt, kann 
ſich nicht bis ins Unendliche hinausziehen und man kann darauf 
gefaßt ſein, daß die Unterhandlungen nächſtens auf einer be⸗ 
ſtimmten Baſis wieder aufgenommen werden.“ 

Die Delegirten der Geweindevertretung von Cahors 
treffen morgen hier ein, um im Verein mit der Regierung die 
Details für die Enthüllung des Gambetta⸗Denkmals 
am 14. b. feſtzuſetzen. Bei dem Enthüllungsakte ſelbſt ſollen 
die Miaiſter des Innern und des Krieges ſprechen, der Konſeils⸗ 
präfivent aber bei dem großen Bankett eine bedeutende politiſche 
Programmrede in Bezug auf die am 4. Mai in ganz Frankreich 
ſtallfündenden Gemeindewahlen halten. Bei der Enthüllung bes 
Thiers⸗Denkmals in Nancy war die Regierung nur durch den 
Miniſter des Innern, Herrn Lepere vertreten. Weder der da⸗ 
malige Konſeilspräſident Waddington noch der Unterrichtsminiſter 
Jules Ferry nahmen an der Feier Theil. 


Spanien. 


Madrid, 2. April. Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, 
daß die ſpaniſche und die franzöſiſche Regierung betreffs An⸗ 
dorras zu einer Verſtändigung gelangt ſeien. Sowohl die 
Parteigänger Frankreichs wie diejenigen des Biſchofs von Seo 
be Yael ſollen entwaffnet werden. Zur Aufrechthaltung der 

nuag fol den nach der bisherigen Sitte gewählten Behörden 
* Linddens bloß eine kleine Polizeimacht verbleiben. Das 
Gecbah, daß zwiſchen Frankreich und Spanien ein Austauſch in 
dem Sinne ſtattfinden würde, daß Spanien die volle Sou⸗ 
veränetät über Andorra, Frankreich aber das Thal von Aran 
und die kleine Stadt Livia erhalte, wird für unbegründet er⸗ 


klärt. Das Thal von Aran und das Städtchen Livia And | 
ſpaniſches Gebiet, liegen aber auf der Nordſeite der Pyrenäen, 
ſodaß in ſchneereichen Wintern die Verbindung mit en 
beinahe gänzlich unterbrochen iſt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. April. Die engliſche Preſſe hat den 
Geburtstag des Fürſten Bismarck mit ungewöhn⸗ 
lichem Wohlwollen bedacht. Am bemerkenswertheſten it der 
Artikel der „Pall Mall Gazette“. Sie beſchreibt den Fürſten 
als einen einſamen Koloß, deſſen Fußgeſtell der Kontinent ſei 
und der alle feine Gegner beftegt und überlebt habe. Als fein 
letztes, vielleicht unbewußtes Ziel ſtellt das Blatt die allgemeine 
Verbündung Europas hin. 

„Keiner würde, ſo ſagt es, „vielleicht höhniſcher als der Fürſt 
über den Gedanken lachen, daß dieſer Traum eines Dichters ſich jemals 
verwirklichen könne; aber zu gleicher Zeit hat Keiner fo ſehr wie er, 
an der Verwirklichung dieſes Gedankens gearbeitet. Es war ein großes 
Werk, aus dem anarchiſchen Kontinent jenen großen Friedens⸗ 
bund aufzubauen, der mit dem öſterreichiſch⸗deutſchen 
Einvernehmen begann und jetzt Rußland, Italien und Spanien 
in feinen Kreis gezogen hat. Man deutle daran, wie man will: es 
ift die Wiederberſtellung des europäiſchen Einvernehmens auf einer 
neuen und ſtärkeren Grundlage. England mag dieſem Friedensbunde 
noch nicht förmlich beigetreten ſein, aber dennoch iſt es in Herz und 
Seele einverſtanden mit der krönenden Schöpfung der Bismarck'ſchen 
Staatskunſt. In gewiſſen Kreiſen iſt es Mode, die deutſche Politik 
als macchiavelliſtiſch darzuſtellen. Man ſagt, Fürſt Bismarck babe den 
Aufruhr in der Herzegowina geftiftet, um Deutſchland, Oeſterreich und 
Rußland zu verfeinden; er habe Frankreich zur Wegnabme von Tunis 

ereizt, um Italien mit Frankreich zu entzweien; er babe England zur 
Einverleibung Egyptens gedrängt, um dem engliſch⸗franzöſiſchen Bunde 
den Todesſtoß zu geben. Aber bei alledem kann Niemand leugnen, 
daß der Fürſt Bismarck unmittelbar auf den Kern der Sache losging 
und jene Endlöſung anempfahl, die früher oder ſpäter unvermeidlich 
war. Daher kommt es, daß die Sterne in ihrem Laufe ſtets dem 
deutſchen Kanzler günſtig waren 

Indem das Blatt zum Schluß ſeine Glückwünſche zu denen 
aller Derjenigen fügt, „welche Muth, Vorausfiht und Kühnheit 
in der Staatskunſt bewundern“, bedauert es nur, durch die vor⸗ 
liegende Gelegenheit daran erinnert zu werden, daß der große 
Kanzler bereits in ſein 70. Lebensjahr getreten iſt. 


Egypten. 


* Die internationale Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſtellung der aus dem letzten Aufſtande herrührenden Entſchä⸗ 
digungs⸗ Forderungen gegen die egyptiſche Regierung 
hat nach einjähriger Thätigkeit ihre Aufgabe vollendet. Die 
Geſammtzahl der abgeurtheilten Sachen beläuft ſich auf 9870 
und die Summe der zuerkannten Entſchädigungen beträgt 
107 378 000 Frks. Hiervon treffen auf 117 Angehörige des 
deutſchen Reiches 1 926 000 Franks. 

Die hervorragendſten Bewohner und Kaufleute von Suakin 
hatten am 1. d. M. eine Audienz bei Hewett, in der ſie ihn 
baten, ſie nicht ſchutzlos den Angriffen Osman Digma's aus⸗ 
zuſetzen. Hewett antwortete, es ſollten zwei oder 300 engliſchen 
Soldaten und ein Kriegsſchiff in Suakin bleiben und der Gou⸗ 
verneur ſtets ein Engländer fein. „Dadurch machen wir uns“, 
meint die „Pall Mall Gazette“, „für Suakin ebenſo verant⸗ 
wortlich, als für Aden.“ Die „Times berichtet über einen An⸗ 
griff der Auſſtänbiſchen auf vie den Gagländern befreundeten 
Stämme bei Suakin, wobei dieſelben feds Mann tödteten und 
150 Kameele erbeuteten. General Graham widerſpricht der 
Meldung, daß Osman neue Streitkräfte ſammele, indeß lauten 
die ſonſtigen Nachrichten darüber ſo beſtimmt, daß an dieſer 
Thatſachen wohl kaum gezweifelt werden kann. 


Hör. der Srthetune ente, 


ox 


= a, 6. — 
Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 4. April. In der heutigen Sitzung der Kommiſſion für 
die Fern wurde bei Fortſetzung der Bera hung 
des § 9 ein Antrag aus den Reihen des Zentrums eingebracht, daß die 
Genoſſenſchaften der Vorlage, unbeſchadet ihrer Haftbarkeit gegenüber 
den in ihren Betrieben beſchäftigten Perſonen, ermächtigt werden follen, 
für die ihnen durch das Geſetz auferlegten Verbindlichtei en bei Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften, welche ſich verpflichten, die Deckungskapitalien 
bei der deutſchen Reichsbank zu hinterlegen, ganz oder theilweiſe Rück⸗ 
verſicherung zu nehmen. Die Debatte über ſämmtliche Anträge, ins⸗ 
beſondere aus den Reihen der Freiſinnigen in lebhafter Weiſe S 
verläuft in den durch die Anträge vorgezeichneten Bahnen. Die Res 
gierungsvertreter, Miniſterialdirektor Dr. Boſſe und Staatsminiſter 
v. Bötticher, betonen wiederholt die angeblichen ſeitherigen Sünden der 
Privatverſicherungen und die Unmöglichkeit, mit ihnen den Verſiche⸗ 
rungszweck zu erreichen. Dr. Barth tritt warm für Aufrechterbaltung 
der Pripatverſicherung in jeder Form, auch der der Aktiengeſellſchaft, 
ein. Die Verſicherung habe ſich insbeſondere in dieſer Form bewährt. 
Die Leiftungsfäbigfeit gerade dieſer Art von Geſellſchaften fei unbe⸗ 
ſtritten; ſchon das Bedürfniß der nicht verſicherungsoflichtigen Per⸗ 
ſonen führe zur Aufrechterbaltung dieſer Geſellſchaften. Die National⸗ 
liberalen find ebenfalls für Privatverfiderung. indeß gegen Aktien⸗ 
geſellſchaften. Dr. Hirſch legt in ſchlagender Weiſe die Unhaltbarkeit 
der auf Dezentraliſation gerichteten Anträge des Zentrums und des 
Abg. Oechelhäuſer und die Mißſtände der Zwangsverſicherung dar. Es 
fällt auch heute auf, wie zurückhaltend die Regierunge vertreter mit 
dem angeblich reichhaltigen Belaſtungsmaterial, das gegen die Private 
verſicherungen vorliegen foll, verfahren. Es wird von freifinniger 
Scite, insbeſondere in au führlicher Darlegung vom Abg. Schrader, 
aus den Berichten der Fabritinſpektoren und anderen Quellen nachge⸗ 
wieſen, wie gering und mehrentbeils nur durch die derzeitige Lage der 
allerſeits für mangelbaft erkannten Haftpflichtgeſetz jebung veranlaßt, 
die Zahl der wirklichen Beſchwerden gegen die Privatverſicherungen ſei, 
und wird wiederholt, indeß vergeblich, an die Regierungsvertreter die 
Bitte um eingehendere Mittheilung bezüglihen Materials gerichtet. — 
Schließlich entſpinnt ſich eine lange Geſchäfſsordnungsdebarte darüber, 
ob die Diskuſſlon geſchloſſen, oder vertagt werden ſoll, erſteres mit 
oder ohne Abſtimmung. Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen, die 
Abſtimmung vertagt. — Nächſte Sitzung den 23. April. 
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—. Aus der Verwaltung. 


Am 2. April 1882 wurden in Königsberg i. Pr. im Anſchluß an 
die ſtädtiſche Sparkaſſe eine Pfennigſparkaſſe eröffnet, für welche 41 Diſtri⸗ 
butions⸗ und 200 Sparmarkenverkaufsſtellen thätig waren, zu welchen 
dann noch 12 Annahmeſtellen für vollbeklebte Sparkarten einge⸗ 
richtet und vom Publikum vielfach benutzt wurden. Von der Soarkaſſe 
find im Laufe des Jahres an die Diſtributions⸗ und Verkaufsſtellen 
für 34500 M. Sparmarken verkauft worden und in derſelben Zeit 
27 900 in Sparkarten à 1 M. eingezahlt und zinsbar belegt. Wie 
anderswo, ſo hat ſich auch hier gezeigt, daß in den erſten Monaten 
eine ſehr rege Benutzung der neuen Einrichtung ſtattfand, ſpäter der 
Verkehr aber ein mehr gleichmäßiger, wenn auch geringerer geworden 
iſt. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß ein Theil der neuen 
Sparer ihre Einzablungen auf das Sparbuch demnächſt baar machten. 

Auf Antrag des Magiſtrats in Bonn bat die dortige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Einführung einer Bierſteuer beſchloſſen. 

Der Magiſtrat in Magdeburg bat bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß vom 
1. April er. ab: a) die Gemeinde⸗Einkommenſteuer von den Zenſiten 
der beiden Unterſtufen und b) das Buürgerrechtsgeld nicht, und zur 
Deckung des dadurch entſtehenden Ausfalls und des weiteren Bedarfs 
der Kämmereikaſſe vom gleichen Zeitpunkte ab 1. eine Bierſteuer 
mit 65 Pf. pro Hektoliter und 2. 50 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen 
Braumalzſteuer neu erhoben werden. : 

Ebenſo bat fih der Magiſtrat in Stettin bei Vorlegung des 
Etats pro 1884/85 an die Stadtverordneten⸗Verſammlung dahin aus⸗ 

eſprochen, daß die nn für die beiden unterſten 

tufen der Klaſſenſteuer vom 1. April 1885 ab aufzuheben ſein 
möchten. Motivirt iſt dieſer ent. durch die n 
5 we von circa 

0090 M. etwa 13000 M., alfo mehr ale 20 roßent e 
betragen und auch die Anſicht, daß nach Aufhebung der Staatsſteuer 
die Forterhebung des Gemeimdezuſchlages für die Dauer nicht haltbar 
und mit Rückſicht auf die Einkommensverhältniſſe jener Steuerpflich⸗ 
tigen nicht zu rechtfertigen ſei. Bis zum 1. April 1885 follen von den 
beiden Unterſtufen 1335 Prozent, von den übrigen Steuerſtufen 150 
Protent als Zuſchlag zur Staatsſſeuer erhohen werden. 


; — 


Vater und auch Ihr nie vorher auf dieſen Gedanken kamet, den 
ach Euch nun nahelegen werde. Ihr kennt doch fo genau die 
Uchterhagens und wißt von deren fürſtlichem Reichthum — habt 
Ihr denn nie bedacht, daß dort keine Leibeserben find, und ich, 
als einziger Sproß der Seitenlinie, die nächſte Anwartſchaft auf 
das ungeheure Erbe habe? Auch die Uchterhagens hießen ja 
vordem Jagow — das wiſſet Ihr doch? 

Das Fräulein ſchlug in hellem Erſtaunen die Hände zu⸗ 
ſammen. „Ihr kündet mir wunderbare Mähr, Ritter, und bei 
Gott, nicht um meinetwillen ſolls mich freuen, wenn ſich Alles 
wendet, wenn Ihr erhofft.“ 

„Wie ſollt es nicht?“ entgegnete der Ritter zuverſichtlich. 
„Das Erbrecht gilt doch noch in der Mark und ſoviel Kurfürſt 
Joachim dem Adel auch von ſeinen Privilegien nahm, das konnte 
er doch nicht umſtoßen. So werde ich denn morgen in früher 
Vormittagsſtunde bei Eurem Vater um Euch werben, theure 
Hiltgunde, denn ich möchte meines großen Glücks nun auch ganz 
ſicher fein. Nun ſagt mir aber eilig noch ein paar liebe Worte 
und ſchenkt mir den Verlobungskuß, ehe wir zu den Andern 
zurückkehren, die, wie ich am Geräuſch höre, ſchon aufzubrechen 
ſcheinen.“ 


Hiltgunde wollte fic) dem Jüngling zwar entziehen, indem 
fie meinte, es ſei längſt hohe Zeit, zu den Eltern zurückzukehren, 
aber der Ritter nahm ſich doch mit zärtlicher Gewalt ſein gutes 
Recht und das Fräulein geberdete ſich auch nicht gar zu wider: 
ſpänſtig. Dann ſchritt man eilig zu den Verſammelten, wo 
Jürgen Publ das junge Paar bereits ziemlich unwirſch über jo 
langes Verweilen beim Tanze empfing. Auch das hochglühende 
Geſicht des Töchterleins ſchrieb er ſcheltend dem maßloſen Serum: 
drehen zu, nur das Mutterauge ſchaute tiefer und ließ einen 
schnellen, bedeutſamen Blick von Hiltgunden zum Jagower 
ſchweifen. Der Ritter hielt ihr leuchtenden Auges Stand, das 
Fräulein aber blickte verwirrt und ſchamvoll zu Boden. Dann 
brach man auf und die Gäſte ſchieden von den Buckowern mit 
Dank, Frieden und Freundlichkeit — ſo hatte es wenigſtens den 
Anſchein. Auf dem Markte aber tönte bis ſpät in die Nacht 
hinein Mufit, Geſang und Felleslirm und die Buckower Jugend 
tanzte, als wollte fie den Floetzſtein fefter als je in die Erde 


ſtampfen, damit er die Urkunden und das Glück von Buckow 
ewiglich feſthalte. Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 5. April. 
„Maria und Magdalena.“ 

Ein Hennig'ſches Konzert iſt für unſer kunſtliebendes Publi⸗ 
kum ſtets ein Ereigniß der Saiſon, das ſchon durch die ſehr 
beträchtliche Anzahl der direkt und indirekt Betheiligten, von 
dem Gros der Konzerttheilnehmer ganz zu ſchweigen, jedem 
anderen Unternehmen, das zu gleicher Zeit auf verwandtem Ge⸗ 
biete in Szene geſetzt wird, die Lebenskraft entzieht und in Be⸗ 
zug auf die Theilnahme des Publikums ein übles Prognoſtikon 
ſtellt. Dieſe Erfahrung zeigte auch der geſtrige Theaterabend 
von Neuem beſtätigt; ſelbſt das Gafifpiel einer auch hierorts fo 
trefflich akkreditirten Künſtlerin, wie Frau Franziska 
et eich, vermochte die unvermeidliche Lücke nicht aus: 
zugleichen. 

Frau Ellmenreich hatte ſich zu ihrem diesmaligen Gaſtſpiel⸗ 
Debut die Rolle der Maria Verrina in dem Lindau ſchen Schau: 
ſpiele ran und hiermit überreiche Gelegenheit, alle die Vorzüge 
ihrer künſtleriſchen Begabung ins rechte Licht zu ſtellen. Die natür⸗ 
liche, vornehm einfache Ungezwungenheit des dramatiſchen Spiels. 
die vollendete Meiſterſchaft in der Handhabung des geſellſchaftlichen 
Dialoges gleichermaßen wie des gehobenen Vortrages, die Wahrheit 
der Empfindung und wirkungsvolle Kraft der Leidenſchaft in der 
Dramatifirung gelangten auch geſtern zur vollſten Geltung und 
riſſen die Zuhörerſchaft wiederholt zu den lebhafteſten Aeußerun⸗ 
gen der Anerkennung hin. Insbeſondere wirkungsvoll geſtaltete 
ſich der dritte Akt, an ſich der lebendigſte Theil des Schauſpiels, 
auch fand die Künſtlerin gerade hier die vollwerthige Unter⸗ 
ſtützung ſeitens ihrer Spielpartner, wie ſich denn unbeſtreitbar 
Herr Hitzigrath und Frl. Hausmann durch einen über: 
aus glücklichen Tonanſchlag und ſeine konſequente Durchführung 
geſtern ganz beſonders auszeichneten. Die erſte Begegnung der 
Freundinnen erzielte einen wahrhaft packenden Effekt und es 
kann nicht zweifelhaft ſein, daß ein gut Theil des ſich an dieſer 
Stelle mehrfach wiederholenden Beifalls der Magdalena des Frl. 
Hausmann zugedacht war. 


Das Enſemble, das bei der Eigenartigkeit der Konverſation, 
die großentheils der Konzentrirung entbehrt und bei der auffälligen 
Ueberlaſtung mit den „beiſeite“ geſprochenen Bemerkungen, man⸗ 
cherlei Schwierigkeiten zu überwinden hat, geſtaltete ſich im 
Ganzen recht annehmbar, obſchon hier und dort der Zug des 
15 n Lebens und der unmittelbaren Eingebung ver⸗ 
oren ging. 

Den Kommerzienrath Werren gab Herr v. Ebeling nach 
der etwas karrikirten Zeichnung des Dichters mit gutem Erfolge, 
den Fürſten Bernd Herr Bach, den Grafen Egg Herr Chri⸗ 
ſto ph, den Dr. Gels Herr Teuſcher. Frl. Achterberg 
ergötzte, wie ſo oft, ſo auch geſtern in der Rolle der Alma Zingel⸗ 
burg durch die Liebenswürdigkeit ihrer Naivetät; Frl. Rainer 
fand ſich mit der wenig individualiſirten Rolle der Elly Werren 
in dem bekannten Tone ab. Herr Retty erzielte durch 
feinen Schelmann den vom Dichter beabſichtigten Erfolg heiterer 
e — Ermüdend wirkten die überlangen Julchen; 
akte. > 


Konzert des Hennig'ſchen Geſangvereins. 
Poſen, 5. April. 

Kiels berühmtes Oratorium „Chriſtus“ iſt gelegentlich 
ſeiner erſten Aufführung hierſelbſt im Jahre 1876 durch den⸗ 
ſelben Verein, der es geſtern in ſo ſchöner erneuter Verjüngung 
bei uns einführte, ſchon ausführlicher beſprochen worden. Es 
wäre aber eine kalte Konſequenz, wollten wir mit dieſem Hinweis 
auf eine jedenfalls unzugängliche Quelle neue ſchöne Eindrücke 
des Werkes ſelbſt hier nicht zu Worte kommen laſſen. 

„Eine in ihrer Art fo vollendete Schöpfung drängt bei jeder 
neura Widergabe auch wiederum dazu, ihrer Pracht und ihres 
edlen muſikaliſchen Gefüges abermals warm zu gedenken. Nicht 
leicht hat ein oratoriſches Werk neuerer Zeit ſo für ſich einzu⸗ 
nehmen verſtanden und jo ſehr das Vorurtheil, von dem Fünfte 
lichen Enthufiasmus der Neueren für die alte Pafflonsform zu 
widerlegen verſtanden, wie dieſer „Chriſtus“, der durch tief reli⸗ 
giöjen Inhalt und einheitlichen Stil fo ſehr gefangen nimmt und 
in welchem einerſeits das allzu ſubjektiv Lyriſche, andererſeits aber 
auch das zu ausgeprägt Deklamatoriſche und Dramatiſche ver⸗ 
mieden wird, welches auf den Urquell Bach ſo eindringlich 


Forales und Provinzielles. 
Bofen, 5. April, 


* Pofener Mad ⸗Fortbildungsſchule. Am Donnerſtag 
Nachmütag fand die Eröffnung der neuen Fortbildungsſchule für 
Mädchen in den neuen Schulräumen der Gewerheſchule Frauen⸗ 
fous bierſelbſt ſtatt. Herr Bürgermeiſter Herſe hielt als Vertreter 
des Magiftrats die Eröffnungsrede und gab feiner Freude Ausdruck, 
dieſe Schule dem anweſenden Herrn Stadtrath Schmidt als Vor⸗ 


den zur Beaufſichtigung in die Hand legen zu können, richtete | der Exin⸗Gneſener 


ch dann mit warmen Worten an die Vorſteherinnen der 


abgebaltene Jahrm 
balb Krämer und Handwerker nur geringen f 
Viehmarkte war etwas mehr Leben. Es waren hübſche Luxuspferde zu 
Markte gebracht. die zu guten Preiſen verkauft wurden, beſonders 
machte ein Pferdebändler aus Berlin nicht unbedeutende Einkäufe. 
Hornvieh war nicht in folder Zahl wie ſonſt aufgetrieben. es mangelte 
an Fettvich ganz; hingegen wurden gute friſchmellende Kühe zu hohen 
Preiſen geſucht und ag 5 

0— „ 4. April. [Poſtaliſches.] Die Poſt⸗ und Teles 
graphen⸗Agentur, welche bisber in Wapno beſtand, iſt nach dem an 
Chauſſee gelegenen Dorfe Turza verlegt worden, 

r 


Gewerbes | woſelbſt die Exin⸗Gneſener Perſonenpoſt von bier aus um 3,20 Uh 


chule, denen er die Leitung dieſer Schule übergab und ſchloß mit einer | Nachmittags und von Gneſen aus um 11,50 Uhr Vormittags ein⸗ 


feierlichen Anſprache an die Schülerinnen, die er zu ernſtem Fleiße 
ermahnte und daran erinnerte, nicht zu vergefien, daß dieſe Schule 
enge ihnen den wichtigen Schritt aus der i 
Aıbeit des Lebens zu erleichtern und zu vermitteln. Vierzig Schüle⸗ 
rinnnen aller Konfeſſionen hatten fic bereits zur Theilnahme am 
Unterricht eingefunden und ift dieſe Thatſache ein Beweis, wie ſehr 
Stadt ein derartiges Inſtitut bisher fehlte. Die Schule wird nun 
in mebrere Abtbeilungen eingetheilt werden. a. 
er. Der Bildhauer Emil Steiner aus Berlin weilt gegenwärtig 
in Poſen, um das Modell für das hier zu errichtende Provinzial⸗ 
Kriegerdenkmal aufzuſtellen. Daſſelbe ſtellt die Reiterſtatue des Kaiſers 
als Hauptfigur dar und iſt im kleinen Lambert'ſchen Saale unterge⸗ 
bracht, wo es gegen ein kleines Entree zu ſeben tft. 

d Beſitzverändernng. Das Grundſtück Gr. Gerberſtraße 54, 
bisber dem polniſchen Vorſchußvereine gehörig, ift für 90 000 M. in den 
Beſitz des Herrn Kromolickt übergegangen. ; 

r. Das beliebte Gebäck Oſakka⸗Sakka iſt auch auf dem dies⸗ 
maligen Jahrmarkte wieder zu haben, und zwar in der Verkaufsbude 
dal Herrn Jukes aus Dresden. Näheces iſt im Inſeratentheile ent⸗ 

en. 
A Liſſa, 3. April. [Schulprüfungen. Muſterungs⸗ 
Geſchäft.] Nachdem am 1. d. M. die Prüfung der Zöglinge der 
öheren Töchterſchule unter dem Vorſitz des Schulinſpektors Paſtor 
infe abgehalten worden war, fand heute die öffentliche Prüfung der 
aus 6 Knaben⸗ und 6 Mädchenklaſſen beſtehenden evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule unter Leitung des Schulinſpektors Rektor Platſch ſtatt. Das 
Prüfungsergebniß war in beiden Schulen ein günſtiges. Beſonders erwäh⸗ 
nenswerth ſind die ausgelegten Handarbeiten von den Mädchenklaſſen der 
letzteren Schule. Dieſelben bewieſen aufs Neue, eine wie vortheilhafte 
Einrichtung der Induſtrieunterricht für die weibliche Jugend ift. — Bei 
dem geſtern abgebaltenen Muſterungsgeſchäft, zu der ſich aus hieſiger Stadt 
123 Militärpflichtige geſtellt hatten, wurden als brauchbar ausgezeichnet 
und verſchiedenen Truppentheilen zugetheilt 24 Mann; ferner wurden 
22 Mann dem Erſatz erſter und zweiter Klaſſe zugewieſen, 14 Mann 
als dauernd untauglich und 63 Mann auf 1 Jahr zurückgeſtellt. 

xx Gneſen, 4. April. [Städtiſches.] Aus dem eben zur 
Veröffentlichung gelangten Verwaltungsbericht der Kommune pro 
1883 iſt hervorzuheben: Die Einwohnerzahl Gneſens beträgt gegen⸗ 
wärtig 14729 Perſonen und iſt ſeit der letzten Volkszählung am 
1. Dezember 1880 um fait 7 pCt. geſtiegen. Das Standesamt hat 
523 lebend Geborene, 17 todt Geborene, 564 Sterbefälle und 
104 Eheſchließungen verzeichnet. An Baufonienien find im Laufe des 
vergangenen Jahres 70 ertheilt, darunter 13 zum Bau neuer Wohn⸗ 
baujer, die zum Theil exit im Laufe dieſes Jabres beendet werden 
können. Für Rechnung der Kommune find eine größere Anzahl Bau⸗ 
lichkeiten ausgeführt worden, die einen Koſtenaufwand von rund 
29780 N. verurſachten. Die Regulirung des Pferdemarktes allein 
ſigurirt hierin mit 11 163,87 M. Auch für das gegenwärtige Verwal⸗ 
tungsfahr iſt eine Summe von rund 21985 M. für ſtädtiſche Bauten 
ausgeworfen. Die Neupflaſterung der Hoſpital⸗ und Kaſernenſtraße 
allein iff auf 16000 M. veranſchlagt, doch foll hierzu eine Beihilfe 
von 8000 M. aus Provingialfonds beigeſteuert werden. Weitere 
Bauten, insbeſondere die Pflaſterung der Neuſtadtſtraße konnten wegen 
Mangel an Fonds noch nicht in Anſatz gebracht werden. 


Samter, 4. April. [Von der Landwirthſchafts⸗ 
id fe J ab mar tt. ] ter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schul⸗ 


olte aus Poſen fand am 31. v. M. die Abiturientengrüfung 
— en 2. 5 i fisuee falt. Su berfeisen “Gatien Tar 
8 Schuler gemeldet, von denen 7 beſtanden. Tages darauf, wur in 
derſelben Schule die öſſentlice Brüfung, zu det ſich der Vorjigende 
des Kuratoriums, Obe ⸗Regerungsrath Grundſchöttel aus Poſen, eins 
gefunden hatte. Nach der Prüfung hielt das Kuratorium, zu dem 
auch der Landrath Dr. v. Diembowski, Bürger meiſter Hartmann und 
Direktor Struve gebören, eine Sitzung ab, in welcher verschiedene wich⸗ 
tige Gegenſtände ibre Erledigung fanden. — Der am 2. d. M bier 


trifft. In Wapno iſt vor dem dortigen Schulbauſe eine Halteſtelle 
zur Aufnahme von Reiſenden bei der genannten Perſonenpoſt einge⸗ 


V. Aus dem Kreiſe Wirſitz, 4. April. [Neue Cbauſſee.] 
Dieſer Tage iſt mit dem Bau einer Chauſſee⸗Linie von Mrotſchen nach 
der Bromberger Kreisgrenze, die bei dem Dominium Rohrbeck in die 
Cbauſſee Opodowo⸗ Bromberg münden wird, begonnen worden. Von 
Nohrbeck aus wird vorausſichtlich die Verbindung demnächſt über die 
Feldmarken Kleine und Groß⸗Lonsk, Struga, Skarb emo nach Neuhof 
weitergeführt werden, um dann in die Chauſſee⸗Linie Monkowarsk⸗ 
Krone a. Br. zu münden. Pa 

* Krotoſchin, 3. April. [Verſetzung. Spiritiſtenvor⸗ 
ſtellung.] Herr Schulamts⸗Kandidat Günther iſt als wiſſenſchaft⸗ 
licher Hüfslehrer an das Gymnaſium zu Nalel verſetzt worden — In 
den nächſten Tagen wird die Breslauer Spiritiſten⸗Geſellſchaft hier 
einige Vorſtellungen geben. Die Direktion iſt in den Händen der 
Herrn Lavricl und Mosko; letzterer, Cumberland genannt, tft auch das 
eigentliche Mebium. 5 

2. Schwerin a. W., 4. April. [ Jahrmarkt. Schul⸗ 
weſen.] Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war von Ver⸗ 
käufern ſehr zahlreich beſucht. doch waren berhältnißmäßig wenig Käufer 
erſchienen, obgleich das Wetter ſehr günſtig war. Der geſchäftliche 
Verkehr zeigte nur geringe Regſamkeit, und waren einheimiſche und 
guswärtige Gewerbetreibende mit den Einnahmen wenig zufrieden. 
Auf dem Viehmarkte war viel Rind⸗ und Schwarzvieh aufgetrieben, 
das nur ſebr mäßige Preiſe erzielte; Pferde waren wenig zur Stelle 
und ſehr theuer. — Mittwoch, den 2. d. M. wurde das Schuljahr der 
biefigen ſtädtiſchen höheren Knabenſchule geſchloſſen. Nach dem ver⸗ 
öffentlichten Schulprogramm zählte die Anſtalt am Schluß des Winter⸗ 
Semeſters 90 Schüler, und zwar aus dem Orte 70 und von aus⸗ 
wärts 20. Der Religion nach waren 55 evangeliſch, 13 katholiſch und 
22 jüdiſch. Auf die Sexta kamen 16, auf die Quanta 19, Quarta 20, 
Untertertia 15, Obertertia 16 und Sekunda 4 Zöglinge. Auer dem 
Rektor, Herrn Dr. Schmeißer, unterrichten an der Schule 3 ordentliche 
Lehrer, 1 ordentlicher techniſcher Lehrer, 2 wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer und 2 Religionslehrer. An der nieſigen katholiſchen 
Schule iſt wegen Ueberfullung der unteren Klaſſen eine fünfte 
Klaſſe neubegründet und dem Lebrer Walle aus Bleſen übers 
tragen worden. Mit dem 1. April d. J. iſt der bisberige 
zweite Lehrer der jüdiſchen Schule, Hermann Cobn aus ſeiner bieſigen 
Stellung geschieden und hat die dritte Lebrerſtelle an der füdiſchen 
Schule zu Rogaſen übernommen. — Die bisherigen Schulvorſteher der 
jüdiſchen Schule, die Herren Joſeph Friedländer, Simon Boas und 
E. H. Cohn find in einer kürzlich ſtattgehabten Neuwahl wiedergewählt 
worden. 

So Schneidemühl, 4. April. [Beriegung. Be ſitzver⸗ 
änderung.) Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektor Claudius iſt 
von hier nach Erfurt verſetzt worden. — Die Haaſe'ſche Bierbrauerei 
Hammer bei Schneidemübl iſt für den Kaufpreis von 144900 M. in 
den Beſitz der Gebrüder Böttcher aus E bing übergegangen. 

U Bromberg, 4. April. [Einführung. Beſetzung der 
erfien Pfarrstelle. Neuer Rangirbahnhof.] Endlich 
iſt nun auch die durch den Weggang des zum General⸗Superinten⸗ 
denten von Weſtpreußen ernannten Konſiſtorialratbs Taube vakant 
gewordene Stelle des erſten Pfarrers der biefigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde durch den Suverintendenten Griigmacer m Schneidemübl 
deſetzt worden. Am Sonntag den 4. Mai d. J. wird derſelbe bereits 
! Meere en, — Vorgelern würde durch den Geb. 
Rath v. Böttichcher aus Berlin der neue erſte Vorneber an der bieſigen 
königlichen Scehandlungsmühle, Herr Kellermann, früher in Stralſund, 
in fein neues Amt eim jefügrt. Vorſteher derſelben war bis zu feiner 
am 1. d. M. erfolgten Penfionirung Herr Kommiſſionsrath Erle, 
welcher dem Inſtitute ſeit Anfang der fünfziger Jahre zuerſt als Ren⸗ 
dant, ſpäter als Leiter deſſeſben angehörte. Auch die zweite Voriteber- 
ſtelle dürfte in nächſter Zeit vakant werden, da der gegenwärtige 


Schulzeit zur ernften | richtet worden. 


zurückweiſt und doch auch in feiner geſammten Gefühlsſtruktur 


und 8 a des 
der Neuzeit verſpüren läßt. 
a, ift ae 2 charakteriſtiſche Muſik, die in 
us“ ſo voll ausklingt. 
9 fie biegt etwas ab von der Heerſtraße des bisher 
Ueblichen und baut doch ſo manche Brücke zu liebgewonnenen 
Erinnerungen; was geläuterte Reflexion und ein feiner Kunft- 
verſtand vermögen, was fid) in unfere Zeit hinübergerettet hat 
an kindlichem Glauben und chriſtlichem Gemüthe, das n 
en Zügen verwerthet; dieſe Muſik iſt eine Enkelin der Bach'⸗ 
im und ein Kind ihrer Zeit zugleich. Im ſtreng Melodiſchen, 
namentlich in den Solis 
ſtehend, weiß ſie im Charakter und Bau der Chöre, namentlich 
aber in der Verwendung ee Tiefe und Weihe mit 
techniſcher Kunſt zu verſchwiſtern. 
die Shine vor Allem bilden den Schwerpunkt des Ora⸗ 
toriums. Schon gelegentlich unſeres Hinweiſes am Sonntag 
wir deren wechſelvolle und ſchon in ihrer äußeren Struktur 
b mannigfaltige Verwendung hervorgehoben. Schon der erſte 
auferbaute Doppelchor „Hoſianna“ packt die Zuhörer ge⸗ 
waltig. Wie tief empfunden ift der Chor der Altſtimmen 
„Siehe ich fiche vor der Thür und klopfe an“; wie prächtig 
iuftrirt hier die Begleitung den ſeeliſchen Prozeß, den die Textes⸗ 
worte andeuten. Die gsr 3 hi e: „Wir gingen alle in 
“if ein wahres Meiſterſtück. 
* e Suh, welch e und welche Tiefe 
Empfindung im Chore Nr. 16, wo 
ae Beltes : „Er iſt des Todes ſchuldig“ vom wild- 


wogenden Orcheſter ausgeführt wird und gleichzeitig die weiblichen | ftebe 


Stimmen uniſono choralartig die Leiden Chriftt ſchildern: „Ich 


der Aftimmige Chor des | Altitimmen, 


haupt zeichnet ſich die ganze Kreuzigungsſzene durch impo⸗ 


Orcheſters den originalen | fante muſikaliſche Weihe aus; ſelbſt der in der Partitur 


ſeltenere Wehlaut der männlichen Soloſtimmen kommt 


dieſem | bier etwas mehr zum Durchbruch. Von den Einzelaefängen find 
Sie hat nichts geradezu äußerlich] das Duett der beiden Marien, der Zweigeſang zwiſchen Chriſtus 


und Petrus (Simon Johanna, ha Du mich lieb) namentlich 
aber auch einzelne der durch „Eine Stimme“ repräſentirten 
Mezzo⸗Sopran⸗Soli hervorzuheben. Namentlich hier if Bach's 
melodiſch verklärte Weiſe unverkennbar, während die dem Cyriftus 


if in | gewidmeten Stellen fait etwas ans Herbe ſtreifen, als ob der 


Komponiſt es ängſtlich hätte vermeiden wollen, ſeinen Helden 
allzu lyriſch zu vermenſchlichen. Aber wie überhaupt das Ora⸗ 


Bach ſcher Empfindungswärme nad torium mit dem Verlaufe der Handlung an ergreifend drama⸗ 


tiſchen und ſelbſt melodiſchen Schönheiten wächſt, fo verklären 
ſich auch Chriſti Worte harmoniſch mehr und mehr, des Duetts 
S mon⸗Johanna gedachten wir ſchon, ihm folgt vom Orcheſter 
mit den Klängen, des Anfangs eingeleitet, die weihevolle Schluß⸗ 
apofirophe Chriſti „Mir it gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden,“ nach welcher ein Hallelujah des vollen Chores das 
Geſammtwerk abſchließt. 

Die Chöre löſten ihre ſchwierige Aufgabe mit Wohllaut 
und Verſtändniß; einzelne der dramatiſch kurz zugeſpitzten Epi⸗ 
ſoden gelangen überraſchend präzis und geiſtesgegenwärtig, wie 
denn auch in den breit ausgeſponnenen Parthien das allmälige 
Anwachſen und ſich Verſchwiſtern der einzelnen Stimmgattungen 
und deren gemeinſchaftliches volles Ausklingen den Intentionen 
des Komponiſten gemäß ſich ſchön aufbaute und ſteigerte. Die 
denen überhaupt geſtern der Vorrang eingeräumt 
werden konnte, exzellirten namentlich in dem Chore: „Siehe, ich 
vor der Tyüre und klopfe an.“ 

Die Soli waren in den Händen des Fräul. Aßmann 


meinen Nücken dar denen, die mich ſchlugen“. Von gleich | und des Herrn Felix Schmidt aus Berlin, des Opernſängers 


Jaſſung iR Nr. 27. Nach den hingehauchten 
Worten Chriſti: „Es it vollbracht“ ſtimmt der volle Chor nach 
der Choralmelodie: „Wer nur den lieben Gott läßt walten‘ 
die Klage an: „Mein Jeſus ſtirbt, die Felſen beben“, mit 
darauf folgender begleitender Fuge, während gleichzeitig im 
Orcheſter der wilde Kampf in der Natur tobt, der Vorhang im 
Tempel zerreißt und Finſterniß die Erde bedeckt. Ueber⸗ 


fiefer geistig. 


Karl Weigel aus Hannover und des Herrn Riechmann 
von hier, denen ſich beim Geſang der beiden Marien noch ein 
Mitglied des Vereins würdig anſchloß. Die Aufgaben, die Kiel 
den Soloſtimmen zuertheilt, find bis auf einzelne, von uns ber» 
vorgehobenen Epiſoden nicht gerade dankbar zu nennen; eine ge⸗ 
wiſſe Sprödigkeit des melodiſchen Fluſſes und kleine Härten in 
den Uebergängen laſſen es zumeiſt erkennen, daß wir es mit keiner 


4 
arkt war von Landleuten nur ſchwach beſucht, mess 
Erlös batten Auf dem 5 


wegen Krünklichteit ſich ebenfalls niren la 

Bide ike tl e 
ecke ei 0 wer 

bereits die Bermeffungsarbeiten zu — ben begonnen. . 


FJortſetzung in der Beilage. 


SS 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 5. April, Abends 7 Uhr. 


— In der heutigen Bundesrathsſitzung fand ein Met 
nungsaustauſch über die Erklärungen Sachſens und Wuürttem⸗ 
bergs betreffend der Parteibeſtrebungen zur Errichtung verant⸗ 
wortlicher Reichsminiſterien ſtatt. Die preußiſche Regierung gab 
hierbei die Aeußerung ab, worin ſie den prinzipielen Standpunkt 
Sachſens dahin theilt, daß kein Zweifel darüber aufkommen 
dürfte, daß die Bundesregierungen ausnahmelos entſchloſſen 
ſeien, die Verträge, worauf die Reichsinſtitutionen beruhen, 
mit unverbrüchlicher Treue aufrecht zu erhalten und gemäß 
den der Reichsverfaſſung zum Schutze innerhalb des Handels⸗ 
gebiets gültigen Rechten handhaben werden. Jede Ver⸗ 
minderung der Zuverſicht an die Bundesregierungen über die 
Feſligkeit der unter ihnen geſchloſſenen Verträge würde Zweifel 
über die Zuverläſſigkeit der Verträge herbeiführen, welche bei 
politiſchen Kriſen bedenklich wirken könnten. Je mehr die 
preußiſche Regierung unter Kämpfen und Gefahren für das dem 
deutſchen Volke erforderliche Maß für Einheit eingetreten ſei, 
um ſo ſorgfältiger ſei ſie darauf bedacht, zu verhüten, dieſen 
Gewinn durch politiſche Mißgriffe in Frage zu ſtellen. 
Solchen Mißgriff würde ſie in jeder Ueberſchreitung der Bedürf⸗ 
nißgrenze in unitariſcher Richtung erblicken. Die Einrichtung 
verantwortlicher Miniſterien ſei nur möglich auf Koſten der im 
Bundesrathe von den Bundes regierungen gegenwärtig ausgeübten 
vertragsmäßigen Rechte, ein verantwortliches Reichsminiſterium 
würde die weſentlichſten Rechte der Bundes ͤaaten abjerbiren. Die 
von der neuen Fortſchrittspartei erſtrebte Einrichtung eines Reichs⸗ 
miniſterium erſcheine als eines Mittel zur Unterwerfung der 
Regierungsgewalt des Reiches unter die Mehrheitsbeſchlüſſe des 
Reichstages. Selbſt bei feſten Reichstagsmajoritäten aus den 
heutigen Parteien würde ein parlamentariſches Regiment die 
ſichere Einleitung zum Verfall und Wiederauflöſung des Reiches 
ſein. Die Regierung eines großen Volkes durch Par⸗ 
lamentsmajorität ſei untrennbar von allen Schäden und 
Gefahren eines Wahlreiches. Der Gedanke der Errich⸗ 
tung eines verantwortlichen Reichsminiſteriums, wie er nicht 
blos in Geſtalt eines Programms ſondern im Reichstage 1869 
und 1878 auftrat, ſei überall im Reichstage und bei den Wah⸗ 
len im Intereſſe des Reichs, ſeiner Verfaſſung und Sicherheit 
ſeines Fortbeſtandes zu bekämpfen, weil er ſich nicht verwirklichen 
laſſe, ohne die vertragsmäßigen Rechte der Reichsglieder und das 
Vertrauen auf die Sicherheit der Bundes verträge zu ſchädigen 
und weil dadurch der Schwerpunkt der Reichsregierung 
in wechſelnden Parlaments » Majoritäten hinüber geleitet 
werde, was Wiederauflöſung der Einheit bewirken würde. 
Der bayriſche Bevollmächtigte äußerte bei der Erklärung des 
Einverſtändniſſes, Bayern ſei zur thätigen Mitwirkung an der 
nationalen Entwickelung auf föberativer Grundlage jederzeit bes 
reit, und werde die Fortbildung der Reichs verhältniſſe in unita⸗ 
riſcher Richtung ſtets nachdrücklich bekämpfen. 


romaniſchen Tonſchöpfung, ſondern mit einem oft recht ſpekulativen 

deutſchen harmoniſchen Gedankengang zu thun haben, der 
in den meiſten Fällen über ein dramatiſches Rezitativ nicht 

hinauskommt. Melodiſch beſſer iſt die weibliche Stimme 
bedacht, als deren Repräſentantin Frl. Aß mann die Zu⸗ 
hörer zu wärmſtem Danke verpflichtete. Was Frl. Aßmann nach 
der Seite dramatiſch nüancirten Vortrages bietet, iſt unſeren 
Konzertbeſuchern ja hinlänglich bekannt. Allmählig nach der 
Tiefe hin etwas erlahmend, findet die Stimme namentlich inner⸗ 
halb des Regiſters des Mezzoſoprans noch voll jene Ausdrucks⸗ 
fähigkeit, die den Hörer durch die innige Verkettung des Geiſtes 
mit der muſikaliſchen Form ſo warm zu ſtimmen verſteht. Herr 
Felix Schmidt als Chriſtus, ang fo, wie ihm der Roms 
poniſt ſeine muſikaliſche Aufgabe vorgezeichnet hat, einfach, edel 
und ohne weiche Sentimentalität oder allzu dramatiſche Anläufe. 

Hätte die Stimme bei einzelnen Stellen (es iſt vollbracht) 
vielleicht noch von etwas bereiterer Wärme der Empfindung be⸗ 
lebt werden können, ſo war doch die Geſammtleiſtung im Style 
edler Kunſt gehalten und hinterließ dieſen Eindruck. 

Weniger ſympathiſch berührte die Geſangsmanier des Herrn 
Weigel; nicht nur klang dieſer Tenor nach der Höhe hin 
etwas gepreßt und reizlos, ſondern auch die geſammte Vor⸗ 
tragsweiſe verrieth der Mangel an Uebung im Rahmen des 
Oratoriums; ſehr erfreulich erwies ſich dagegen wieder die Mit⸗ 
wirkung des Herrn Riechmann, der als Hoheprieſter, Phari⸗ 
fier, Petrus und Judas markig und charakteriſtiſch zugleich fang 
und namentlich durch edle Phraſtrung der Textworte Herrn 
Weigel überragte. 

Das Orcheſter war in der ſeit einiger Zeit bei den Hennig⸗ 
ſchen Konzerten üblichen Weiſe kombinirt worden, den Kräften 
der Kapelle des 46. Regimentes hatten ſich tüchtige Kräfte im 
Streichkörper angeſchloſſen. Die ſehr ſchwierige Aufgabe wurde 
namentlich vom Streichlörper zumeiſt recht befriedigend, ſtellen⸗ 
weiſe ſogar überraſchend gut gelöſt, einzelne der Holzbläſer ver⸗ 
ſchuldeten jedoch vorübergehend Störungen. Das Konzert war 
ſehr ſtark beſucht und das Auditorium dürſte mit uns das 
Fazit gezogen haben, daß der Verein unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten, ein überaus ſchwieriges Werk wohlabgetönt, durchgeiſtet 
und aus ſich heraus freudig ſchaffend verkörpert hat. th. 


r 


Bezirks hatten ſich 29 Lehrer eingefunden. 
vom Herrn Superintendenten Höhne eröffnet, daß es Wunſch der Re⸗ 


"ae 


Nr. 247. Sonntag, 


Grätz, 4. April. [Höhere Knabenſchule. Verur⸗ 
e Vorgeſtern fand unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schul⸗ 
Iniveltord Dr. Förſter aus Neutomiſchel in der hieſigen höheren 
Knabenſchule die erſte öffentliche Prüfung ſtatt und haben die Leiſtungen 
der fungen Anſtalt ſowohl den Borfigenden wie auch das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum über alle Erwartungen befriedigt. Es verdient 
dies Reiultat um jo mehr Anerkennung, als die Lehrer mit ganz bes 
ſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, die theils in der verſchie⸗ 
denartigen Vorbildung der Schüler, wie ſie nur bei einer neuen Anſtalt 
vorkommen kann, theils aber auch darin ihren Grund hatten, daß bei 
vielen Schülern eine unzulängliche Kenntniß der deut ſchen Sprache vor⸗ 
banden war. Die Anſtalt wurde am 5. April v. J. mit 56 Schülern 
in drei Klaſſen, Serta, Quinta und Quarta, eröffnet. Im Laufe des 
Yabres traten noch 15 Schüler hinzu, während 6 die Schule wieder 
verließen, ſo daß das Schuljahr mit 65 Schülern ſchließt, im Ganzen 
aber von 71 Schülern beſucht worden ift. Von dieſen gehörten 34 
der katholiſchen, 13 der evangeliſchen Konfeſſion an und 24 waren 
moſaiſchen Glaubens. Der Mutterſprache nach waren 41 Deutſche und 
30 Polen. Aus Grätz waren 36, von auswärts 35 und auf die ein’ 

nen Klaſſen vertbeilt 8 in Quarta, 20 in Quinta. 43 in Serta. 
En der Anſtalt wirken unter dem Dirigenten Oberlehrer Schröder noch 
eim wiſſenſchaftlicher Lehrer, Dr. Schwarzer, und der Mittelſchullehrer 
Scholz. Die techniſchen Fächer, ſowie der moſaiſche und evangeliſche 
Religionsunterricht wurden einſtweilen durch Lehrer der hieſigen Bürger» 
ſchule ertbeilt. Nach Oſtern wird auch eine Tertia eingerichtet und iſt 
zu dem Zwecke noch eine geeignete wiſſenſchaſtlich gebildete Kraft ge⸗ 
wonnen, während die Berufung eines techniſchen Lehrers noch ausſteht. 
Verſetzt find von Quarta nach Tertia 6, von Quinta noch Quarta 16 
und von Serta nach Quinta 27 Schüler. In der Aufnahmeprüfung 
am 2. d. M. find 8 neue Zöglinge aufgenommen worden, eine zweite 
Aufnahmeprüfung findet noch am 16. April ftatt. Nach alledem darf 
man wohl die Hoffnung hegen, daß die junge Anſtalt nicht nur fort⸗ 
befteben, ſondern auch ſich immer weiter entwickeln und der Stadt zum 
Segen gereichen werde. — Der Schloſſermeiſter Perkowsli von hier, 
welcher am 2. Februar in ſeinem Hauſe den Fleiſchermeiſter Alexander 
Kiehr erſchoß. iſt geſtern vom Schwurgeriche zu Meſeritz wegen vor⸗ 
ſätzlicher Tödtung zu Pen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
A Pudewitz, 4. Aoril. [Kirchliche s.] Am Sonntag den 
27. d. M. wird Herr Pfarrverweſer Bulb aus Tirſchtiegel, der ſich 
um die vakante Pfarrſtelle bierſelbſt beworben bat, ſeine Gaſtpredigt 
halten. Am Charfreitag wird nur Vorleſegottesdienſt ftattfinden, da 
eine Vertretung nicht geſchafft werben] kann. Am Palmſonntag wird 
Pfarrer Stahr aus Eneſen die Konfirmation verrichten und am 
erſten Oſterfeiertage ebenfalls hier amtiren > 
SGgaruifan, 3. April. [Landwehrverein. Aufnabme- 
Prüfung. Konferenz.] Am 30. v. M. fand im Lokale des 
Szukalski eine Generalverſammlung der Mitglieder des hieſigen 
dwehrvereins ſtatt, um über einen von den Mitgliedern Schedler 
und Baum geſtellten Antrag auf Abänderung des § 40 des Statuts. 
die Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener Kameraden betref⸗ 
fend, zu bera hen. Nachdem der Borſitzende, Herr Landrath von Bod: 
dien die Verſammlung eröffnet batte und die Antragſteller ibren An⸗ 
trag motivirt batten, wurde derſelbe mit allen gegen eine Stimme in 
folgender Faſſung als Zuſatz⸗Baragrach angenommen. Bei Eintritt 
eines Ster befalles von einem Vereinsmitgliede wird von ſämmtlichen 
überlebenden Vereinsmitgliedern ein Begräbnißgeld erhoben, und zwar 
a) von den Mitgliedern, welche der 1. bis inkl. 4 Klaſſenſteuerſtufe 
angebören, je 0,40 M.; b. von Mitgliedern, welche der 5. bis inkl. 8. 
Klaſſenſteuerſtufe angehören, je 0,80 M.; c) von Mitgliedern, welche 
der 9, bis inkl. 12. Klaſſenſteuerſtufe angehören oder welche Einkom⸗ 
menfteuer zahlen, je 1,20 M. Von dieſer Einnabme wird an die 
regen des verftorbenen Kameraden, in erſter Linie an feine 
Mitte eins Begrübniß⸗Beibhilſe von 36 Mark gezahlt. Der Reit der 
nahme wird zur Deckung derſenigen Unkoſten verwandt, welche dem 
eine durch die Gewährung des Ebrenbegräbniſſes, namentlich der 
Afbegieitung, erwachſen. — Geſtern fand in der hieſigen königlichen 
peranden-Anftalt die Aufnahme⸗Prüfung ſtatt. Zu dieſer Prüfung 
un fich 61 junge Leute gemeldet; etz waren jedoch nur 29 erſchienen, 
con denen 24 aufgenommen wurden. — Zu der geſtern im evangeli- 
ſchen Schulbhauſe ſtattgebabten Konferenz der Lehrer des Czarnikauer 
Der Verſammlung wurde 


gierung ſei, daß der Geſang unter den Lehrern mehr gepflegt werde. 
Die Verſammelten Lehrer erklärten ſich bereit, monatlich zu einer Ge⸗ 
ſangsübung zuſammen zukommen. 


* Landwirthſchaſtliches. 


+ Iuowrazlaw, 4. April. [Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins.] Am 2. d. M. fand in Bali's (Hübner) 
Oote! eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt, an der 
ca, 20 Mitglieder Theil nahmen. Den Vorſitz fübrte anftatt des er⸗ 
krankten erften Vorſitzenden, Herrn Landſchafktsrath Hinſch, der zweite 
Borfigende Herr Landrath Graf zu Solms. Der Rendant des Vereins 
Sev Mahnke⸗Gonsk erſtattete den Kaſſenbericht pro 1883/84. Ferner 
wurde vom Rendanten der Etat pro 1884/85 ne ee Der Etat 
ſchließt mit 1335 M. Ueberſchuß gegen 900 M. im abgelaufenen Jahre 
ab und wurde von der Verſammlung genehmigt. Die Zahl der Ver⸗ 
eins mitglieder beträgt gegenwärtig 145. Zu einer eingehenden Erörte⸗ 
rung führte die Frage, welche neuere Erfahrungen über das Dibveln 
und Drillen der Zuckerrüben gemacht worden ſind: Es wurde betont, 
daß der Vortheil des Dibbelns in der Erſparniß des Samens und in 
der Verminderung der Arbeit liege, daß daſſelbe indeß nur für klei⸗ 
nere Wirtbſchaften empfoblen werden könne. Es referirte ſodann Herr 
Mahnte⸗Gonsk über die Frage: Wie boch verwertbet ſich verbältniß⸗ 
mäßig der Morgen Acker durch den Anbau von Kartoffeln zum Ver⸗ 
kauf, durch eigenen Betrieb einer Stärkefabrik, durch eigenen Brennerei⸗ 
betrieb und durch Anbau von Zuckerrüben zum Verkauf? Der Referent 
hatte feinen Ausführungen genaue Berechnungen zu Grunde gelegt und 
war bei dieſen zu dem Reſultat gekommen, daß ein Zentner Kartoffeln, 
zu einem der oben erwähnten Zwecke verwendet, einen Durchſchnuts⸗ 
werth von 1.50 M. habe; rechnet man nun pro Morgen einen Durch» 
ſchnittsertrag von 70 Zentnern, jo wird ein Morgen Kartoffeln nach 
Abzug aller Unkoſten für Ausſaat, Bearbeitung 2. einen Reingewinn 
von ca. 75 M. bringen. Rüben bringe der Morgen durchſchnittlich 
130 Zentner und der Ertrag beliefe ſich bei einem Preiſe von 1 Mark 
und 1,10 M. pro Zentner nach Abzug aller Untoften auf ca. 102 Mk. 
pro Morgen, fo daß ein Morgen Ruben ca. 25 M. mehr einbringe, 
als ein Morgen Kartoffeln. Dies Verhältniß könnte indeß, wie weiter 
ausgeführt wurde, nur da eintreten, wo dem Nübenproduzenten gute 
Abfubrwege geboten ſeien. Würde nun der Fall eintreten, daß die 
Preiſe für die Rüben berabgingen, etwa 80 —90 Pf. pro Zentner, daß 
ſerner bier beſſere Kartoffelſorten eingefübrt werden und daß letztere 
ein größeres Abſatzgebiet fänden, ſo würde ſich der Ertrag bei beiden 

tarten gleichſtellen und es würde dann die Kartoffel mit der 
Rüde jede Konkurrenz aufnehmen können. Nachdem noch einige außer 
der Tagesordnung geſtellte Anfragen des Herrn Schlieper⸗Oſtrowo be⸗ 
antwortet worden waren, wurde die Sitzung nach zweiſtündiger Dauer 
geſchloſſen. Dir Verkauf der Maſchine zur Bereitung von Torfſtreu 
nächſten Sitzung vertagt. - : } 
artoffeln. Von fait allen landwirthſchaftlichen Vereinen 
mein ganz erbebucher Rückgang in der Quantität und Qualität der 
bier zumein angebauten Daber ſchen Kartoffel konſtatirt worden. Die 
Gage baben ſich bis auf 50 Ztr. gegen 100 Zir. pro Morgen und 
der Starfegebalt auf 18 pCt. gegen früher 20 pt. vermindert. Es 
muß aber dem Landwirthe nicht blos um großen Ertrag, ſondern auch 


wurde bis zur 
W. 
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um möglichſt ſtärkehaltige Kartoffel zu thun fein, zumal von den auf 
Kartoffelkauf angewieſenen Stärkefabriken und Brennereien ſehr bald 
der Preis der Kartoffel je nach ihrem Stärkegehalt normirt werden 
wird. Die Daber'ſche Kartoffel war allerdings zum Export die beſt⸗ 
geeignetſte, indeß hat England ſeit einigen Jahren ſelbſt jo ergiebigen 
Karkoffelbau daß nur bei dortiger Mißernte von uns bezogen werden 
wird. Unſere Landwirthe find deßbalb darauf bedacht, durch die hieſigen 
Kartoffel⸗Exporteure beſte Kartoffelgattungen anzuſchaffen, theils 
Driginalfaat, theils Nachfrucht aus anderen Provinzen, in denen man 
auf deren Anbau ſchon früher bedacht war. W's beſonders ertrag⸗ und 
ſtärkereiche Kaxtoffelgattungen für Brennereien und Stärkefabrilen 
werden Achilles, Aurora Anderſen, Hertha empfohlen, 
wogegen Champions und die neuerdings eingeführte weiß⸗ 
fleiſchige, frühe Mecklenburger Original, die ſelbſt auf 
leichtem Boden ſehr ergiebig und ſtärkereich wird, auch als 
Speiſekartoffel alle anderen übertrifft. Es wurde uns vielſeitig deren 
Ertrag auf 120 Ztr. pro Morgen und deren Stärkegehalt auf 22 pCt. 
angegeben. Alle dieſe genannten Sorten haben noch den Vorzug der 
Widerſtandsfähigleit, fo daß fie felbit in letzten naſſen Jabrgängen fid 
geſund erhalten haben, während die Daber'ſche und die Zwiebelkartoffel 
an Fäulniß litten. Inſolge deſſen iſt der Bedarf an guten Saat⸗ 
fartofjeln in der Provinz größer denn je und es treffen aus den vers 
ſchiedenſten Gegenden die oben genannten Sorten hier ein. : 


= = 
Slaalg⸗ und Polkswirthſchaft. 

R Der Ausſchuß des Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen hat 
unter Hinzutritt des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr in Folge 
eines Antrages aus Intereſſentenkreiſen beantragt, den Anilin⸗ 
Fabrikanten zu geſtatten, den zur Herſtellung ihrer Fabrikate 
Reuerfret zu verwendenden Branntwein auch mit 0,025 Prozent Thieröl 
denaturiren zu laſſen, da fi die Angabe der Bittiteller beſtätigt habe, 
daß die Verwendung des mit Holzgeiſt denaturirten Branntweins für 
die Herſtellung des Aetholanilins und anderer feinerer Präparate aus⸗ 
geſchloſſen ſei. ! 

* Die amtlich aufgeſtellte Ueberſicht üher die von den 
Rübenzuckerfabrikanten verſteuertenRüben mengen, 
ſowie über die Eins und Aus fuhr von Zucker im Februar dieſes Jahres, 
mit welchem Monat man wohl die letzte Kampagne als nahezu abge⸗ 
ſchloſſen betrachten kann, ſpricht deutlich für die von Jahr zu Jahr zu⸗ 
nehmende Ausdehnung, welche der Anbau von Zuckerrüben erfährt. 
Wiederholt ijt ſeit Schluß der vorjährigen Rübenernte betont worden, 
daß dieſe nur kleinen, aber ſehr zuckerhaltigen Rüben ergeben haben, 
was den Fabrikanten zu Gute kommen, aber bei dem gegenwärtigen 
Steuermodus dem Säckel des Steuerſiskus nachtheilig ſein werde. 
Während man daber, falls der Rübenanbau nicht im litzten Jahre 
wieder bed utend an Umfang gewonnen, bätte vorausſetzen müſſen, daß 
das Geſammtgewicht der zur Verſteuerung gelangten Rüben gegen das 
Borjaor abgenommen habe, ergiebt jene Ueberſicht vielmel r, daß in der 
jüngften Kampagne vom Auguſt v. J. bis Ende Februar d. J. 24 Mils 
lionen Doppelzentner Rüben mehr zur Verſteuerung gekommen find als 
in dem gleichen Zeitraum der voraufgegangenen Kampagne. Das Ge⸗ 
ſammtgewicht betrug bis dahin nämlich 85 470 722 D.⸗Z. gegen 
84 401 107 D.⸗Z. in der Vorkampagne. Die Ueberſicht beſtätigt ferner 
die wiederholt beſprochene und auch in dem Bericht der Zucker ⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion zum Ausdruck gelangte Erfahrung, daß die Einfuhr von 
Zucker fortwährend in Abnahme begriffen iſt, denn es gelangten in dem 
gedachten Zeitraum der jüngſten Kampagne, verglichen mit dem Vor⸗ 
fahre, zur Einfuhr über die Sollgrenge 1205763 D.. raffinirter Zucker 
gegen 1 413 635 D.⸗Z., 30874 D.-3. Ronuder von Nr. 19 und dar⸗ 
über gegen 32 267 D.⸗Z. und 1573 288 D.. Robzuder unten Nr. 19 
gegen 2010509 O3. Im Gegenſatz zu dieſer bedeutenden Abnahme 
der Einfuhr ergiebt aber endlich die Ueberſicht noch eine gleichfalls er⸗ 
hebliche Zunahme der Ausfuhr, welche in dem gedachten Zeitraume ſich 
auf 341 999 933 D. Z. Rohzucker gegen 293 099 162 D. Z. und auf 
47 105 510 D.⸗Z. raffinirter Zucker gegen 43 740 459 D.⸗Z. belaufen hat. 
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Produkten und Börſenberichte. 

H. M. Poſen, 5. April. Die Witterung geſtaltet ſich für die Saaten 
recht günnig. Im Getreidehandel war eine ſehr flaue Tendenz an den 
maßgebenden Börſenplätzen vorherrſchend, welche zurückzuführen iſt auf 
die günſtige Witterung und den ſtark weichenden Preiſen in Amerika. 
Dort ſcheinen die großen Beſtände, welche die Spekulation ſeit Jahren 
anſammelte und von Fahr zu Jahr übertrug, die Urſache des Preis⸗ 
druckes zu fein, nicht, wie vielfach berichtet wird, die plötzliche Erkenntniß 
der indiſchen Leiſtungsfähigkeit, denn dieſe iſt nicht über Nacht gekom⸗ 
men. Auch im Inlande ſowohl als in Rußland find es hauptſäch⸗ 
lich die alten aufgeipeicherten Veſtände, welche Unterkommen ſuchen und 
deshalb die Preiſe drücken. Es dürfte deshalb die Preisentwerthung 
als eine vorübergehende zu bezeichnen ſein. : 1 ; 

An unſerem Landmarkte war der ſtarſe Preisrückgang in Berlin 
wenig bemerkbar. Unſere Provinz hatte leider eine ſehr ſchlechte Ernte, 
dementſprechend ſind auch die Zufuhren gering. 

Weizen gut im Preiſe behauptet, fand bei Konſumenten und 
zur Lagerung Unterkommen, man zahlte 170-160 Mk. 

Roggen in feiner Waare von biefigen Mühlen begehrt, aber 
wenig offerirt. Man zahlte 132 —140 Mk. } 

& erfte, ſehr knapp und höher bezablt, errielte 132—150 Mk. 

Hafer weſentlich theurer, notirt 136—150 Mk. 

Lupinen viel angeboten und lebhaft gehandelt, man zahlte für 
gelbe 88—99, blaue 7088 Mk. IN i 

Spiritus mußte die ſtarke Preisſteigerung, welche im Laufe 
dieſer Woche eintrat, ſchließlich wieder aufgeben. ‚Die Spekulation hielt 
den Preis ſtand für billig und kauft Sommertermine, indeß fehlt es den 
Spritfabrikanten an neuen Exportordres, die Zufuhren ſind noch immer 
in den weitlihen Landſtrichen recht ſtark, ſodaß eine Preisbeſſerung vor 
der Hand ſchwer durchzuſetzen iſt. In den öſtlichen Provinzen dagegen 
hat der Brennereibetrieb weſentlich nachgelaſſen, doch auch der Bedarf 
ſtellt wenig Anſprüche. An unſerem Markte zogen die gegen Berlin 
günftigen Preiſe viel Waare heran, welche von den Spritfabrifanten 
ebenſo wie die bedeutenden Kündigungen prompt aufgenommen wurden. 
Die Fabrikanten ſind auf Grund früherer Abſchlüſſe vor der Hand gut 
beicärtigt. Unſer Lager hat mäßig zugenommen und dürfte etwa 3% 
Millionen Liter betragen. Man zahlte für Aoril 45,7—47—46, Mai 
46,3 —47,3—46 4, Auguſt, September 48—49,1—48,1 Mk. 
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* Preußiſche Staatsauleihe vom Jahre 1853. Verlooſung 
vom 15. März cr. Baarzahlung am 1. Oktober cr. 

Lit. A. au 1000 Thlr. Nr. 271—275 589—591 597 604 1359 
1360 1362 —1364 1735 1741 1744 1745 1752 1804—1808 1839 1840 
1846 1848 1851. Summa 30 Stück über 30,000 Thlr. = 90,000 Mk. 

Lit. B. zu 500 Tolr. Nr. 45 46 53—55 59—62 64 274 277 280 
286 287 289 290 292 294 295 654 656 657 659 662 667 670 672 
673 680 1010-1010 1152—1155 1158—1160 1162 1163 1169 1807 
1811 1812 1815 1826 1828 1829 1835 1844 1845 2519 2520 2523 — 
2525 2530 2533 2537 2539 2541 2609 2611—2613 2615—2620 3048 
—3050 3053—3045 3068—3070 3075 3131—3139 3145. Summa 100 
Stück über 50,000 Dole. = 150,000 Mark. 

Lit. C. zu 200 Thlr. Nr. 753—759 761—767 770—779 784 785. 
Summa 25 Stück über 5000 Thlr. = 15,000 Mark. 

Lit. D. zu 109 Thlr. Nr. 1116—1118 1120 1121 1123 —1130 
1141—1151 1154—1160 1162 1165 1166 1168 —1171 1176—1179 1181 
1182 1185. Summa 45 Stück über 4500 Thlr. = 13,500 Mark. Zur 
ſammen 200 Stück über 89,500 Thlr. = 268,500 Mark. 


6. April 1884. 


* Fis Vermiſchtes. 
uſtav Richter 1. Berlins berübmtefter Portraitmaler, Pros 
fefior Guſtav Richter, iſt am 3. d. M. in Folge eines lanaiiGriqen 
Gichtleidens geftorben. Obwohl er bereits im 61. Jahre feines Lebens 
Rand — er war am 1. Auguft 1823 in Berlin geboren — beſaß er 
noch die ganze Fülle ſeiner ſchöpferiſchen Kraft und immer war er 
bisber noch im Stande geweſen, in dem Kampf mit der ſchweren 
Krankheit. welche das Mark feines Lebens verzehrte, wenigitens geiftig 
als Sieger bervorgugeben. Eine fünfleriiche Laufbahn, welche von 
ſeltenen Erfolgen begleitet geweſen iſt, bat ibren Abſchluß gefunden, 
Seit dem erfien großen Erfolge, der dem Künſtler im Sabre 1856 
durch das jetzt in der Nationalgalerie befindliche Bild „Die Aufers 
weckung von Jairi Töchterlein“ zu Theil wurde und die thm damals 
eine Ovation der berliner Künſiler einbrachte, hat der Meifter fait drei 
* bindurch eine lange Reihe von Werken geſchaffen, die ſeinem 
Ramen einen der erſten Plätze in der Geſchichte der berliner Kunſt 
ſichern. Die Bildniſſe von Guſtav Richter bildeten ſtets einen Glanz⸗ 
punkt der berliner Kunſtausſtellungen. Während der Jabre 1870— 
1880 entfaltete er eine beſondere Produktivität. In dieſem Zeitraum 
wurde auch nach zehnjähriger Arbeit ſein gewaltiges Gemälde des 
egyptiſchen Pyramidenbaus für das Maximilianeum in München voll⸗ 
endet. In dieſer Zeit entſtanden die Bildniſſe des Raijers, der Rai 
ferin, der Fürſtin Carolath, der Gräfin Karolyi, des Fürſten Pleß 
und vor Allem das Idealbild der Königin Luiſe, welches eine außer⸗ 
ordentliche Popularität erlangt bat. Richter war der bevor zugteſte 
Bildnikmaler der Frauenwelt ein liebenswürdiger Romantiker, welcher 
aot ze. ne Botmengebang und ein Kolorit von pride 
q raft und ſeltenem Schmelz zu einer Harmoni 

trübter W. Deutsch 8 3 ene 

f „Deutſcher Geographentag zu München, vom 17. bis 19. 
April 1884. In dieſen Tagen wird das definitive Programm 58 * 
Deutſchen Geographentages verſandt werden, welcher vom 17. bis 19. 
April in Munchen abgehalten werden wird. Daſſelbe führt als Vor⸗ 
tragende bezw. Mittheilende eine lange Reibe erſter Namen der Geo⸗ 
graphie und verwandter Wiſſenſchaften auf und verzeichnet Spezial⸗ 
Ausſtellungen zur biſtoriſchen Geographie, zur Kenntniß der Alpen, 
geograpbiſcher Werkzeuge, zur Schulgeograpbie, endlich eine Ausſtellung 
von Photographien, Zeichnungen uud Farbenifizien geographiſcher und 
etbnographticher Gegenſtände, welche in den Räumen der k. Techniſchen 
Hochſchule den Theilnehmern dargeboten werden ſollen. Wir hören 
mit Vergnügen, daß die Generaldirektion der k. baieriſchen Staats⸗ 
bahnen, ſowie die k. k. Direktion für Staatseifenbabnbetrieb in Wien 
eine Verlängerung der Giltigkeitsdauer der Retourbillete vom 12. bis 
incl. 23. April für die Theilneymer an dieſem Geographentag bewilligt 
haben und daß ähnliche Erleichterungen von anderen Eiſenvahnver⸗ 
waltungen Süd⸗ und Norddeutſchlands zu erwarten ſtehen. 

* Hannover, 3. Aoril. [Reiches Vermächtniß.] Herr 
Hermann Keſtner hat feiner Vaterſtadt Hannover außer den Sammlun⸗ 
gen ſeines Onkels und Valers ein Kapital von 100 000 M. vermacht 
das zur Erbauung eines ſtädtiſchen Muſeums beſtimmt iit. 
Die Stadt übernimmt außer der Verpflichtung, dieſes Museum zu 
erbauen, noch die weitere, einen Konſervator der Sammlungen mit 
einem Gehalte von 2000 M. anzustellen. Ferner hatte Herr Keſiner 
die Bedingung geftellt, daß die Uebernahme feiner Sammlungen ſeitens 
der Stadt durch beide Kollegien, Magiftrat und Biirgervorfteber, eine 
ſtimmig erfolgen müſſe. Auch dieſe Bedingung iit erfüllt. Herr Kenner 
gebört zu den Nachkommen der durch Göthe's „Werther“ unfterblich 
gewordenen Lotte Buff Es iß der Sobn des im Yebre 1967 oder 1888 
in ſebr hoben Alter verfiorbenen Atchioraths Keſt. er älteſte 
Sohn Lotte's war, deren Grabmal- ch num fey? aur dem Küche 
der Gartengemeinde in der Marienſtraße befindet. Lotte 's Gatte, der 
1 8 5 und Archivar Kefiner, der Freund Götbe's aus der Wetzla ler 

it, flarb bereits 1800, Ein aus dieſer Zeit ſtammendes, fehr meths 
volles Beſisthum der Keſtner'ſchen Familie, die Briefe Götbe's an 
Georg Keitner und Lotte und deren Aagebörige, iſt bei der Emtbeis 
I L ; andern Sohn des Archibraths zugefallen, welcher in 

resden lebt. 3 


* Schnell bemächtigt ſich die Spekulation einer neuen Er⸗ 
findung. In den bervorragendſten Bergniigungs « Ctablifiements 
Berlins wird während der bevorſtehenden Sommerſalſon der fröhlichen 
Jugend eine ſehr intereſſante Beluſtigungsart dadurch geboten werden, 
daß eine größere Anzahl der neu erfundenen, patentirten Autoveden 
(Zabnrad⸗Velozipeden) zur Benutzung bereit geftellt werden. Nach den 
ſeſtgeſetzten Kontrakt bedingungen iſt der alleinige Fabrikant dieſes 
A Otto Er er 2: Kg ee gewifie Anzabl von 

utopeden, je na er Lebhaftigkeit des Verkehrs, bis zum { 
der Saiſon zur Benutzung bereit zu ſtellen. ’ ne So 
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Sprechſaal. 


Ein Referat in Nr. 238 dieſer Zeitung über das Schauturn 
bieſigen ſtädtiſchen Mädchenſchulen deutet in ſeinen Schlußlägen = 
daß es zweifelhaft und durch die Erfahrung noch nicht erwieſen fei, ob 
alle die vorgenommenen Uebungen dem Zwecke des Mädchenturnens 
dienen. Dieſe Behauptung könnte im größeren Publikum leicht eine 
falſche Meinung über unſer Mädchenturnen hervorrufen, weil fie felbit 
von unzutreffender Vorausſetzung ausgeht. Es ſind nicht Experimente, 
die im Poſener Mädchenturnen gemacht werden, ſondern allſeitig abe 
gewogene Uebungen, die von unſern bervorragendſten Tai 
Pädagogen und Aerzten als zweckentſprechend erprobt worden ſind und 
die ſich an älteren Mädchenturnſtätten im Süden und Weſten des 
Vaterlandes längſt bewährt haben. Die in dem diesmaligen Schau⸗ 
turnen der Mädchen vorgeführten Uebungen waren ſorgfältig bis ins 
Kleinſte durchdacht und entſprachen im Ganzen wie im Einzelnen ihrem 

wecke: der Entwickelung der Kraft, der Gewandtheit und Grazie des 

ädchens mit peinlichſter Beachtung der Decenz und des weiblichen 

Gefühls. Hierüber hat Schreiber dieſer Zeilen während des Schau⸗ 
turnens und nach demſelben ſowohl im Publikum — namentlich bei 
den Frauen — wie bei den Vertretern der Behörden und von fach⸗ 
männiſcher Seite nur Worte der vollſten Anerkennung gehört. Den 
Gegnern des Turnreigens gegenüber aber fei es geftattet, hier einen 
klaſſiſchen Zeugen, der es ſelbſt ausſoricht, daß er „etwas davon vers 
ſtehe,“ — den Kuitusminiſter v. Goßler — anzuführen, der in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 5. Februar d. J. in Erwiderung 
auf eine Rede des Abgeordneten Reichenſperger (Köln) u. a. Fol⸗ 
gendes jagt: „Wie ich in Osnabrück Gelegenheit gehabt babe, den mich 
begleitenden Herren aus dem geiſtlichen Stande auszufübren, ſo möchte 
ich es auch von dieſer Stelle ausſprechen, daß wir uns beim Einfübren 
des Mädchenturnens die große Aufgabe geſtellt haben, daß das Mids 
chen in den Stand geſetzt wird, ſeinen Körper zu beherrſchen, denn 
allein in der Beherrſchung des Körpers entwickelt ſich Anmuth und 
Grazie. Dies hat insbeſondere auch dahin geführt, beſondere Auf werk⸗ 
ſamkeit dem Reigen zuzuwenden, und wir find allmählich fortichreitend 
dabin gelangt, den Reigen zu immer größerer Mannichfaltigfeit zu ent⸗ 


wickeln, und zwar nicht bloß den Gehreigen und den G i 
ſondern auch den Tanzreigen. Das find nicht Tänze, dle nir er 


gleichen könnten mit den gegenwärtigen Tänzen, 
getanzt werden. ſondern es find gewiſſermaßen die Urelemente zu den 
Tänzen unſerer Eltern und Großeltern, Tänze, die nur möglich wer⸗ 
den durch die Bewegung aller Theile des Körpers. Die Mädchen 
machen dieſe kleinen Uebungen, die nur bei graziöſen Bewegungen zur 
nae ge ben en. mit ſolcher Liebe und Luft, daß es eine 
Dieſer Ausführung des Herrn Miniſters entſprach das jü 
Schauturnen unſerer Märchenſchulen in allen Hüten — — 


welche im Ball ſaal 


u 


dürfte wobl der Beweis geliefert fein, daß daſſelbe auf der Höhe der 

Anforderung ſteht. g Ein Schulmann. 
Unſer Referent — auch ein Schulmann — hat ſich mit 

vollſter Anerkennung über die turneriſchen Leiſtungen der Schi: 


lerinnen unſerer Mädchenſchulen geäußert. Wenn er die Anſicht 


ausſpricht, daß es noch einer längeren Erfahrung bedürfen werde, 
um feſtzuſtellen, ob alle vorgenommenen Uebungen dem Zwecke 
des Mädchenturnens dienen, 
jedenfalls auch ihre Berechtigung hat. 


ſo iſt das eben ſeine Anſicht, die 
Die Redaktion. 


Verantwortlicher Redakteur: 6 Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Ynferate 
übernimmt bie tion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 29. März bis 4. April einſchließlich wurden 
angemeldet: 


Aufgebote. 

Königlicher Feldmeſſer und Kataſter⸗Supernumerar Otto Friedrich 
mit Wanda Hanke. Gelbgießer Paul Borowicz mit Antonie Gareiynsta. 
Poſthilfsbote Heinrich Ziesler mit Emilie Ziegler. Diener Thomas 

ietemzak mit Joſeſa Ponicka. Schuhmacher Leo Ottomanski mit 
lianne Zelmanowicz. Blumenhändler Marian Poniecki mit Theodoſia 


wiecinska. 5 
Ebeſchließungen. 
Maurer Joſef Konieczytiski mit Agnes Ginalska. Schneider Karl 
pastel 12 Wilhelmine Anders. Fleiſcher Joſef Wolniewiez mit Pau⸗ 
ine Kriſch. 


> Geburten. 
Ein Sohn: Schauſpieler Marcell Trapſſa. Unv. H., P. Kaufe 
mann Adolf Gottſchalk. Ubrmacher Leonhard v. Marchlewski. Droſchken⸗ 


Anton Benz. Arbeiter „Kieß. Schuhmacher Kaſimir 
Stankowsti. Sergeant Wilbelm Heinicke. Färbereibeſitzer Bernhard 
Sieburg. Fleiſchermeiſter Emil Schnirl. Steinſetzmeiſter Auguſt Ory. 
Arbeiter Wilhelm Becker. ; 

Eine Tochter: Kaufmann Max Cobn. Arbeiter Anton 
Adamski. Eiſenbahn⸗Buxeau⸗Aſſiſtent Hugo Carqueville. Müblen⸗ 
befiger Oswald Rinſch. Arbeiter Ignatz Ciborski. Schuhmacher Franz 
Sobczak. Arbeiter Anton Szkudlarski. Schloſſermeiſter Stanislaus 
Briozomali. Arbeiter Otto Heintze. Unv. B., L. Städt. Feuerwehr⸗ 
mann Emil Oſtwald. Arbeiter Peter Dörczynski. Bildhauer Emanuel 
Zadow. Arbeiter Vincent Weſolek. Je dwebel Theodor Gieſe. Gärtner 
Lucas Ochowiak. Arbeiter Valentin Rybarc yk. Haushälter Jobann 
Heilein. Arbeiter Valentin Markitta. Schloſſer Wladislaus Dabrowski. 


: Sterbefälle as 
Trainſoldat Joſef Manczak, 23 J. Wittwe Hedwig Sedzieka, 
. Wittwe Mathilde Flatex. 59 J. Referendar Friedrich Albinus, 

immermann Friedrich Illgut, 48 J. Stellmacher Joſef Krebs, 

anonier Matbeus Michalk, 23 J. Anſtreicher Johann Weich: 
mann, 48 J. Rentier Karl Poerſch, 64 J. Töpfermeiſter Auguft 
Ernsdorff, 71 J. Kaſſendiener Eduard Müblbrandt, 34 J. Arbeiter 
Auguſt Graffunder, 48 J. Arbeiterfrau Joſefa Gorniaf, 50 J. Buch⸗ 
halter Anton Klemezynsti. 63 J. Krankenwärterm Anna Sommerfeld, 
45 J. Kaufmannsfrau Friederike Altmann, 65 J Maurerfrau Marie 
Latuſzkiewiez, 45 J. Wladislaus Popramfa, 3 M. Veronica fa: 
niewSla, 2 J. 8 T. Kaſimir Rybgezynski 2 M. Klara Kobnke, 2 J. 
11 M. Joſef Jewaſinski, 1 J 5 M. Joſeſa Bobkowska. 24 T. Joſef 
Sjafransti, 3 J. Georg Kabiih, 24 T. Marie Stefonsta, 4 J. Karl 
Bruno Meincke, 3 M. Antonie Geritiewics, 9 M. Johann Hans 
cyemsti, 6 J. Hedwig Wittge, 2 M. 8 T. Johann Faberski, 9 J. 
Kaſimir Elotwinsti, 4 J. 


Guf⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter 


in eleganten Muſtern von 5 Mk. pro Qu.⸗Meter an empfiehlt 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. lug. 


% 
lutſcher Johann Auber. Tiſchler Frans Oleſzal 2 Knaben. Müller 
Robert lex 


Muster franco. 


Fabrik. B. CASPARI, 


Berlin SW., Beuthstr 12, 
Ecke Leipzigerstrasse. 


befördert mebrmals wöchentlich Auswanderer und Neiſende mit den 
größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzügl. Verpflegung c. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg und emen 
zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber evid. gern u. unentaelilid dex 
Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, 
7 Dampfſchiffs, Bollwerk Nr. 3, 
ſonie die Bevollmächtigten in ei 
Mogajen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 
Pojen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Kurnik Herr Joseph Oelssner, 
ſowie der Vertreter Herr Carl Rosenberg in Gueſen 


Niederländisch - Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


K6niglich-Niederlindische Postdampferlinie zwischen 


Rotterdam und New-York 


: ‘Amsterdam direct 5 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste 
Preise. Sicherste Fahrt. : 

Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortableu Staterrooms 


aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direotion in Rotterdam 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


= 
ch 


whe 


MALAY AE IN c TN fn 


Johann Hofl’s 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, 
Brufte und Magenleiden, Ab⸗ 
zehrung, Blutarmuth und un⸗ 
regelmäßige Funktion der Unter⸗ 
leds Organe. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekonvales⸗ 
enten nach jeder Krankheit. 


ohann Hoff s 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz 
Extrakt⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. In blauen 


reis 13 Fl. verpackt M. 8,80, ] Packeten A 80 und 40 Pf. Von 
98 FN M 17,80, 58 Fl. M. 33 30 4 Beuteln an Rabatt. 
Johann Hoff, K. K. Hoflieferant. 


Jobann Hoil’s Johann Heff's 
conoentrirtes Malz-Bxtrakt. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten uſten. Katarrhe, 
Rebltopfleiden, Stropbeln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt 


angenehm zu nehmen. In 
bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


Berlin, Neue Wilnelmstrasse 1. 


Johann Hoff s 
| Bisen-Malz-Chooolade. 
Ausgezeichnet bei Mangel an 
Blutbildung, wie Blutleere, 
Bleich ſucht ꝛc. und baber ſtam⸗ 
mender Nexpenſchwäche. [a 7 


hy, a Pfo. M. 4. 
Von 5 Pid an Rahatt M vro Rüchſe. 


Verkaufsstelle bei Frenzel & Comp. u. Gebr. Plessner in Posen. 
Weitere Niederlagen werden errlohtet. 


0 
Malz-Gosundheits-Chooolade,. 
Sehr näbıend u. ſtärkend f. körper⸗ 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 


beſonders zu empf., wo der Kaffee⸗ 

genuß als zu aufregend unter⸗ 

ſagt iſt. No. I a Pfd. M. 3,50. 

No. II a Pfd. M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


Johann Hoff's 
Malz-Ohoooladen-Pulver, 


1 


achse 
Der * ~ 
Agriculturchemie. 


Von f 
Dr. E. Wildt, 

Dirigent der agriculturch⸗miſchen Verſuchsſtalion Pofen. 
N Seite Auflage. 


| 


Neu bearbeitet unter Benutzung ber fünften Auflage von Damms 


1, Katechismus der Ackerbauchemie, der Bodentunde und Düngeslegie”.| 


Mit 41 in den Text gedruckten Abbildungen. 
16 Bogen kl. 8. In Oriainaleinband Preis 3 Mark. 


e, 


das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


für die 
evangeliſchen Gemeinden der Proving Polen 
in den billigſten bis hochfeinſten und elegauteſten 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50, 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(Emil Röstel) 
Poſen. 


| 
| 


| 


Schleſiſche Chouwaaren- Fabrik 


empfiehlt Kamine, 
i & 


bekleidungen in Schmelzglaſur. Basen, 
ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon 


ücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 


ft U 
Spezialität: Annſtſtegeln, glofirt u. uuglafirt in verſchiedenen Farben. 


$ 8 figittohe 26 Melee d. Romutiff 
err G. Hennig, Borſigſtraßſe 26, Vertretung und Kommiſſions 
end in Katteiwit, Oberſchl. bei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. 


7 


“Sm Verlage von J. 3. Weber in Leipzig in ſoeben erichienen 
und dutch die Buchhandlung von Ernft Rehfeld in Poſen zu beziehen: 


Nach merit K 


| Römling & 


Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand» 
€ iguren, Beeteinfaffungen, Ba: 
luſtres, Schornſteinaufſätze. glaſirte Thonröbren f. Waſſerleitungen, Kitchen: 


Alle Inserate tir dic ,Posener Zeitung" 


sowie für sämmtliche Zeitungen und Faohzeltsohriften Deutsch- 
lands und des Auslandes befördert 1 al i a 
on -Buroau Berlin 8 
Rudolf Mosse, Posen (d Fritsoh & 00) 
Alleinige Annoncen-Annahme für das „Berliner Tageblatt“ 
lesenste Zeitung Deutschlands) und dessen Beiblätter „Lndustri, 
Wegweiser“, „Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und 
Hauswirthschaft, ferner „Deutsches Montags-Blatt‘, „Parole“, 
„Deutsches Reichs-Blatt“, „Kladderadatsch“, „Fliegende Blätter“, 
„Bazar“, „Gartenlaube“, „Indépendance belge“ etc. 


Eine natürliche Erklärung. 

Es giebt beinabe keine Hütte noch Palaſt mehr, wo beute nicht 
die Rich. Brandi'ſchen Schweizerpillen den Platz des Haus freundes ane 
gewieſen belommen haben; aber hat man denn auch nicht Überall, in 
der Familie, bei Freunden und Bekannten die ſchlagendſten Beweiſe 
und eine natücliche Erklärung dafür erhalten? 

Den Leib freizuhalten und das Blut zu reinigen, iſt die Aufgabe, 
welche den Rich Brandt'ſchen Schweizerpillen obliegt und welche ſie 
ſtets erfüllen. Zu h ben in Über zweitauſend deutichen Apotbeken. 


„Franenfäuh“, Pofen, St. Martin 2, II. 


Abril Beainn neuer Lehrkurſe für Buchführung, 
Schneidern, Wäſche, Putz, Maſchine, Kunſtarbelt uno Rabe 
ſchule und Plätten. Desal beginnen neue Kurſe zur Vorbereitung 
zum Handarbeitslehrerinnen Examen. Anmeldungen ta itm von 
9-1 Uor. Proſoekte ſederzeit. Wenſionärinnen ſi den freundliche 
Aufnabme, auch ſolche. die andere Wnititute zu beiuchen wünſchen. 
Schülerinnen, welche den jährlichen Kurſus der Gewerveicdule durch⸗ 
machen wollen, erhalten 1 Ermäßigung des bisherigen Brrijes. Um 
Jirthümern vorzubeugen, machen darauf aufmerkſam, dan die neue 
. für Mädchen nicht mit der Gewerbeschule in Bere 
in dung ſteht. 


Zilligste und reellste Bezugsquelle! 


Reichhaltigste Auswahl der neusten und modernsten „Tapeten und Borduren“ bis zu 
den allerfeinsten Qualitäten, welche sich durch Formensehönheit der Zeichnungen und neue effect 
aolle Farbentöne ganz besonders auszeichnen, zu 


DER” wahrhaft überraschend billigen Preisen. 

Feinste Gobelin-Brokat-Tapeten, Rolle v. 75 Pf. bis 1,50 Mk. 
Stoff-Imitation-Tapeten (neu), zu den Möbelstoffen passend, Rolle von 45 Pf. 
Geschmackvolle Gold-Tapeten, Rolle von 50 Pf. bis 75 Pf., sehr haltbar im 

Golde und, im Zimmer angelegt, von theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 
Elegante Glanz-Tapeten, Rolle 40—50 Pf. Sehr schöne Tapeten, à Rolle 20—-80 Pf. 


Stern- x Cement 
aus der Portland-Cemotit-Pabrif stern“ 
Toopffor, Grawits & Co., Stettin, lle 


Kanzenbach, Posen, 


Pa 


Em mare, 


— 


ae rs — 2 : 
187 ar As) 1 P Br 1. 

Mala Magen- tcp 
vortrefflioh wirkendes Mitte) bei allen 


sucht, Ekel und Erbreohen, Kopfoohmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 

und Hämorrholdalleiden. Preis eines 


ung 70 Pfennig. 
Oentrolversand d 


—— 


Nur echt zu haben en gros und on détall in Posse 
in der Königl, priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Von ſchwelzeriſchen Autoritäten 
der mediziniſchen Wiſſenſchaſt emp 
len und als außerordentlich hellkrä 
erklärt: für Blutarme, Bleichſücht 
Magen⸗ und Berdauungsſch 
Neconvaleszenten. Dieſer hochfelne 
Bitter, feit Jahren bewährt, frische 
überhanpt Gesundheit und das Aus- 
sehen, so gründlich auf, daß er, nach 
Boridrift gebraucht, unbedingt das 


Mee ne“ Bee Hausmittel genannt werden 
sse aig Eise nude . Die Flaſche, auf 4 Wochen Hine 
| Alpenkrauteen der Emmenthaler.Berse! reichend, mit Gehrauhs-Anweifung 


Poſen: S. Radlauer, Rothe Apothee, Markt37, 


Autoped (Bahnrad-Velociped) D. R.⸗Pat. 


Hochintereſſauter Sportgegenſtand für die Ju⸗ 
gend von 5 bis 20 Jahren, für Knaben und 
ae ädchen, junge Damen und Herren. Das Au⸗ 
HA toped ſetzt ſich allein durch die Schwere des 
Löcpers in Betrieb. Gangbar auf allen 

Chauſſeen, glatten Straßen, Anlagen x. Keine 
Spielzeugwaare. 3 Größen 2 62, 85 und 
10) M. Erbute Alter, Körperlänge. Verſen⸗ 


Neu! 
dung gegen Gaffe. Zu beziehen durch alle größeren Spielwaaren⸗ und 


zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächft Neiſſe, Sportdeſckäfte Wiederverfiufern Rabatt. Otto Ett, Berlin 8. 


Neu! 


Zum Feſte 
empfehle meine anerkannt beſte Getreide⸗Preßhefe 
täglich zweimal friſch. 


Leon Kantorowicz, 


Fabrik⸗Niederlage — Schuhmacherſtr. Nr. 2 


7 | 

Hanpigewinn 10000 Mark All Große Merbe-Bertoofung zu Suowrasiow. | Loose a 3 Mark 
* + 2 Vier und eifpannigeREquipagen, | find zu beziehen durch A. Molling, Gee 

BIS Ziehung am 22. april d. 3. ug | Paupigewvinne: SR Hape ferbe,| Leica san cette Rate 


ſtellen. 


. ler Eier Anis ene Mi 


und Lämmer von Zucker 
empfiehlt 


die Konditorei | ST 
A. Pfitzner, Berliner Corjet-Geidajt 
Poſen, Markt 6. Poſen, Friedrichsſtraße 1. 


Kindernahrg. Zu beziehen in Apotheken, Droguerien und Spezerel- 
Handlungen 


Fabrik 
„  Jaudw. Maſchinen, 


empfiehlt ſpeziell: 
Zwei⸗, drei⸗ und vier⸗ 
ſcharige Stoppel-, Saat: 
und Schälpflüge 
zum Probepflügen 


Rosswerke, Dresoh- u. Reinigungs- 
maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Säe- 4 
maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. ¥, 
Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 

Schrot- u. Quetsohmühlen, Grubber, 
Krümmer, Eggen u. Walzen. 


Be se mer run eonhardi’s Empfehlen einem geehrten Publikum unfer 
geiftungen. 5 reichhaltiges Lager in Spezialitäten, ſowie An⸗ 
Beſtbewährte Tinten. nahme zur Anfertigung von Sachen nach Maaß 


—— 
Rühmlichst bekannt! 
Mehrfach höchst prämiirt! 
Amsterdam 1888, 


Goldene Medaille. 


Zu haben in den meisten Papier- und 
Schreibmaterialien-Handlungen des: 
In- und Auslandes. 


Aug. Leonhardi, Dresden. 7825. 
Erfinder der patent. Allzarintinte. 


Großer Ausverkauf! 


Das Porzellan und Glasgeſchäf! 
von J. Jacobſohn empfiehlt 


Säemaſchi nen. 
Proſpekte gratis. — 


Die Seifen⸗Fabrik mit Dampfbetrich 
S. Engel in Posen, 


errichtet im Jahre 1824, 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten 2c. 
in anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. 


Plüſchgarnituren 


für jede Figur mit Sommerpolſterung, Leib⸗ 
binden, Geradehalter e. Ferner Corſets in 
jedem Preiſe von 75 Pf. bis 3 Mark, mit 3 
bis 25 Fiſchbein garantirt bis 40 Mk. in größ- 
ter Auswahl und ſtreng reeller Bedienung. 


W. & G. Neumann. 


At: 7 A. Aye 
Vee P — 


Dr. Thomson's Toilette-Mittel 
unter Garantie abſoluter Anſchädlichkeit. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände von 40 Shir, aufwärts.  |Umzugshalber fein reichhaltiges „som Gebr, oo den Gain, 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. Schwarze Garnituren Fe n pate des Créoles * | 
: tages d Plüſch . ; 2 
Luxus, verfilberte und gewöhnliche Metall⸗ 5 e the tee ſachen ze. zu bedeutend herabge⸗ Bacon: 2 Mk. 50 Pf.) 
waaren für Haus u. Küche 2 I braune, 1 grüne Plüjchgar=|jeßten Preiſen. zur Entfernung der Haare in 
empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 8 nitur, wenig gebraucht, empfehle wenigen Minnten an Stellen, wo 


J. Jacobsohn, 
Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke 
Nr. 91, I Treppe. 


Dr. Papilsky's 
Fleisch - Extract, 


man ſolche nicht wünſcht. 
ö ee 


x Pate des dnůomes 


(Flacon: 2 Mk. 50 Pf.) 
das bewährteſte Mittel, ſich in 
kurzer Zeit einen ſchönen und 
vollen Bart zu verſchaffen. 


helm Kronthal, Wilhelmspl. 1, ace e Seba nehme 
. * 1 g. 
2 ü ir P d — 
Guichictt Obtistetie & Oo. ce Soriintat tie doin oe s E. Neugebauer, 
filberte und Silber Waaren. G. Gerberſtraße 52. 
Fabriks Niederlage von Gummiwaaren Gegen Bleichſucht, Blut: 
5 Dainpfbetvieb 5 chirurgiſchen Artikeln. armuth, Aerpenſchwäche anerkannt ſchmackhafter, nahrhaf⸗ 
d auch bedeutend billiger, 


Dit Eiſengießerei und Maſchinenban⸗Auftalt 3 ee he als alle anberen Sabrıtate, empft bls 


—— ir 
In Poſen zu haben bei: Lonis Soraner, Am Markt 80. 


: fien, iit der Dr. Papilsky ſche Jacob Appel. 
von 4 Moegalin m Dofen Eifen - Bieifchextraft. Borrätbig| __ N 
n e Nase de e e eee euheiten zur Saiſon 
empfiehlt ihr großes Lager aller ſandwirthſchaftlichen Maſchinen, als: mm ot elen 1 Halt! A et ubeiten 3 ion 


Dreichmaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbeirieb, Häczelmaichinen, |B 
Gelreldereinigu-gsmaſchinen. Eüemafchinen,. Oelkuchenbrecher, Rüben iW} 
ſchneider. Rartoneliovtwer, Pflüge aller Art, namentlich vierſchaarige .., |, 
Saat⸗ und Schälpflüge, Eggen. Krümmer, Grubber, Ringel nalzen 2.3 Pikauten Heſchmack 
ferner Pumpen aller Art, ſowie überhaupt alle Eiſen⸗Konſtruktionen Wann 

1 | 


zo Bauzwecken 


Roſen Noſen 


* in Be unbert der ſchönſten Sorten in gefunden, kräftigen, 
el wurzelten emplaren: 
eet ochnamme 10 St. 11 M. 100 St. 100 M. 
Elite⸗ Sortiment eee 10 „ = 5 e 
meiner Wahl iedrig veredelte 10 St.“ 4.50 M., 100 St. 40 M. 
Preiſe inkl. Emballage. 4 
Maréchal Niél, ſchönſte goldgelbe Theeroſe, nur noch niedrig veredelt, 
im ſtarken Exemplaren abgebbar à 75 Pf., 10 Stück 7 Mark. Ferner 
empfehle beſonders die als Schlingpflanzen unvergleichlich ſchönen groft- 
blumigen Clematis. Ueber obige Artikel, Obſtbäume, Beerenobſt, 
Weinreben in Töofen, Gehölze, Erdbeer⸗ und Spargelpflanzen 2c. 
giebt mein Preisverzeichniß Auskunft, welches auf Verlangen gratis und 
franko zugeſendet wird. Wegen Platzmangel verkaufe billigſt in 
vielen der an ‚Sorten — ee —— eee 
koſen, zu Spalier 2c. geeignet. Den werthen Aufträgen wolle man 
se Kaſſe beifügen oder mir Nachnabme geſſatten. Aufträge aus burg. Neuen. Preiscour gratis. 
dem Auslande werden nur gegen vorherige Einſendung des Betrages 
ausgeführt. 


Bl. 
Sammet und Seidenband, Spitzen empfiehlt in möglichſt guter 
Qualität zu billigſten Preiſen. 


B. Scherek jun., Krämerſtt. 11, 


Markt 26, neben dem Ratbbauſe. 
vis-a-vis D. Scherek Wwe. 


bs Zur Saiſon P. 8. Trauerhüte ſtets vorrüthig. 
in Püten für Damen und Kinder, Knabenhüte in großer Auswahl billigſl. 


Blumen, Federn, Bändern und 
Die Mehlhandlung von 


Franz Kratochwill, elt . 


empfiehlt zum Feſte: 


Wiener Kaiſer⸗ und Weizenmehl Null Null, 


nur feinſter Qualität, zu ermäßigten Preiſen. 
Kuchenmehl, der / Centner 1 M. 85 Pfg. 


Tokayer Kinderwein 


Knaben⸗Anzuge größte Auswahl 
billig bei M. Kaplan, 


des Kaffees, ähnlich dem welt⸗ 
| berühmten Karlsbader Getränk, 
erzielt man nur mit dem Zu⸗ 
ſatz einer Kleinigkeit Karlsbader 
| 1 7 e in Portions⸗ Pr Neuheiten zu billigften 
Daſſelbe iſt in Kartons à i ht 
60 at. in monmiten De!) Helene Hitze, 
Hateß⸗ un olonialwaaren⸗ Puke und Mode⸗Ma a zin, 
re ae ee St. Martinsſtraße 12, I. Etage. 
ſerant in Radebeul-Dresden || | . PIERRE 
zu haben. Lachs! Lachs! Lachs! 
— — Heute delikaten Räucherlachs pro 


Sämmilſche Pfd. 2 M., bochfeine fette Bücklinge 
Artikel lt u. pro Mandel 50 Pfg. : 
Gummi- erg 95 Morgen und Dienſtag friſchen 


ite E. 9 „Silberlachs, Hechte. Barſen und 
mag hr eig Bit Zander in allen Größen und recht 


billig bei Iſidor Gottſchalk, 


Büttelfir. Nr. 19. 


Glacs! Seiden: und Zwirn⸗ 


Zum Berfand gelangen Alg ſchliefhlich nur stunde, kraftige Pflanzen. Handſchuhe, n für Reconvalescenten : i 
‘ bid ’ : „ zu 1 M. und 1 M. 50 Pf. die 

E. König, Saumſchuie zu Niederläßnitz |tzamatien, Dofentränen, Beste Hinge tata WEEP leine Flafhe, fowie alte Ober + Ungarweine, 

bet Dresden, een gg en offerirt ee ützrendorf Tokayer in herb und ſüß zu verſchiedenen Preiſen 

7 7 us wa u * . 0 . . 

| £okomobilen-Drefihmafihinen Otto Seeliger, eg ., _jempfebtt die ABeingroßpanbtung 

ö Handſchubmacher Hochrothe Meſſinaer A. Pfitzner 

bon Marshall Sons & Co. seueie me il. { ase ae 

Gainsborough, England, Gcbende Dedte, « Garvie and Apfe ſinen, am Markt Nr. 6. 


(In dieſer Spezialität die größte Fabrik der Welt), eüleel ee erdalte Dienftag rü, 100 Stck. 7 M. 50 Pfg., 


a 3 E. Himmelweit, Breiteſtr. 12. 
empfiehlt für nächte Erte, Ein gut erhaltener eleganter leichter ſaftreiche Meſſinaer 


A. W. Berger & Co. Nachf. 


f a ! Kohlen en gras. Berlin S. O., 
L “fends er Beira, e d e e ee bea bung une bts ee Eitronen, ene ane Mur Bern ee 
. Tüchtige Monteure ſtets zu Dienſten. Andruszewski i Böhm. Brauntoblen und — liefern in Brobeti 

i 5 i 100 Stür 6 N atk. Briquettes direkt von den e ga 


incl. Kifte ab Babnbof 
Berlin gegen Vorausbe⸗ 
zahlung oder Nachn. — 


N Beraſtraße 2 vd von 
Herm. Lehnert, Bromberg, Ti Kaptersiche au S. Samter jun. Suse “tue 
General Agent oi, 0 55 Subenfirabe 5 . — ——ññk er ween Ra ol S 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen, Pommern. 


Heute und morgen e ‚ala Wiederverkäufern lohnen⸗ 
Meine mit den beſten Werkzeugen und Hilfsmaſchinen aus: und couleurt, fowi: Morgen: 


5 den Rabatt. 
‘ : Holzes beim Feuermachen 
iſcher Silberlachs E a ee Tr ae 
ttet tur Werkſtatt ift ſpeziell auf Lokomobilen⸗ ft , vode, Regenmintel, Jaquets, 
e und 8 gerichtet große Zander, pa eee ee Carl Guder & Co., 


Badewannen lebende Hechte, famine Garderobe fü Baum⸗ u. Gehölzſchulen, 


Elegante Coſtumes, ſchwar; 


‘ Knaben und Mädchen jeden N 
in allen Größen, ſowie i N 5 N W Alters empfiehlt 2 $ alkan bei $ mol 2 reslan 
Badeeinrichtungen Mori 1 ls b b., ö I. ihre großen Sil; 8 Borrätbe aller 
Krämerftr. 12. Beſtellungen nach Maaß 
werden prompt und ſauber n e 


Weener ie. 91, Merit cg 55 
ar. 91, Markt⸗Ecke. ER . 
mit Patent⸗Cuculations⸗Badeöfen Beſtellun * Arten Bäume, Gehölze, Frucht⸗ u. Zierſträucher, 
— emofi bit bill igſt é en Coniferen, bochſt. Remt.⸗ und wurzelechte Nojen, 
== in Flügel in gutem Zuande i igt. Ht N 
Moritz Br andt, billig er een bei Foltynowioz, angefertig aN ** denkbar billigſten Preisen. 
Neueſtr. 4. St. Martin 24. Kataloge werden franko zugeſandt. 


re 


Die Neſtbeſtände meines Lagers | Ostseebad Heiligendamm. 
815 Im p orten Bahn-Station Doberan I. M. Klimatischer Kur- 

; it 3) R , ort ersten Ranges. Offenes Meer, peg 

werden zu herabge etzten Preiſen aus⸗ waldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. 
2 ; E densteg in die See hinein. A eichnet 

verkauft. Nach Auswärts ertheile Proben. Ipade-winrichtungen. _Vorzüglichste Verpflegung. 
Gust. Ad. Schleh, kunft ertheitt bereitwiligst die 
Wilhelmsplatz 1. u isn 1 Ä 


Avis! Wnferheilanftalt Sonneberg in Thür. 


Natürlicher 


Sliver Sauer bru 


Altbewährte Heilquelle; 
vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen 


Mineralwasser-Handlungen. Mein hierorts Breslauerſtraße Nr. 9 ianegehabtes rort für Nervenkrank 
— Er SE TEE? RESET EL ; Colonial-Waaren⸗Geſchäft, Ku NE Dr. Richter. 5 
Driedrichs haller Fier Wasserheilanstalt 
| Bier: und Weinſtube, 5 - é 
Py mtirliches Bittorwasser, unorsctatch, Weetorieaten als mild [tft wieder käuflich auf mich übergegangen. Dietenmühle. Wiesbaden. 
FFT Ich bitte das mir ſ. Z. auch auf dieſer Stelle Dr. Maro. 


Besonders bewährt bei: 


Berftoyfung, Zrägheit der Berdanung, Berichleimung, Hamer. geſchenkte Vertrauen wiederum entgegenzubringen, welches Datſon vom I. Mai Rad Wananahr Cilentahn: 
line wuiwanunger x “ ich durch prompte und reelle Bedienung zu rechtfertigen bis 15. Oftober. Bad Neuenahr. Station, 


* > 2 a N 5 Alzaliſche Therme im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz; Wir 
: Friedrichshall bet Hildburghauſen. | mars Direktion. bemüht ſein werde. e alien und zugleich belebend. Nur das Kurhotel ſteht 
MATT Mor St FE ay Hochachtungsvoll mit den Bädern und dem Leſeſaal in direkter Verbindung. Näheres 


6 ; 5 H Hummel durch die zer und den Direktor. 5 . 

2 Saisondauer 2 2 ayerische 1 
rss or tt it f k : AEE SE ead e Seameahuerkneretvwarindnee 1, Mai bis 3 Eisenbalin- st 

von befannter, undder Qualität, bbe friſch, Ein til. Geldfpind, 30. Septembr. i ad Kissing gi Station. . 


dopoeltbürig, faſt neu, billigſt zu 
erkaufen. Off. erbeten L. L. Ru- 
dolf Mosse in Poſen. 


En gebr. Wiegeblock und 


Roman she Lage, gesunde ozonreiche Luft, eee. Laub- 
wilder >... ausgedehnten Promenade-, Reit, und Fahrwegen, com- 
fortable Gasthöfe, Restaurationen und Privathäuser, grossartige 
Badeanstalten auf der königl. Saline, dem Curhause und dem 
5 \ 1 ‘ Actienbade (letzt. geöffnet v. 15. April bis Oct.), bewährte Holikraft 
Vierzchneider, nicht groß, gut erhalt., der Trinkquellen Rakoozy, Pandar und Maxbrunnen, verbunden mit 

billig zu verfaufen bei ‘on unfidertroffonen Soole-, Gas- nnd Moorbädern, Dampfbädern, 
R. Hillert, Grabenecke. f Molkenkur und Inhalations-Anstalten in Verbindung mit dem Gra- 


{ () () () h dirbotriebe, pneumatisohe Behandlung, Stiokstoffinhalation, Hydro- 


u, Blektrotheraple, vorzügliche Curcapelle, Theater, elegante Con- 
zahlen wir dem, der beim Ge- 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83. 


versations-, Musik-, Spiel- und Lese-Säle, umfassende Garten- und 
5 Prospect auf Wunsch gratis vom k. Bad-Kommissarlat 
zu beziehen. 


zahle ich Dem, der 
beim Gebrauch von 


Mi d 
e 500 Mark 
1 5 kauf zu feften 


r Goldmauws Sichere und  FOrgenfteie|aaumiaulean ver Wrestauss Coos he 
Kaiſer⸗Zahnwaſſer Exiſtenz. empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit 


: Harfe hochfämmige Aepſelbäume. 
In einer größeren Gouvernements⸗ Süßkirſch⸗, großfrüchtige veredelte 
ſtadt in Polen von 25000 Einwoh⸗ Sauerkirſch⸗ und Aprifoſenbäume; 
nern, mit reicher Umgegend, ſehr re⸗ ferner Zwergbäume von Aepfeln, 
am Geſchäſte⸗ und Fremdenverkehr. Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Apri⸗ 
mit Kreisgericht, Gouvernements⸗ u. koſen und Pfirſich, wie auch Weine 
Kreisbehörde, garniſonirenden Regi⸗ſtöcke, großfrüchtige Kirſchlohannis⸗ 
ment d. Kaiſer Alexander⸗Huſaren, beeren. Stachelbeeren und remon⸗ 
ern 8 m Gen Militärs, Be rap: Ecdbeer⸗ und 
f ganz nahe der deutſchen Grenze, m.] Svargelpflan zen. Ferner von Wilecs 
er nn berberg. buen non 50-9: ae 3 Clement, if — gia Perron a tn 
; ; 2 mit nöthigen Emballage⸗Kiſten vonjein im Zentrum der Stadt gele-| Cherefchen, iforniſche horn 
Rips , Damaſt, Be Bücklinge, Professor Böttger’s Depila- 5—18 Mark ftets am Lager. genes, ſeit 7 Jahren mit beſtem Er⸗((ſebr ſchnell wachſend), Platanen, 
von 1,25 Wi. an. 11 Olin nur friſcher Waare, verſende die torlum in Pulverform von Dieſe neue Inſtrumente find aus folg betriebenes feines Galanterie, Linden, Rüſtern und rotbblühnde 
belin u. Plüsch 1G en | Poiifijte mit Inhalt, 60 Stud garare |} . 0 Brüning Frankfurta. M. den größten Fabriken, die 10 000 bis Luzus⸗ und Lederwaarengeſchäft, Weißdorn. fo wie die größte Aus⸗ 
Farben. Möbel Cre⸗ſtict, zu 3 Mk. 50 Pf., franfo Poſt⸗ An kannt beſtes 40 000 Inſtrumente fabrizirten. in Verbindung mit einer Niederlage, wahl von Zierſträuchern, 
— Enatbaaungsmittel, oſen, von Tapeten, Bildern, Nahmen und gehölzen und Heckenpflanzen 
giftfrei, ganz uns Wilbelmsplatz 4, Hinterhaus I. Et.]Leiſten (das feinſte Geſchäft am zeitgemäßen billigen Preiſen. 


a Fl. 60 Pf. und 100 Pf. je- 
mals wieder Zahnschmerzen 
bekommt. 8 Goldmann & Ole, 
Dresden. — Zu haben bei: 


95, 105, 110, 150 dem Muade riecht 

Pf. arene Joh. George zur Nachfl., 
wirngardinen erlin. 

Realer 2, 2.30] In Poſen bet Ad. Asch Söhne, ö 2 

3,4—5 N., Engl. Alter Markt 82; H. Bareikowski; I R. Barcikowski, Neuestrasse, 

Tüll⸗Gardinen. Gustay Ephraim; F. G. Fraas I u bei E G Fraas Nachf. Posen 
enſter 4.50, 5 Nachfl., Breiteſtr. 14; H. Jasinski 


: 6-15 M., Geſtickte & Co.; in Bentſchen dei A. Zl 
Tüll⸗ mit Wull-Oar: |nierkiewiez; in Grätz bei M. Sil- R 
berbere. ___ 18 Enthanrungsmitiel, 


J. Horacek, 
Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Klapiere und Harmoniums. 
Neue Pianinos von 500—1200 M., 
neue Flüge, von 800—2100 M., 
neue Harmoniums von 250—3500 N. 
Auf 3 Weltausſtellungen prämürt, 
mit 5 jähriger Garantie. 

Alte Klaviere von 50-990 Marl 


2 


if tonnes in beiondere nachnabme. „Brotzen, Kröslin. 
1 reichen Muſtern zu al⸗ N- a 


1 / ſchädlich, greift die armonium⸗ und Pianoforte⸗ Platze), unter günſtigen Bedingungen i irekti 
nenhalter von 10 Dr. an. Manila⸗ Rosetter’s E= intene Haut nicht Harmon Bi. un forte: g aldiatt. zn 9 9 — Die Direktion # 
Tiſchdeck. 1.755 M., Rips Tiſch⸗ A > an und iſt des halb A ke AS Bs 30 7 ree Zur Uebernahme ſind ca. 12⸗ bis des Verſchönerungsvereingz 
8 3 ae Bettdecken Haarr egenerator wi . ; Dies ganz oe nn 10.009 3 erforderlich. Off. unter e d ß 
a 2, 2,50, 3— . ; Schutzmarke. ſonders zu empfe R. G. W. 8 n gefl. 5 5 
9. Zeile. Berlin 8. Kommandan⸗ von Chr. Zimmermann, Conſtanz at ak tatoo A Waller x 27555 5 0 eck Sr. Ehrwürden des Herrn Rare 


welches dem ergrauten Haare ſeine 
urſprüngliche Farbe wieder giebt, 
von Schuppen befreit, ſowie dae 
Ausfallen der Haare verhindert 
wird verkauft die Flaſche zu M. 3 
bei Herren Friſeure R. Buchholz 
u Co., 10. Wilbelmsvlag 10 


| Für Kappenmacher 
Adalbert Vogt & Co: 1 als aan iR om ] bei zu verwendende Pi»ſel 25 


Berlin O., Friedrichsberg. breite nadelferti e Tuche Lig Niederlage in Poſen 
Auf allen beſchicten Aus- |Joh. Müller & Sdhne, Sommerfeld C 


a wate BE Lachs. TUE 


aus gezeichnet, zuletzt el der 
Feinſten Silberlachs, marinirt t, Guano ꝛc. von 16 
Internal, Ansfie ung größte Delikateſſe in Fiſchen, ver. Big. an, off Herm. Sr Pauli⸗Kirchſtr. 9. 
Niederlagen am hieſigen 


1 3 ende das 10 Pfund⸗Faß zu 6 Mark Schwabe, Hamburg. tet? Käufer 
„Ange mam 1883, franko Poſtaachnabme. für Parthien alter Säcke. Verkaufs⸗ Platze werden errichtet. 


für Putzpomade. P. Brotzen, Agenten geſucht. 


ine e äbigfeit: En ERT e TER 
6000) Baan den Aale: | Genestin, Req. Beg. Sealand. NOTwegisches 


tenſtraße 49. Probenſend. franco. zu einem Brei angerührt, wirkt 


mild erweichend reſp. auflöſend 
auf die Haare und kann zur 
Entfernung der ſtärkſten Bärte 


— felbft gecebeitete 
37 (Venetianerſtraße 15) iſt Lique en 
37 ( enett Liqueure, Eſſig, Weine, Back⸗ 
aus freier Hand zu verkaufen. obſt ſowie Kolonial waaren zu 
Näheres St. Martin 43. en Lila he tee 
Winn AH. Muss, (Louis Kaatz, Judenſtraße 11. 
„Eine fette Cauditorei, “Saure, Senf um Pfefer- 
welcher e en Verkauf vo ! 
Spirituofen conceffionivies Reſtau⸗ gurken, ane, 
raut verbunden it, iſt ſofort zul ofortigen Gebrauch), Wel- 
verpachten. 8 or-, Holländer-; Tilsiter-, 
j. K Auskunft ertheilt ki Limburger-, eg ee 
Kräuter- u. Wiener Appetit- 
J. 032027 as Käse, Ia. Astrachaner und 
Ich beabſichtige das mir in Ural- Caviar, Sardines « 
Mogilno unter Nr. 135 gehörige Vhuile, diverse Marken, 


Grundſtück Stralsunder Bratheringe na- 


- 183. 
nebſt einem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ rinirte Ostsee - Delica = 


alter Wachholderkornbrannt⸗ 
wein oſtfriesländiſcher Brennart 
in Original ⸗Flaſchen, 1 Liter 
haltend, ein der Verdauung 
außerordentlich zuträgliches Ge⸗ 
tränf, empfiehlt die renommirte 
Dampfbrennerei u. Liqueur⸗ 
abrik von Woldemar Sohmidt 
resden-N. und Döhlen bei 
Dresden. 


A. 1 gebraucht, große Poſten zu gebraucht, große Poſten zu i Generalvertreter : 
Cänkprene Getreide, Ce⸗ Michaelis Basch, 


Universal - Metall = 


fn, 


mne 


verwendet werden. Es iſt das 
einzige Mittel, welches ärztlich 
empfohlen wird. 

Originaldoſe a 2 M. der daz 


eee ee e 
Louis Gehlen's 


ots beft den ſich in fart allen “s ii | os arten von fabr 7 Mor N) Fettheringe empfiehlt 
Drten Deutichlands, in allen = Ariston! © Siisswasser- 2 R t 5 shilten tin. atin 8 7 EX 
72 — Alien Größtes Lager vont 7 Haar 7 egenera Or 75 und Brunnen 1 — dungen ree 8 We 
a 1 8 . fi 6 1 . 
Warnung „ Inſtrumenten. ca. 300 77 Blockeis Nußgmilch. Garten ah! dich ein Bulen⸗ —— . — 
deves abnlich ausſebende Bro» S Notenblätter ſtets zur = |offoriren billigst ... oAlbehenn tone, cine Sete sa a _ Prima 
8 2 — 2 f a» 0 u jedem J . 1 
, mine obere Mutant ei Saifer-Ausiugmehl, 
, unjchädliche 2 h « 2 2 2 2 
Wugmitteie, Har Schug: (S. Nr. 4, R. Ruteckl, = Glonb, 50 Uf ober schwarz, Prei A. Kaminska beſle Stettiner Preß Hele, 
marke iſt die älteſte und wird WIEN Uhrmacher. Louis Gehlen in Posen, in Mogilno. 


Natur⸗Backbutter, 


Margarin⸗Butter 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 


häufig durch andere Helme 
nachgebildet; um nicht getäuſcht 
zu werden, wolle man daher 


beim Einkauf auf obigen 
Helm und auf un⸗ 


Pariſer Blumen⸗Fabrik. 

Kleider⸗Garnituren nach den neueſten 
franzöſiſchen Journalen. 

Kirchen⸗ und Salon⸗Bouquets, ver⸗ 


Berlinerſtraße Nr. 3. 17 Stück gut gemäſtete 


e junge Stiere 


Jedes ähnlich auftauchende Pro⸗ 
ſtehen zum Verkauf auf dem 


ur ijt 8 meines Wit = 
ahren von mir erfundenen Mittels, oe 2 : 

Dominium Kopanin bei 
Wongrowitz. 


100 000 Ziegelfteine 
(Schluff) ſteben billig zum Verkauf 
Näheres in der Exp d. d. Ztg. Ioı \ 

75 BT RT RE fertigt zu civilen Preiſen 


Jedes Hühnerange, 8. Horacek, 


Hornhaut und Warze wird in kür-] Poſen, Wilbelms platz Nr. 4. 


zeſter Zeit durch blotzes Ueberpinſeln Aeltere Garnituren werden moder⸗ 


zu billigſten Preiſen, 
6 um folded zu erhalten, verlange . Drechks Wy. 
fere Firma genau man Louis Gelen s Harn egen J MV. 
mit dem rühmlichſt bekannten, niſirt und aufgefriſcht. 1 r 
achten. allein echten Btabiauer iden Epe-| | Gn eleg. Rordchen mit iſt zu verlaufen A. Gerberſtr. 1. : 


rator Nußmilch. 

7 
gialmittel gegen Pühuerangen Jes St. ge. ; F |e Dettaufen KL Gaberie. 1.) Al graye Block Eis 
C ͤ | tier umd Iohmeralet uud radikal ſüßen, —.— Apfelſinen ylu. naturwifienté. Bilder ee biter ms 0 sete Art, “ el 
befeitigt. Carton mit Flaſche und zoll: u. portofrei f. 3 Mark. thelen lauft höchſtmöglich Julins David, Judenfr. 5. | 


laninos, Billig, baar oder kleine Riniei 60 Pi. — Echt nur aue J A F. Kohfahl, Hamburg. Baginsky's Buchh N Pr 
Radlaner’d Rother Apotheke in ; ” ach Aue wärts verfende per Nach 
— — LE Poſen, Martt ried ase Berlin, Artillerie⸗Str. 24, nahme billigft, 


offer 
Carl Gärtner, Lübeg. 


D W APA 7 w ĩðâ2 ũoP . ]¾ Ä ¶ ˙-um eee m De Ee FT ae uf 
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: i des 8 die 
— biefger Stadt welche Wen done enen = des 
; uriidtreten, at 5 | 


eg 
Damen- und Mädchen- 
Mänteln. 


i inkl. nehmen wollen, können 
Grossartige Auswahl. 


Neueste Facons. 


Servis - Amt auf dem Rathbauſe 
Vorziigliche Schnitte, 


8 fe 

Diejenigen, welche das. Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt 


melden Die Vergütigung beträgt 
pro Mann 2 Mark exkl. Servis. 


Poſen, den 4. April 1884. 22 > 
— — 1 rs die Ertheilung 
Bekanntmachung. 
ae") Green bon Tu von Offerten am 10, Mat 1884, 
iber Veferung von und Dril⸗ : 
7 12 N. ur an ee ee Al 
g Wollſtein, den 15. Febr. 1884, 


einen Termin auf Freitag, den 18. oll yt . 
I er., Vormittags 10 Uor im 
. des — ity eh Königl. Amtsgeridt, 
r. 15 anberaumt, woſelbſt auch di: 
Bedingungen zur Einſicht aus liegen. Aothwendiger Verkauf. 
Poſen, den 4 April 1884. Auf Antrag des Verwalters im 
Der Magiſtrat. Konkursverfahren über das Ver⸗ 


Handelsregiſter. mögen des Kaufmanns u. Dampf⸗ 


mühlenbeſitzers Ernft Schneider 
Die in unſerem Firmenregiſter 


in Liſſa in Poſen ſoll das zur 
unter Nr. 221 eingetragene Firma 


Konkursmaſſe gebörige, im Grund⸗ 
Salomon Heilbronn zu Poſen iſt buche von Stadt Liſſa Band XX 
erloſcden. 


Blatt Nr. 671 auf den Namen des 
Poſen, den 5. April 1884. Mühlfemfabrikanten Eruſt Schnei 
Königl. Amtsgericht. 

Abth. I 


der, welcher mit ſeiner Ehefrau 
Submiſſion. 


Henriette geb. Dreßler in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, in 
der Stadt Liſſa auf dem Neuen 
Ringe belege ne Grunditü 
Behufs Ausführung von Zimmer⸗ 
Arbeiten für das unterzeichnete 
Depot, die inkl. Material⸗Lieferung 
auf 900 M. veranſchlagt ſind, iſt 


am 30. April 1884, 
F ‚ein Termin auf 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Sonnabend, 
den 12. d. M., 


an Gerichtsſtelle — im Landge⸗ 
richts gebäude parterre Zimmer Nr. 25 

Vormittags 10 Uhr, 
feſtgeſetzt. 


verſteigert werden. 
Die Bedingungen können im dies⸗ 


Alle 
nur erdenkliche 
Neuheiten in: 
Regenmänteln, 
Brunnen- u. Promenaden- 
Mänteln, 
Jakets aus Soleil-Tricot u. Ottoman, 4 
Dab Grunoitie n mit 360,003. Visites, Dolmans und Echarps. : 
feitigen Bureau während der Dienft und andere das Grundftiid bee 


Nupungswerth zur Gebäupejfteuer 
a 2 2 = 
Unerreicht billige Preise. 
nden von 8—12 Bore und 3—6l|teeffinde_Ytachmeifungen, ſowie bee 


veranlagt. 
Stu ſowee bi 
Uhr Nachmittags eingeſehen werden.] cndere Kaufbedingungen können in 
Offerten hierauf find verſtegelt der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Sy 
portofrei mit der Aufſchrift: „Offerte Ite. 17, eingeſehen werden. a 
A Realberechtigten 


Auszug aus der Steuerrolle, 
auf Zimmer ⸗ Arbeiten“ bis zum lle d werden 
obengenannten Termin hierher ein⸗ aufgefordert, die nicht von ſelb | _ 
zureichen. auf den Erſteber übergehenden An. 
Poſen, den 4. April 1884. prüche, deren Vorhandenſein oder 
Train Depot 5. Armeeccorps. Betrag aus dem Grundbuche zur 


Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
Konkursverfahren. 


te nicht Mini 
insbeſondere derartige Forderungen 
a In dem Konkursverfahren über das * 

Vermögen des Kaufmanns und 


e 


r 


Nel 


beglaubigte Abſchrift des Grund 
buchblattes, etwaige Abſchäzunge 


Bekanntmachung. 
= 5 8 J. Jonas⸗ 
eee Ne Ho, eee baden m e 
und UnterrichfipiX gratis durch Pelzwaaren aller Art 


von Kapital, Zinſen, wiederkebren. — : = 
den Hebungen oder Koften, ſpäte⸗ Wie a en EHE js Sie Sa 1 
Pädagogium Lähn bei Hirſchberg i. Schl. Sir ZZ unverarbeiteten Fellen, 
an en, Filz-Waaren. 


erzogl. Baugewerkschule Holzminden 


damit verbunden Masehinen-, Mühlenbau-u. Müllerschule. 
Sommers 21. April. Winters 4. Nov. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 


Heinrich von 


Dampfmüblenbefigers Ernſt Schnei⸗ tens im Werficigerungstermin vor 
Beginn des Sommerſemeſters am 17. April ¢ Aufnabmebedingungen  Zeésen-U ifr 2 


Der zu Liſſa in Poſen iſt in Folge} der Aufforderung zur Abgabe von 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ Geboten * * 
de Gläubiger w t. Reife f. Sexta; Lehrz el: Prima d. Gymnrefinma u. d. Neal- SE ii Wiis 
— un alaubbaft zu maden, taste Ta Vorbereitung 3 Freiwilligenprüfung. Unterrichts⸗ ne Hü en, gen u. v 6 
Kall * e = Jeſte prinzip: individuellſte Vehandiung. Fur überalterte, zurückge⸗ | ſchiedenen ſonſtigen Ge- 
ſtellung des geringſten Gebots nicht bliebene u. ſchwachbegabte Schuler, außerdem noch Spezialkurſe 4. enſtände if ae 
ſchnellſter Förderung. Die Unitalt, völliges Internat, rubt in 8 n n ſo * 
ländlicher Stille, fern den Zerſtreuungen u. Gefahren der Groß 4 Dienſtag 
. 
und wenn notbwendig auch noch am 


auf 
den 15. April 1884, berückſichtigt we den und bei Ver⸗ 
ſtadt. Proipefie, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den E 
Mittwoch 


Vormittags 10 Uhr, beilung des K. ſaeldes gegen die 
vor dem fönigl. Amtsgerichte hier⸗ berückſichtigten Anſprüche im Range 
eten. unterzeichneten Dirigenten. 5 = 
Lähn bei Hwidberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. f 
wee e Nouveautés 
8 9 2 in Filz⸗, Stoff⸗, Stroh⸗Hüten N 
Askanische Miltai-Vorberel- 8 "tr Haren an ned. "Ml pong, April cr. 
n a ſchuhe, Shlipſe, Regen: 5 jeden Tag von 5 


ſelbß, Zimmer Nr. 18, anberaumt. zurücktr 
Realgymuaſium nebft 
ſchirme ꝛc. ie u. anerkannt Vormittags 9 Uhr ab 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
Lins. — ee ears Grundſtücks . ig 
tungs-Anstalt Besebe str. 10 
Vorſchule In Poſen. bereitet vor zum Tiuurichs- Pri- i 
Die Aufnahmeprüfung findet maner- u. Binjährig-Freiw lligen- Außerorden tliche Gelegen- im Gan zen oder in 
heitskäufe in nur prima größeren Partien 


Akt inefordert, 5 
Gerichtsſchreiber des Königlichen werden aufgef vor Schluß 
Amtsgerichts. 
1 ? ‘{ |Examen. Die Anstalt hat bisher 
Mittwoch, den 16. April, die besten Erfolge erzielt; sie ist S 
onnenſchirmen für Damen. unter den im Termine bekannt zu 


8 Nerneigerungsterm n- de Ein⸗ 
—— . — eg —. ee . 
7 führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ 
Hothwendiger Verkauf. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
9 Uhr, die Eröffnung des neuen vom Staate concessionirt u. unter- n 1 
Schuljahres Donnerſtag, d. 17. April steht der Aufsicht der Behörden 8 feine I machenden Bedingungen öffentlich 
8 Uhr ſtatt. Prospecte gratis durch den Plüſch Nippes buns meifibietend verkauft werden. 
a. +B] Schneidemühl. den 3. Avril 1884, 


machten nee zu einem 
> Bwangsvergleiche Vergleichstermin 


tem Zuſchlag das Kaufgeld in Bes 

zug auf den Anſpruch an die Stelle 
von Jablone Blatt 33 und 281 aw 
amen der verebelichten Wil⸗ 


des Grundſtücks tritt. : 
Das Urtbeil über die Ertheilung 
helmine Großmann geb. Adam 
und deren Ebemann Gottfri d 


des Zuſchlages wird 
oßmann eingetragenen, in dem 


f ä 
am 1. Mai 1884, 
Dorfe Jablone belegenen Grundſtücke 


Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden Dr. Geist, Direotor Berobt 


1 Liſſa i. P., den 27 Febr. 1884. wie fonitige Luxusgegenſtände. 
} am 8. Mai eng Königl. Amis gerich. Direktor des Realaymnaſtums. 1 Conrady nee Keonnyul-Schute H. Neumann, 9 Der 1 
Vormittags 9 ½ Uhr, Anuaben⸗Vorſchule, und Erziehungs Juftitut zn „ „ Berliner. 19. . 


Jenkau ba Danzig. . eee eee 4 
Das mit einem A unna: verbun⸗ 5 En detail. fit die Provinz Poſen 4 
dene Realprogymnaſiumzu Jenkau — Hierdurch bringeſ ſoll ein Unterverband des Zentral. = 
beginnt das Sommeriemeſter am py ZN zur gefälligen | Verbandes gewerbetreibender > 

N * D 


vor dem unterzeichneten Gericht an 


Gerichte ſtelle verfteigert werden. Bekanntmachung. Bismarckſtraße 9. 


i ide find mit 55,08 M.]. Montag den 7. April, Vormittags] Der Sommerkurſus beginnt am 
— n Fläche von 11 Uhr, ſollen im bieſigen Bahn⸗17. April; bis dabin Anmeldungen 


14.08 80 ha zur Grundfteuer, mit hofe (früber Oberſchleſiſcher) ſederzeit. Unterrichtsziel: Reife für| Donnerftag, den 17. April d. J. Kenntniß, daß m. 
50 M. Nuzungswerth zur Gebäude⸗ 10 000 Kg. Stückkohlen Se a Abtbeil Spelle WN 8 — eee Ge. der 
wer veranlagt. aus a t 5 : Kleine Hungen. geld 4 uigel Mar RN? undheits⸗Kinder | Deutichland : 1 3 
Pen aus der Steuerrolle, be⸗ en ee ne Förderung. läbrlich. Wrivatpenfionen bei den wagen vorzügliche zus Toten 1 in der N 


a ) 
i" laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ verkauft werden. 
Dlattes, etwaige Abſchätzungen und] Poſen, den 4. April 1884. 


„ andere die Grundnücke bei fiende) Königliche Gütererpedition. 


2 Lehrern. Näberes durch den Direk⸗Verbeſſerungen erfahren baben, gerufen 
Dr Menzel tor Dr. Bonstedt in Jenlau bei] vodurch — Ausſtattung als in Kollegen in der Brent r geebutew, 


N Danzig. Haltbarkeit jedem anderen Fabrikate 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Höhere Danzig, im März 1884. votaus find. 
9 KNaufbedingungen können in der r v. Conradl'ſchen 


A ee eee Re “ Direktorium de 
Gerihtsigreiberei IV eingeieben| P., Wiattfeldt Müdchenſchule > er Sriftung. H. Neumann, 


6 alleiniger Vertreter despatent. Geſund⸗ 


Realberechtigten werden auf⸗ Berlin Kleine Ritterſtraße Nr. 4. In Poſen n Ernst Rehfeld’s heits⸗Kinderwagen D. R. P. 10007.) weiteren Vertheilung Üderſandt wore 
efordert, die nicht von ſelbſt auf Das neue Schuljahr beginnt rs & den. Beitrittserk i 
den Griieber übergehenden Ans Mah vor Sem Aenen Chor ta Donnerftag, den 17. Mani, ih 9 Buchhandlung zu baben: Lüneburgerhaid 8 Hanke. zu richten 
prüche, — — oder expedirt Paſſagiere Ubr. Aufnahme neuer Schülerinnen Wober — vollſtändig erklä⸗ Honi 6, 


18 dem Grundbuche zur von Bremen nad Mittwoch, den 16, April von rendes ve 
Beit der Eintragung des Verſieige⸗ büchſen verpackt zu 94 Pfund 


erſtel 11—1 Uhr Vormittags. * 
same nö tenons! Amerika II. Zukertort, |  £ewdwirierdug. ez, unter derer ie 


von irıen, wiederkeh mit den Schnelldampſern des “Sir. Töchter⸗OJenſionar 14 Ber fremde Wörter, welche ſendung von 10 Mark (Rach: 
' = ungen und Schriften vor⸗ nahme nicht geftattet) fr. ins Haus. 
ben — Norddeutschen Lloyd. at. öchter Penfionat Nea fommen. . Michaelis, x 
* Donnerftag, Freitaa und Sonne 7 
abend, den 10. 11. und 12. = 


Ru Neifedaner 9 Tage. und haere Anterrigpte-Anfll Dear bn se Auflage enges Lüne⸗ 
falls d 111 Gegründet 1864. Aufn. jed. Zeit. — rei } __ 7 buegerhaibe, | - 
3 aiberiotict, Annoncen: Expedition Prov. auf Wunſch. E Ein nützliches Nachſchlagebuch: Die erſte u. billigfte segugSquelle| Diterfeites wegen geſchloſſen Bleibt, & 
rötzt. Rab. Deutſchl. u. Englands] fiir Zeitungsleſer von dauerndem in Brathering md Bickling Isid or Gri ess 2 
’ 3 


ge 6e äubiger 3 ee 
ri achen, tliche Zeitun 
— Dale oa * 4 d. Eltern früh. u. jetzige Zöaling Werth. 
Fr. Direktor Therese Gronau, Eruſt' iche Buchhandlung, uur an Wiederverkäufer, ig 
x. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. Krämerſtr. 20. 


Obermeiſter der Bäcker⸗ und l k 5 
har | zu Pofen, oe ihe 
tinsſtraße Nr. 5. 


die Mittheilung, daß mein Geſchäft & 


rſende ich per Poſt in Blech: 


higenſalls Liefelben bei Beit O. Linke, 


ung des geringſten Gebots nicht 
Beet i r * Poſen, Wronkerplatz 4/5. 


ckſichtigt werden u. bei Verthei⸗ Berlin, Hinderſinſtr. 2. (Thiergart.) Quedlinburg. 


Bilanz der Deutschen Bank, Berlin, 


Activa. am 31. Dezember 1883. assiva. 
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2) Sorten-Beflamd. . . > 2°.» One ha OR F Dee eer eo es eat ee ge 

8) Deutih-Belyiihe La Plata Bank 3) Conto Gorrent-Greditoren  . > 2 2 ee ee we ee 

I nic as EEE « 4) Accepte im Umlauf 

4 CC 5 eee, uses 

e . a ee sf 

PTT! arts ge eo dS lw 8 5) Dividende, unerhoben » » . 2 ae 

8) Reportirte Effeklten. N e ee 6) Erlös nicht eingetaufchter Aktien II. Serie 

9) Lon bard⸗Darleben ER ee 441 093 Wenfionss und Unterſtützungs⸗Jonds 3 

10) Conſortial⸗Beiheiligunge n 15 816711 // . = ca ae 

11) GontosGorrenteDebitorem . - 2 2 a een. 75 357 607 9) Ordentliche Reſere : . . . 

12) Vorjhüfe ouf Waarenverſchiffungen und Credil⸗Beſtätigungen] 11174343 Soecial-Conto-Corrent-Rejerve . . . 

13) Immoblin . » 2 22. . a RATE 2625 751 GonfortialeRefere . » ou. we 

PE . 100 Effecten⸗Verluſt⸗Reſervt e. 

15) Diver ſe „ NE, ae S a8 522 561 10) Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto r 

Debet. 

1) An Handlungs unkoſten⸗Conto N DIENEN ͤ k...“... Pella ae a ae 

) ED En Ne: fo 30 8% 698 677 M. 72 Pf. „%) ER ee ee an oe a5 
A Steuern und Abgaben 159798 „ 45 „ 3) „ Wechſel⸗C onto . 
N C 239 902 „ 88 „ | . 7 88 Ee aks feat eee ete Cie ee ee 

2) „ Immobilien-Eonto, Abſchre bung. FFC 

8) u SooitiensGonto, do. : F f 1 ” phe tan! pap Oa te look ae ee Oo re = . 
‘ JJ 8 200 600) — 82 ropiſlong-Conto I ee nt 

5) „ Saldo, zur Vertheilung verbleibender Ueberſchuß 6 789 187/76 0 mmobilen Gonto. ar Se oe ee 

10) „Filialen und Gommandite. . . . . . F 
8 259 36157 8 259 361/57 
— — 


Vorſtehende Bilanz, ſowie das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto haben wir geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 


0 Berlin, den 25. Februar 1884. 
Wilh. Jentges. Ad. vom Bath, Ch. Sarre. Herman Marcuſt. 
FFP 


Gin junger Kaufmann | Ich ſuche für die Dauer 
BEE Durch den Codesfal BE H. Wilczyüski, 


wird als Hüffsbuchhalter Saldign von vorläufig 2 Monaten 

Gebaltaanſpr Ad. Rie mt vom 15. Mai er. ab einen 

meines Mannes bin ich gezwungen, mein Ve nd be Ber Bis Vertreter, : L 
Geſchäft zu übergeben und verkaufe ich die ſich Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe. 
noch in großer Auswahl am Lager befin⸗ 


an die Exoed. d. Pot. Zta. l 
der die zweite Staatsprüfung 


Einen Lehrling beſtanden hat. 


mit guter Schulbildung ſucht die a 
denden Manufaktur, Mode u. einen: Eißenhandlung von |Wannowski, Rechtsanwalt. 2 = 
Artikel, Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, ax Kempe Danzig. = Sap 
Chals u. Tücher, als auch die täglich noch a Audenfr. 1. ’ wa e Nen fh bet eine Be ee 
eintreffenden Neuheiten der Frühjahrs⸗ u. Em geprüfter Feldmeſſer ſindel men muß. Audet in einem Wäsche. — ar 
Sommer-Saijon zu ermäßigten Preiſen een Becken der Provins | Fabritations - Geihäft daucende 5 3 
und bitte um geneigten Zuſpruch. bo gn unter, A. K. 100 ber nu eelen oe 8 85 

Po atuna erbeten. ; : 2 

Wwe. Malwina Schlesinger, Es werden tüchtige Schnelder u erg ches U. Langner, Petri⸗ = 


Schuhmachergeſellen gegen guten 


in Firma Adolph Schlesinger, [I Ssuömaserwiuen 


Schloßſtraße 4. — Die Herberge, Zaubenft. 5. v_Drweski u. Langner Petriplatz 2. 
Ein Lehrling aua Ein Lehrling 


Gr Gerberſtr 20 Fur eine gute, foltce Hagelver⸗ Mannas Ephraim Söhne. rt eintreten bei 

a erberitr, 20 ſicherungs⸗Geſellſchaft iſt die Junge 5 eo Laer 3 1007. Kantorowiez, 
8 2 — u e ’ 2 2 2 

ein Parterre⸗Geſchäftslokal Haupt⸗Agentur F 8 Schäftefabrik. 

und Speicher ſofert, und eine für Poſen mit A. v. Doblejowska, Breälauerfir. 9. Eine Amme 


Wohnung, 5 Zimm., Küche, Nebiny.,] 2u% : JF 
größerem Wirkungskreis“ Disponenten Stelle. tann ſich fofort melden bei 


Aa. heran 27 1. Gt Vorm. Für mein Colonial Detail 
_Wilbelmsfir. 27, 1. Et. Vorm. unter günſtigen Bedingungen zu r mein Colonialwaaren. Detail- 
. geen me l x : acct Jude ih pet, 1. Sul ac S Neugedachter. 
fierten werden unter S. H. zur ſelbſtſtändigen ng eden] ie mein Barbiere u. Srileurs 
440 von der Annoncen⸗Expedition einen älteren. durchaus tüchtigen, aht Tae einen eeiing, 
+ (4 r. 


Haaſenſtein u. Vogler in Poſen 5 Sprache vollkommen 
entgegengenommen. mächtigen . TEEN DE 1 1 a AR 
Suche für mein Putzgeſchäft ver 
Disponenten. fofort einige Lehrmädchen und Zus 
5 Außer gutem Salair gewähre ich arbeiterinnen. 


Waſfſerſtr. 19, 1. Etage vornheraus, Agenten U. Reiſende 


i mit oder ohne Möbel beſonders ſolche, die Brauer und noch Tantieme. Bewerber wollen Julius Placzek, | Zeugnifien erwünſcht. Für mein Eifenwaarengeichäft, 
. oy erg “1 Bierverleger 2c. beſuchen, finden nur Abſchriften der Zeugniſſe ein⸗ Solokitraße 5 4. 


7 verbunden mit Haus⸗ u. Küchen⸗ 
brillanten Artikel. Anfr. A. S. ſenden. Rückporto verbeten. 2 ” Steinſetzer und geräthen, ſuche per ſofort einen 
‚10, 25 poftl. Magdeburg. Kattowitz O. S. Stellen ⸗Geſuche: ‘ 
_petline tftae At, 1 und ei. arden j. baldigſt Stellung ; L. Borinski, Gutsadminiſtratoren, Ober Inſpekt. Kopfſteinſchläger 


Lehrling oder Volontair, 
Nebengelaß zu vermiethen. a. e. Gute als Stütze d. Hausfrau. Apotheker kehtling Förſter, Brenner, W.⸗Inſpektoren,] finden längere Zeit beim Steinſetz⸗ 
7 + 


der polniſchen Sprache mächtig. 
a 5 1 E. Albrecht, Gneſen. 
8 2 5 5 . endanten, Rechnungsführer und meiſter Strehl in Landsberg a. W. 
St. Martin 18 Dieſ. iſt mit der feinen Küche, Eins \ Aſſiſtenten, bd. Spr. mächtig, a. m.] Beichäftigung. 5 
ift eine Wohnung von 5 Zimmern, ſchlachten, ſowie allen Handarbeiten] Für meine Apotheke ſuche ich 


Em prakt., theor., mit dem Bren⸗ 
Caintion u- m Pr.⸗Referenſen i. r.. ñä—U!: „%;: — 
Mädchenftube u. Nebengelaß II. Et Lehrling. 


Hauslehrer nur d. deutſchen Spra- 
m., erb. n. Polen eine gute Stelle. 


a Fabrik von eiſernen Pettſtellen, Waſchſäulen, Waſchſländern elt. 


Markt 55, neben Frenzel & Comp. 


Em zuverläſſiger, fleiriger und 
brauchbarer Burcaugehilfe, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig fein 
muß und ſofort reſp. zum 1. Mai 
di8ponibel iſt, => geſucht. Bewer 
bungen unter Angabe der Gehalts 
anſprüche unter Beifügung etwaiger 
Zeugniſſe werden erbeten vom 


Ein Malerlehrling 

wird verlangt von 5 

E. Weckmann, 
St. Martin 55. 


Für mein Drogenzeichäit ſache zu 
ſofort einen Hichtigen poln. fpr. 
Diſtriktsamt Strzalkowo. 


Das Dom. Liffabon bei Ober- Gehülfen. 
fisto ſucht zum 1. Juli er. einen Louis Danziger, 
älteren erfahrenen unverh. Beam⸗ Zabrze. 
ten. Gebalt 450 M. u. Tantieme 
bei fr. Station. Einſendung von 


Ein Laden vom . Olt c. zu 
vermiethen Breslauerſtr. 9. 


rr 
— — —äP— — — 


Ein Zimmer, 


nereiweſen der neueſten Zeit eng 
; h ö : vertrauter Brenner, ſucht zum 
und Wäſche vertraut. Offerten mit einen fertig polniſch ſprechenden reſp. Auswahl weiſt nad koſteufrei 
Gebaltsangabe M. K. Schneidemübl. volniſchen Lehrling. Vorzügliche F. A. v. Drweski 


1. Juli er. Stellung. Dreißi bre 
im Fache, die beſten Beet ae 


per ſofort zu vermietben. Näheres | Gebaltsanqabe M. E. Schneidemübl. m iche wi i &-| oni ͤ0 Für mein Eigarren⸗ u. Getreide⸗ Sei ii 
zu erfahren I. Et. linls Tüchtige Klempner und Holz: e bis be FFF Geſchäft ſuche ich einen Lehrling. Gilding Orten b 3 3.295 
Markt 72 ement⸗Dachdecker finden dauernde geld wird beanſpruchf. M Radt in Thorn. poſtlagernd Xions erbeten 
cafe Gags ols Geisattsriame ob dee n en en Shrine OF | | Für mem Eſengeſchäft ſuche ich 
e [4 . + * 9 
Wobnung zu vermietben pr. 1. Ott Auguſt Glogau, Thorn. G. Henke, Ein Lehrling per 1. Mat cr, 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit guten 
S. A. Krueger. Schulkenntniſſen. W 


1 möblirtes Zimmer 


per gleich Wilhelmsplatz 17, I. Et. 
Hof, geradeein zu vermierben. 


Für mem Colonialvaaren-, Eiſen- kann fofort eintreten bei 
: n unger: htät Jena. und Deftillationsgeibäft ſuche pr. fof 
mit guten Schulkenntniſſen, welcher C 15. April er. einen tüchtigen, beider 


Luft hat, die Landwirthſchaft gründ⸗ . Berli Landesſprachen mächtigen und mit Boas Becher Schrimm. 

Tuch⸗Branche! — 3 Fung bon br rf er eg der Branche en WR, ; Sum 2 Bult cane ein Ener S 
onszahlung von ich 450 M.] Wuthſchaſts⸗ enten b. Spr. eiratheter, zurerläſſiger, praktiſcher ae 

Ein in d. Branche vertrauter und intl. „Wäsche auf einem größeren m., erhalten fof. gute Stellen durch jungen ann. *, 3 Aſſiſtenten werden von mir nach 


bei der Kundſchaft gut eingeführter 
ertreter für provinz Poſen geſucht. 
Adreſſ. unter Chiffre „Cottbus“ in 


Gehalt nach Uebereinkommen. 


Moritz Kuttner, 


Wirthſchafts⸗Zuſpektor | Polen, Cece Saict. er 881 


Brennereigute der Provinz Pofen|v. Drweski u Langner, Petripl. 2. ; 
in a Jahren für Przyſtankiſchafts⸗Juſp., Breslau, Taſchen⸗ 


bald oder zum 1 Juli Stellung. Verkauferinnen für Weißwaaren 
Sackern bei Sarne. und Damen⸗Putz b. h. Geh. für 


der Exped. d. Ztg. - Wreſchen geſucht. ne on ſtraſte 8. 8 
Die Gutsverwaltung. ſſof. geſucht nach auswärts. en , , Sie. Dom: Dietemate Siem re 
Brennerei! A. Dehnel. - 5 A Langner, Petriol. 2] Einen undarbeiratbeten, tüchtigen n Aneſte, roms pitt een . ee ade igs ve 83 
Ein tüctig umfihtiger, erfabrener| Tir cm Hotel I. Wangen wad ein ge gute Amme und jeve Met) Witthſchafts⸗Heamten ee werden, nebſt Lebens emen unverbeixatbeten erſten 
Brenner ſucht vom 1. Suli ce. ab] Sut ein Hotel I. Range wird ein Dienſtperſona zu haben Mieths⸗ N 5 aper ſnliche Vorſiell itt tsh 
Stellung. In feiner legten Stellung) Kellnerlehrling eu St. Martin 13. der deutschen und polntfchen Serache „Nerlönliche, Morfellung, seit auf Wirthſchafts kumten, 
re hindurch geweſen, wo ihm Einen anftänd. Knaben wünſcht mächtig, ſucht vom 1. Jui das 8 2 beider Landesſprachen mächtig. Gee 


geſucht. Auskunft ertbeilt 
E. Astmann, 
Sapiehaplatz 10 b. 


gute Atteſte und Rekommandation 


Seite ſtehen. Wo? ſagt die 
— dieſer Zeitung. 


alg Yepriing ‚Emil Bauer, | Dom. Bulakow Dom. Lubosin, bat 7 W. 
echladirer u. Schildermaler, e 
Büttelfir. 18. bei Kadenz. Not Podrzewie (bei Vinne) 


Felſch. 
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EEE K 
Wegen vollſtändigen Umbaues meiner Gejhajtslofalitaten BE 


habe ich ſämmtliche Beſtände meiner Läger i 

ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ und Halbſeidenſtoffen, Fanimeten, Beſatzſtoffen, weißſeidenen 
Stoffen, wollenen und halbwollenen Robenſtoffen, Waſchſtoffen, Ballſtoffen, Leinenwaaren, Gar⸗ 
dinen, Möbelſtoffen, Teppichen, fertigen Coſtumes, Umhängen, Paletots, Negenmänteln, Unter: 


röcken, Tüchern ꝛc. ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und zum 
un Gänzlichen Ausverkauf 


geſtellt. Dem Ausverkauf ſind auch ſämmtliche in größter Auswahl eingetroffenen Neu⸗ 
heiten für die Frühjahrs⸗Saiſon beigefügt. 50 getroff Nen 


6. Neueſtr. 6 6. S. H. KORACH. 
Gefhäfts Verlegung TE: 


und e beſonders aber den Herren Dok⸗ 
Am 1. Oktober d. J. verlege ich mein Geſchäft nach 


toren, Proſeſſoren und Studioſen die ergebenſte 
Schloßſtraße 4, im Weitz'ſhen Hauſe, 


Anzeige, daß 
Traber's 
und verkaufe, um zu räumen, ſämmtliche Waaren meines Lagers, be⸗ preisgekräntes analomiſches 
ſtehend in Seidenband Weißwaaren, Gardinen, Hüten, Blumen, Federn, 


Rüchen, ſpaniſchen Spitzen, g ſtickten Tüllſpitzen, geſtickten Streifen Anfeum 
und Einſätzen, Damen⸗ und Mädchen. Kragen. Lavallieres, Sammet, von Sonntag, den 6. d. Mts. ab, hier auf dem 
Sammetsäncern ſowie Trauerhüten, Trauer Garen, Crepes 


En-gros & en-detail 


zu gan bedeutend be obgeſetzten Preiſen. 


6. Neueſtr. 6. 


Engliſches 
Univerſalviehpulver 

Base 80 Wt 3 * ner 
acke f. u 9 ilos 
Pocket 5 M., franco. “oP 
Nadlauer's Meſtitutions fluid 
für Pferde, ſchützt dieſelben vor 
Steiſwerden und verleiht denſe ben 
Aus dauer und Leiſtungsfähigkeit. 
Floſche 1 u. 2 Mk. echt durch 
adlauer's Rothe Apotheke in 
Poſen. 


Lamberts Kousertfoal, 


Neuen Markt geöffnet ift. — 1000 Repräſen⸗ 
tationen der Anatomie, ſowie 50 lebensgroße 
Figuren werden in tünftleriich r wie wif) niwalt» 
licher Hinſicht Alles bisher in dieſem Genre ge: 


Sie baben meinen Rath befolgt 


te üb rt — f fi 
Isidor Gri less, Kramerftrape 20, Personen bali von een 9 die Abends 10 Ahe E at 3 2 e Heute Gre den } d. Mts.: 
Dierftags und ae? 25 ke nik Bors Exportbier aus der alt renommirten roßes 


vom 1. Oktober ab Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz' ſchen Haufe, 
cr, Whotographiiches Atelier 
Bet] A.&F.Zeuschner, tnd eden 


Bortraitma'er, Bofen, Wilhelmsſtr. 22 gegenüb. d 


Photographien — Portraits in Oel di ale A e Rechtsanwalt = Cifigeborenen 


träge finden um 10, 2 
Gnirée 30 Pi. Separatl binet 10 Pf. Militär 3 — ee ten Streich Concert. 


vom Feldwebel abwärts 15 Pf. ü ; 
> £ h nd wenn fie 10 Seidel getrunken] Zur Buff. k. Flöten⸗Solo v. Popp. 
Alles Näbere durch die Plakate. baten, fo kann man ſich für die ere“ Anfang 8 Ubr. Entree 25 Br. 


parte Mk. ein ſchönes = Deeiftent Mittwoch, den 9. d. Mts 


zu gute tbun. So mach Kein Konzert, 


arben. Copien n. jedem gelieferten Bilde. niedergelaſſen. det am M den 9. Aptil in 5 
i Serge 5. Abril 1884. iR Age 54 Ur ir Kellers Derein junger Sun fee N A. Thomas. 
Die Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. Victor Szafranski, Hotel att. und nacher Woche am Montag Stadt- Theater 
(Emil pot in Pofen Röchtsarwalt. Familien Nachrichten |und Dienftag, ben 7. u. 8 ze 14. 
cket· Ad Raphael, Rechtsanwalt ie eee , ecg, u een 
1 Der Vorſtand. 2. Goftipiei ber kal. Ho ſchauſpelerin 
mit . Poft Pac 25 a nd zum] Berlin 6, Königstr, 69, S. ei = “2° 9 1 25 FV ee 
DET pp VITO Paes 5 20 a se : FR erettet. 
= — —ͤ Stück. Steuo⸗ Cachygraphie. ſchlief ſanft unſer innigge⸗ früherer Mittelſchüler. Schauſpiel in 4 Alten won Friedrich 
Gait eine Pepi got wird zum] dess= ma Vereinf. Stenograpbie, on liebter theurer Vater, Groß⸗ keel © * ‚ 8: Ubr, Fonte Bvielbanen em 
8 Antritt te i bem Hotte a König, ie Scien u —.— = ein vater, Schwiegervater und im Loka e —— & Schlichting: Bo e Gani a iP 
y 1 ist ff 1 
8 ee Scheine . d. We |, Sonne Slama 
act geludk. Gebalt bei voll. M f tit t, der Königliche Geheime Luſtſpiel in 5 Akten nach Moeeto 
Fand freier Station Mark 300. | I uſi ⸗Inſti u Juſliz⸗ Rath und Kreis: von Meft 
Offerten unter -+ 58340 an die ne 20, 1. Dampferverbindungen | B. Heilbronn's 


er Unterticht beginnt wieder am 
17. April, — Neue Schüler finde 
zu dieſem Termine 3 — 
Sprechſtunde an Heong Vorm. 


10-12. 


m gerichts- Director a. D., zwiſchen Stettin und Co berg. 
Ritter 9225 Orden 


Volks- Theater. 

Stolpmünde, Oanzig, Elbing, Kö⸗ Sonntag den 6. April c.: 

niasberg, i. Pr., (Kiew Moskau] Letzte Rünftter - Boritellung itt 

Kursk), Riga. (Moskau. Charkow dieſer Saiſon, 

Zarizyun Roſtow, Niſchni⸗Nowgo⸗ fowie ma’ Auftreten ſämmtlicher 
m iti tod), Helfingfors , Kopenhagen Künſtler: Troupe Overgaard, aym⸗ 
pa en rau Flensburg, Kiel. Hamburg, Bremen naſtiſche Clowns, Mlle. Ancion, 


ea at it nt 
Bee. Neffe und Kacbilie « Stunden gie 5 Ape S 8 Glowns, 94. 
2 reitenraße ntwerpen, Middlesborough o. Lees Tapes » i 8 1 
von les Sedinayr in _ Sanbele ee fie Samen w 3 für Damen 25 8 reaelmakia mann, nn: Frl. Bellona. 
München empfiehlt in vor⸗ und „ Chriſt. Gribel in Stettin. Cbanſonette. 
Vahlpahl, zuglicher Qualität fins der Soniene 1. Ae im Alter von 77 A Das Theater bleibt bis zum Sonne 
ainnen den 21 April er. Pro: 
gramm fr. Prof. Szafarkiowioz Mit der Bitte um ſtille 


Brennerei ⸗ Verwalter. : : tag den 13. Abril geſchloſſen. 
Piary b. Olo ock. Friedl. Dieckmann, Heirath®; 3000 -800000 Tölr. er- Theilnahme, zeigen dies tiefe 


9 u = 1 e. 
ür meine Waſcheſebrik und Lei⸗ 1. erfeiertag 
4 ſuche ver ſofert einen bei Poſen. zielt man dung Bern unuſ betrübt ſtatt jeder beſonderen 


Exped. d. Ztg. gu_adreritren. seme 80 = IN 0 Pee 
R FERN | 7 U ial . 
Ein erf. energischer Tündwitth, es] ER 
verh., deutſch u. poln. ſprechend, ſucht 15 5 
ſofort reſp. 1. Juni Stellung ale 
Vogt auf ein berrſch. Gut. Gefl. 
Offerten an die Erped. d. Ztg. unter 
A. H. 21 abzuge 


Ein Srennerei-Eleve 
findet * 


a — 
Stettin — Kopenhagen. 
AI . „Titania”, 

Bon Ce feden Geusibead 

12 Wor N 


Auftreten ſammilicher nen enga⸗ 
girten Künſtler. 


des „Familien Journals“. Berlin 


der Landesſprachen mächtigen Ausſchank in Poſen nur bei Friedricheſt 218. Verſand verſchloſf Meldung an. Die Direktion. 

Lehrling. enn. Wenn lat, e Helen i. GOL, frog 2 rer ee | Ansiwärrige Gute, 
er Fehler! a n . d 
2 Ce. L. "Weber, Albert Dümke, wiffen, daß ich geicäftlic gebunden. den 4. April 1884. | And Obrist. Gribel in Stettin. Nachrichten 

e 9 7 Wilhelmsplatz. und meine Worte Fbnen Nichts gelten. Die trauernden Verlobt: Frl. M. v. Wintzingerode 
* rer N Eine junge ſelbſtändige Dame aus : . wei Pfauhähne ke in Hisense DE 
8 · ecklenburg Jeldschränkell! guter Familie, Beſitzerin eines kleinen Hinterbliebenen. find am Freitag entflo ren. Gegen] Käthe von Bonin mit Lieutenant 
00 Pferde - Lotterie, 111 Landgutes, ſowie baaren Vermö⸗ i d | OC! Obnung bzugeb. St. Adalbert 7. 5 von N al elie b. 
Tea r 7 En eptom a. tl, abet 
Sie. = Mai e., nen 1 gleichen Standes Handwerker⸗Verein. Lamberts Etabliſſement. Faller in Gebrden mit Ge. Let. 


Montag den 7. und Dienſta => von Hagen in Zerbſt 
e erehelicht! Redteanmult Dr. 


atentirt, gegen Feuer und Montag, d. 7, April, Ab. 8 Ur, 
Loh ur Sige, e ee enge ange be eh Sa 


den 8. April: 


Pferde ⸗ Lotterie, in größter Auswahl zu bil Diskretion zugeſich' rt. ortrag 0 AT lex in Berlin. 
ieh. 28. Mai c., > ; a — — 0 u Nr Geboren: Ein Sohn: Hrn 
= — ai c., ligſten Preiſen die Haupt Joblogiſcher Galen La nd sher g 


ort. Heute Sonnta National-Coneert S8. =a 


" oa Te ehr 
zur Stettiner Moritz Tuch a 
Joofe : Pferde s Lotterie, Poſen, Breiteſtr. 1 8 b. halbe Eintvittöpreile, Ernſt von "Wildenbru N) zn 2: Sle F. tga 

Biehl Gérbersdort. Zum Verkauf: 


Eine Tochter: ve Ma 
und ſeint Dichtungen. Herren in ihrer Lande tracht aus 
Dr. Brehmer ' sche Heilanftalt| Jagdhunde guter Race. 


A terthum in Belin. Hrn a th 
dem Unter-Ynnthal 
find in der Expedition der für Lungenkranke, Windhund (Solofänger). 


Kriſteller in Berlin. 
Hirſch in Berlin. Hrn. Ma tor Oo 
Nichtmitglieder 50 Pr. Entrée. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pr. 
Zeit haben. — | Billets find vorher in der Ci 
Poſener Zeitung zu — 
derartiges Sanatorium, 
wärtige wollen 15 Pf. de eres Ausrangirte Pferde wer⸗ 
Aus 9 1854 gegründet. Auf Wunſch Pro den ſtets angenommen. 


burger in Berlin. Deren Walt ber 
Akeichsfechlſchule. ‚arrenbandiung von Carl Heinr. 
Frankatur beifügen. ſpette gratis und frau co. 


von Lilientbal in Neu- Gersdorf. 
errn Ernſt von Hymmen in Haus 
— . — 
Ulric & Co (Albert Opitz), Wile mit 
M. 7. IV. Ab. 8. FImſtr.⸗Verſ. b. 1 3, und Breitefiraße 20] des Cotedtaals o verantwortlich der 
Kuhnke: Abrechnung. u h bn Verleger 
m Wale 


de Staub mit Frl. Laura Schmd⸗ 


f 
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